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Erscheint ch, auch Mon (siebenmal in der Woche), 
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Genf, 24. Januar. Das Büro der Abrüſtungs⸗ 
konferenz hat ſeine Arbeiten unter dem 
Vorſitz Henderſons wieder aufgenommen 
Als deutſcher Vertreter nahm Botſchafter Na⸗ 
dolny mit einigen Beratern an der Sitzung 
teil. Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich über 
die Frage der Immunität ſolcher Perſonen, die 
der Abrüſtungskontrollkommiſſion Mitteilungen 
über angebliche oder tatſächliche Verſtöße ihrer 


Regierungen gegen die Beſtimmungen der Ab⸗ 


rüſtungskonvention machen würden. Der tichecho- 
flowakiſche Außenminiſter Beneſch ſetzte ſich 
ſehr entſchieden für einen „Landesverräter⸗ 
Paragraphen“ ein. Er begrüßt dabei die 
Geſchmackloſigkeiten, die Beſchwerden der Minder⸗ 
heitenvertreter mit den Anzeigen und Denunzia⸗ 
tionen meiſt fragwürdiger Perſonen auf dieſelbe 
Stufe zu ſetzen. Er verſtieg ſich zu der Behaup⸗ 
tung, daß das Verhalten ſolcher Perſonen mora⸗ 
liſch höher zu werten ſei, als die Klage der Min⸗ 
derheitenvertreter. Botſchafter Nadolny trat Be⸗ 
neſch ſcharf entgegen und wies ihn darauf hin, daß 
hier ein grundſätzlicher Unterſchied ſchon darin 
liege, daß die Minderheitenvertreter in ihren 


Cinel: „d ille“ aus der Yithilfe 


Dele graphie Meldung) 


Berlin, 24. Januax. Der e 


des Reichstages ſetzte die 1 50 0 über die[ſiche rung 


Oſthilfe fort. 
Reichsernährungsminiſter v. Art 


teilte aus den Veröffentlichungen des Deutſchen 
Landwirtſchaftsrates mit, daß die Reinerträge 
der Landwirtſchaft in den Jahren 1924—1930 teil- 
weiſe geſtiegen, aber im allgemeinen ge— 
{Hwant t: hätten. 1930/1 feien fie bereits er⸗ 
heblich zurückgegangen. Vor allem müſſe 
aber berückſichtigt werden, daß der Reinertrag 
ohne Berückſichtigung der für Leihkapital zu zah⸗ 
lenden Zinſen berechnet werde. Das Verhält⸗ 
nis von Reinertrag und Zinſendienſt 
habe ſich von 1924/26 bis 1930/I1-ſtändig ver⸗ 
ſchlechtert, da ſich der Zinſendienſt ſtärker er» 
höhte als die Reinerträge. 1930/31 habe der Rein⸗ 
ertrag abzüglich Zinſendienſt bei den meiſten Be- 
trieben einen Fehlbetrag von 2 bis 49 Mk. 
je Hektar betragen. 
Landwirtſchaft Jei die Entwicklung der Preis⸗ 
ſchere. 

Wenn behauptet worden ſei, daß einige Guts⸗ 
beſitzer Oſthilfegelder erhalten hätten, um 
dieſe nachher an ihre Partei und andere Or⸗ 
ganiſationen weiterzugeben, ſo wiſſe er nicht, 
wie das praktiſch möglich fei, denn 


die Gelder der Oſthilfe bekomme nicht 
der Landwirt, ſondern der Gläubiger 
; des Landwirtes. ; 

Wenn an der einen oder anderen Stelle ein 


Mißbrauch eingetreten ſein ſollte, fo, ſei er 
bereit, jedem Fall nachzugehen.“ 


Entſcheidend für die Lage der] der 


Peneſch verwechſelt 


inderheiten⸗Beſchwerden mit Landesverrat 


Beginn der Abrüſtungs⸗Konferenz 


[Selegraphiſche Meldung 


die auf privatem Wege beſchafft worden ſind und 
wofür Reich, Preußen und Provinz die Bürg⸗ 
ſch aft übernommen haben. Das gleiche gilt 
für den Fall von Kalkſtein⸗Arnsberg, 
wo die Umſchuldung ebenfalls durch die alte 
Oſtpreußenhilfe erfolgte und Oſthilfe⸗ 
mittel nicht aufgewendet worden ſind. Im Falle 
des Kammerherrn von Oldenburg⸗Janu⸗ 
ſchau iſt die Entſchuldung abgeſchloſſen. Im 
Einvernehmen mit der Induſtriebank iſt ein Ent⸗ 
ſchuldungsdaxlehen gegeben worden, das innerhalb 
der Zinsleiſtungsgrenze bleibt. In den Entſchul⸗ 
dungsverhandlungen iſt Herrn von Oldenburg⸗ 
Januſchau auferlegt worden, eines von den Gü⸗ 
tern, Lichterfelde, zur Anſiedlung frei⸗ 
zugeben und die Beträge, die daraus hereinfom- 
men, unmittelbar zur Abdeckung des Entſchul⸗ 
dungsdarlehens zu verwenden. Im Falle des 
Profeſſors Dr. Ernſt in Ferbitz iſt das 
Sicherungsberfahren aufgehoben worden, nachdem 
ſich herausgeſtellt hat, daß er nicht im Haupt⸗ 
beruf Landwirt iſt. 
fall des Landſtellenleiters in Stettin, Freiherrn 
von Wolf, wird mitgeteilt, daß er nicht Ve 
ſitzer des Gutes ſei, ſondern daß ſich dieſes im 
Beſitze einer Erbgemeinſchaft befinde. 
Es ſeien eine Entſchuldungshypothek und ein 
Darlehen aus Betriebsſicherungsmitteln gegeben 
worden. Beide hielten ſich im Rahmen der 
Zinsleiſtungsgrenze. Die Entſchuldung 
wurde von der Landſtelle Berlin be⸗ 
arbeitet und iſt von der Induſtriebank geneh⸗ 


Beſchwerden nur Wege einſchlagen, die ihnen 
feierlichſt in internationalen Minderheitenver⸗ 
trägen verbrieft worden ſind. 

Schließlich wurde beſchloſſen, daß der Be⸗ 
richterſtatter des Ausſchuſſes Bourquin (Belk 
gien) mit dem Vizepräſidenten Politis noch⸗ 
mals verſuchen ſoll, eine juriſtiſche Regelung der 
Frage zu ſuchen. Man iſt im Büro der Abrü⸗ 
ſtungskonferenz weitgehend der Meinung. daß 
eine ſolche Formel nicht gefunden werden kann. 
Eine Regelung dieſer Frage im Sinne der For⸗ 
derungen Beneſchs wäre nach deutſcher Auf⸗ 
faſſung eine Prämie auf Landesverrat. 
Aus der heutigen Sitzung iſt noch zu erwähnen, 
daß der Präſident die deutſche Delegation auf⸗ 
forderte, zu den Ausſchußberatungen wieder ihre 
Vertretungen zu ernennen. Henderſon hofft, daß 
die Arbeiten der Konferenz materiell bis Oſtern 
abgeſchloſſen werden können, und daß nach der 
Oſterpauſe der Konventionsentwurf fertiggeſtellt 
und angenommen werden kann, mit dem die erſte 
Phaſe der Abrüſtungskonferenz abgeſchloſſen wer⸗ 
den ſoll. 


migt. Der Fall des Landſtellenleiters in 
Roſtock, von Bremsart, wurde noch bear- 
beitet. Das Entſchuldungsverfahren von Zitze⸗ 


witz⸗Kottow läuft feit zwei Jahren, ift aber 
noch nicht weitergekommen. Dem Antragſteller 
wird aufgegeben werden, ein Gut zur Beſiedlung 
freizugeben, wozu er ſeine Zuſtimmung bereits 


Die laufenden Beiträge zur Sozialver⸗ 
ſind bevorzugt aus den Be⸗ 


triebseinnahmen zu bezahlen. Soweit einzelne 


Betriebe nicht in der Lage find, die Lohnzah⸗ſerteilt hat. Auch der Fall Wilhelm von 
lungen vollſtändig zu leiſten, ijt in Ausſicht ge-⸗[Flügge ift noch nicht in Arbeit. Zu dem 
nommen, die ausgefallenen Lohnforderungen aus] Entſchuldungsverfahren des Präſidenten von 


Flemming wird mitgeteilt, daß es ſich hier 
um mehrere Güter handele, daß das Verfahren 
noch nicht weitergekommen ſei. 


Auch hier ſei innerhalb der Entſchuldungsakten 
ein Gut zur Anſiedlung vorgeſehen, wozu die Zu⸗ 
ſtimmung bereits vorliege. Präſtdent von 
Flemming erhalte in ſeiner Eigenſchaft als 
ſtellvertretender Vorſitzender des Aufſichtsrats 
der Induſtriebank keine Bezüge. Er bekomme 
auch als Präſident der Landwirtſchaftskammer 
keine feſten Bezüge, ſondern lediglich eine Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung. Die Behauptung, daß 
b. Flemming von der Induſtriebank eine Bie⸗ 
tungskaution von 100 000 Mk. erhalten habe, 
ſei unrichtig. Er habe eine Bietungskaution von 
40 000 Mark ſtellen müſſen, dieſe aber von Ver⸗ 
wandten zur Verfügung geſtellt erhalten. Im 
Falle Wilhelm Meißner, Zuckers, der in Mün⸗ 


Betriebsmittelſicherungen zu bezah⸗ 
len. Soweit im einzelnen Fall der geforderte 
Grundſtückspreis für den Siedler nicht tragbar 
ift, ſoll der Unterſchied aus Reichsmitteln bezahlt 
werden. 


Miniſterialdirektor Reichard 


gibt dann Auskunft über Einzelfälle, wobei er 
hinzufügt, daß er nähere Angaben nur im Unter⸗ 
ausſchuß machen wolle. Die Gattin des ehe- 
maligen Kaiſers befinde ſich nicht im Entſchul⸗ 
dungsverfahren; dagegen ſeien zwei Mitglieder 
Familie Schönaich-Carolath im Entſchul⸗ 
dungsverfahren, die mit der Gattin des ehemali⸗ 
gen Kaiſers verwandt ſind. In beiden Fällen 
find aber die Entſchuldungsverfahren noch nich 


in Arbeit genommen. Zuſtändig ſind die Land⸗ chen ein Lichtſpieltheater gekauft haben 
ſtellen Berlin und Breslau. Im Falle des] Toll, handele es fih um eine Verwechſelung. Der 
Prinzen von Freiburg wird im Augenblick über-| Regierungsvertreter bittet, etwaige weitere 


Fälle baldigſt mitzuteilen, damit ihnen nachgegan⸗ 
gen werden könne. 


Abg. von Sybel (Nat.⸗Soz.): Wenn man die 
Siedlung als das A. und O. aller national- 
politiſchen Beſtrebungen anſehe, dann müſſe man 
für eine Rentabilität der Landwirtſchaft 
eintreten. 

Abg. Kuhnke (Dnat.) begründet den Antrag 
ſeiner Fraktion, der die Reichsregierung erſüchen 


egt, ob mit Rückſicht auf die vorhandenen Ver- 
mögenswerte und auf die Perſönlichkeit des An⸗ 
tragſtellers überhaupt ein Entſchuldungsverfah⸗ 
ren durchgeführt wird. Für den Fall von 
Weiß⸗ Plauen iſt weder die Oſtſtelle noch das 
Oſtkommiſſariat in irgendeiner Weiſe verantwort⸗ 
lich. Dieſer Betrieb iſt im Jahre 1927/8 um = 
Igeſchuldet worden, und zwar aus Mitteln, 


Ueber den Entſchuldungs⸗ 


e ERA ALET. 


E N 


— — 


Die neue Etappe 
des Abrüstungs= 
kampfes 


Bon 
Ernſt Rauſchenplat 


Mit einem Mißklang ſind in Genf die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten für die Abrüſtungskonferenz, ir 
die unter Wiederteilnahme Deutſchlands dem⸗ 
nächſt zuſammentreten wird, aufgenommen wor⸗ 
den. Das Präſidium hatte ſich geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig mit der Frage der Kontrollkommiſſion und 
im Zuſammenhang damit mit Anträgen zu bes 
ſchäftigen, wonach Perſonen, die der Kommiſſion 
über Rüſtungs maßnahmen in ihrem e eine» 
nen Lande, die nach der zu vereinbarenden Kon» 
vention unſtatthaft ſind, Bericht erſtatten, ſtraf⸗ 
frei bleiben pllet Dieſe Anträge, die dem 
Landesverrat Tür und Tor öffnen würden, 
find von dem deutſchen Vertreter, Botſchafter' 
Nadolny, ſelbſtperſtändlich ſcharf bekämpft, 
von dem tſchechiſchen Außenminiſter Beneſch 
unter unerhörter Belerdigung der deut⸗ 
ſchen Minderheiten befürwortet worden. 

Da es ſich nur um eine Geſchäftsordnungsaus⸗ 
ſprache handelte, iſt der Vorgang ohne erhebliche 
praktiſche Bedeutung. Er kennzeichnet aber die 
Stimmung, in der die große Auseinander⸗ 
ſetzung über die allgemeine Abrüſtung und über 
die praktiſche Gleichberechtigung Deutſchlands 
und der übrigen abgerüſteten Staaten beginnt. 

Die Grundlage für die neue Abrüſtungskonfe⸗ 
renz bildet die in den Fünfmächtebeſprechungen 
CE ANETTE TON 
will, geeignete Maßnahmen in der Richtung zu 
ergreifen, daß die bei der Durchführung der Um⸗ 
ſchuldung im Oſthilfegebiet dem Mittel- 
ſtand (Handel, Handwerk, Gewerbe und Kom⸗ 
munalbanken) entſtandenen Verluſte von einem zu 
bildenden Inſtitut übernommen werden. Es 
fei unerträglich, daß die Kreiſe des Mittel⸗ 
ſtandes, die die Landwirtſchaft in Notzeiten 
mit über Waſſer gehalten hätten, nun benach⸗ 
teiligt werden follen. Die Landwirtſchaft lehne 
dies ab, ein ſolches Verfahren zu billigen und ſich 
nachher vorhalten zu laſſen, daß ſie allein ’ 
Vorteile gehabt Habe. $ 

Abg. Dr Schreiber (Ztr.) betont, der Ver- R 
pächterſſchuz ſei nach wie vor mangelhaft 
Auch den Verpächtern jollte die Möglichkeit ge- 
geben werden, Darlehen bei der Oſthilfe auf- ; 
zunehmen, da es unmöglich fei, Steuern und Ab⸗ . 


gaben aus Bankvorſchüſſen aufzubringen. Der 
Apparat der Oſthilfe ſei zu groß. E 
Abg. Erjing (Ztr.) wendet fich dagegen, daß 


Oſthilfe auch in Fällen gewährt worden ſei, wr 
der betreffende Landwirt noch andere Be» 
triebe habe wie Fabriken uſw. In einem ſolchen 


Fall, wie auch in den Fällen, wo Oſthilfemittel 


zu Neuanſchaffungen, Reifen uf. verwendet wur- 
den, hätte die Landesſtelle von vornherein ſagen 
müſſen, daß für derartige Zwecke die Oſthilfe nicht 
da ſei. 3 A P 
Abg. von Roſtorff (Dnat.) weiſt die Angriffe, 
die dauernd auch in der Preſſe gegen bon 
Oldenburg Januſchau erhoben würden, 
nochmals zurück. Die Erklärung der Wi 
hätte erwieſen, daß auch der Fall Oldenburg 
durchaus korrekt im Rahmen der dejes- 
lichen Beſtimmungen durchgeführt jet, 


nichts erwartet werden kann, wenn man nicht an 


zuwirken, daß unverzüglich ein Abkommen iber- 


am 11. Dezember beſchloſſene Erklärung, die es 
Deutſchland ermöglichte, ſich an den weiteren 
Vorarbeiten zu beteiligen, weil ihm in ihr 
die grundſätzliche Gleichberechtigung auf 
Rüſtungsgebiet feierlich zuerkannt 
worden iſt. England, Frankreich und Italien er⸗ 
klärten, daß einer der Grundſätze, die die Kon⸗ 
ferenz leiten ſollen, darin beſtehen müffe, Deutſch⸗ 
land und den anderen durch Vertrag abgerüſteten 
Staaten die Gleichberechtigung zu gewähren in 
einem Syſtem, das allen Nationen Sicherheit 
biete und da dieſer Grundſatz in dem Abkommen, 
das die Beſchlüſſe der Konferenz betreffend Her- 
abſetzung und Abr denne der Rüſtungen enthält, 
niedergelegt werben ſoll. 

„Dieſe Erklärung“, fo Hich es in dem Teyt 
wörtlich, „ſchließt in ſich, daß die Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen für alle Staaten in dem in 
Ausſicht genommenen W dein amen 
enthalten ſein müſſen. Es beſteht Einigkeit 

darüber, daß die Art und Weiſe der Anwen⸗ 
dung dieſer Gleichberechtigung auf der Qon- 
ferenz erörtert werden wird.“ 

Unter Punkt 2 der Erklärung ſprach Deutſch⸗ 
land auf dieſer Grundlage feine Bereſtwilligkeit 
zur Wiederteilnahme an der Konferenzarbeit aus. 

Abschnitt 8 der Erklärung enthält die Verſiche⸗ 
rung der genannten vier Staaten, daß ſie, wie 
ſchon im Kelloggpakt feſtgelegt worden iſt, unter 
keinen Umſtänden berſuchen werden, jetzige oder 
künftige Streitfragen unter ſich und mit allen 
1 europäiſchen Staaten mit Gewalt zu 
öſen. x 
Im vierten Abſchnitt endlich erklärten die ge⸗ 
nannten europäiſchen Regierungen und die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten, daß ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, auf der Konferenz gemeinſam mit 
den anderen dort vertretenen Staaten darauf hin⸗ 


arbeitet wird, das 


eine weſentliche Herab⸗ 
ſetzu 


ng und Begrenzung der Rüſtun, 


gen berbeiführt und gleich eine künftige 
Repiſion zum Zwecke der weitere Herab⸗ 
ſetzungen vorſieht. Obgleich dieſe klärung 


keineswegs allen berechtigten Forderungen 
Deutſchlands entſpricht und obgleich ſie ver⸗ 


fängliche Klauſeln enthält, sift fie doch ein erheb⸗ B 
licher Fortſchritt, den wir der energiſchen] Q 


Arbeit unſerer Diplomaten und auch der Unter⸗ 
ſtützung Englands und Italiens zu danken haben. 


Die grundſätzliche Anerkennung der Gleich- 
berechtigung iſt die zweite Breſche in dem unfried⸗ 
lichen Vertrag von Verſailles, deſſen fünfter Teil 
nun nicht mehr beſteht und auch nicht wieder in 
Kraft geſetzt werden kann. Deutſchland kann nicht 
in der einſeitigen Entwaffnung feſtgehalten wer⸗ 
den. Seine Abrüſtung iſt ein Teil des bevor⸗ 
ſtehenden Abrüſtungsprogramms. Das bedeutet, 
daß alle Verbote von Waffengattungen, die Sy⸗ 
Sant ujm. wegfallen, ſoweit fie nur Deutſchland 
etreffen. Auch die Quantität der deutſchen 
Rüſtungen kann nur im Rahmen allgemein 
gültiger Beſtimmungen geregelt werden. 


„Die politiſche Bedeutung der Erklärung liegt 


darin, daß die deutſche Gleichberechligung die 


Grundlage, ja Vorausſeung für alle weite H 
ten Konfetenzarbeiten {it und daß lie nicht mehr, 


wie Frankreich es wollte, ein Gegenſtand 
der Erörterung iſt, der an den Schluß der 
neuen Konferenz hätte geſetzt und abgeſetzt wer⸗ 
den können. ; 
Aber Frankreich hat foort eine neue ſtarke 
Stellung bezogen. Das iſt die berüchtigte Theſe 
bon der „Sicherheit“. Das Geſchrei des waffen⸗ 
ſtarrenden, über hochgerüſtete Vaſallen gebie⸗ 
tenden Frankreichs einem wehrloſen Deutſchland 
gegenüber iſt zwar längſt zum Geſpött der Welt ge⸗ 
worden. Aber in einer allgemeinen Form iſt die 
„Sicherheit“ in die Erklärung bineingekommen, 
und Frankreich hat ſchon angekündigt, daß es ihr, 
in der künftigen Erörterung ſeinen engen Sinn 
wiedergeben will, um Deutſchlands Wehrlofigteit 
auf dieſe Weiſe zu verewigen. Es heißt in der 
Erklärung, Deutſchlands Gleichberechtigung ſolle 
in einem Syſtem verwirklicht werden, das für 
alle Nationen Sicherheit bietet. Frankreich legt 
dieſen Satz dahin aus, daß alle Nationen — und 
es ſelbſt natürlich am meiſten — gegen 
Deucſchland geſichert werden müſſen. Der 
wahre Sinn iſt, daß alle Nationen mit Einſchluß 
Deutſchlands den gleichen Schutz, aber auch die 
gleichen Verpflichtungen haben ſollen. Das geht 
ſchon aus dem im Abſchnitt 3 vereinbarten neuen 
Nichtgewaltpakt hervor, der ziemlich überraſchend 
auf engliſchen Wunſch in die Erklärung eingefügt 
worden ijt. Er hat völkerrechtliche Mängel, ift 
aber jedenfalls geeignet, den Frieden und den 


Aufbau der zerütteten Weltwirtſchaft weit⸗ 
gehend zu verbürgen. Vorausſetzung ift 
natürlich, daß alle Staaten den von 


ihnen verlangten Verzicht auf enen von 
Waffen auch ernſt nehmen. Bei Deutſchfa 
verftet es fih von ſelbſt. 

Die Sicherheitsfrage, deren umfaſſen⸗ 
der Erörterung durch die Erklärung vom 11. Des 


zember nicht vorgegriffen werden ſoll, wird alſo B 


die eine große Streitfrage der Konferenz ſein. 
Auf Grund feiner grundſätzlichen Gleichberechti⸗ 
gung kann Deutſchland dieſer Auseinanderſetzung 
mit Ruhe entgegenſehen Es wird alle Vorſchläge 
ehrlich und unbefangen prüfen, allen franzöſiſchen 
Knebelungsverſuchen aber ſcharf entgegentreten 
und im übrigen in den Vordergrund rücken, daß 
die beſte allgemeine Sicherheit die allgemeine 
Abrüſtung ſein wird. 


Hier eröffnet ſich das zweite große Kampffeld 
der Konferenz. Daß die Siegerſtaaten nicht auf 
dem Stand der zwangsweiſen Abrüſtung freiwillig 
heruntergehen und daß ſie ihre Rüſtungsherab⸗ 
ſetzung „auf das möglichſt niedrige Maß“ auch 
nur in Etappen vornehmen wollen, iſt ſo oft und 
ſo eindeutig ausgeſprochen worden, daß von Be⸗ 
ſchlüſſen, die über dieſen Rahmen hinausgehen, 


All 
Rücktritt des 
noch 

if 


an ſich ſchon großen Gegenſätze im 


Pane 
R 


Ne Krise treibt zum „Stantsnotftand“ 


Deutschnationale Reichstagsfraktion gegen Schleicher 


Draßtmelbune unſerer Berliner Redaktion)‘ 


Berlin, 24. Januar. Die deutſchnationale 
Reichstagsfrakkion veröffentlicht eine Entſchlie⸗ 
zung, deren weſentlicher Inhalt bereits am Gonne 
abend dem Reichskanzler von Schleicher be⸗ 
kannt gegeben worden ift: 

Darin heißt es, daß eine grundſätzliche Ent- 
ſcheidung in einer Reihe von Lebensfragen der 


Nation insbeſondere eine durchgreifende 


Löſung der ſchwebenden Wirtſchafts⸗ 
fragen erforderlich ſei, um der Not zu ſteuern. 
Dazu müſſe in erſter Linie eine vollſtändige 


Neubildung des Kabinetts erfolgen, 7 


um die erforderliche Schlagkraft und Einheitlich 
leit der Regierungsführung, und zwar namenk⸗ 
lich der Wirtſchaftspolitik ſicher zu 
ſtellen. 
zu lange dauerten jetzt ſchon die mit dem 
Kabinetts von Papen einſetzenden 
Verhandlungen und Beſprechungen in Berlin, um 
Verſtändnis im Volke zu finden. Die Poli⸗ 


tik des Hinhaltens und Zauderns 
ſtelle alle Anſätze einer Beſſerung in Frage. Die 


Lande 
vertieften ſich immer weiter. Dazu trage auch die 
mangelnde Einheitlichkeit in den Anſchauungen 
und Aeußerungen der einzelnen Reſfort⸗ 
miniſter bei. Ohne ein Wiederanziehen der 
nationalen Güterproduktfon und damit 
der Arbeit und der Kaufkraft fei die Lage des 
deutſchen Volkes nicht zu verbeſfern. Dieſer ent- 
ſcheidende Geſichtspunkt trete weder in den Wap- 
nahmen noch in den wirtſchaftspolitiſchen Aeuße⸗ 
rungen der Regierung hervor. 7 werde in 
der Wirtſchaftspolitſk ein neues Abgleiten in 
fosialtftij@einternationale Gedan⸗ 
engänge immer deutlicher, Eine beſondere 
Gefahr bedeute es, wenn man Gegenfätze zwiſchen 
groß und klein vor allem in der Landwirt⸗ 
i aft entſtehen laſſe und durch die Gefahr eines 
olſchewismus“ auf dem flachen 
ande hervorxrufe. Ueberall tauche der Verdacht 
auf, daß die jetzige Reichsregſerung nichts anderes 
bedeuten werde als die Liquidation des 
autoritären Gedankens, den der Reihs- 
mit der Berufung des Kabinetts 

apen aufgeſtellt hatte. Das Verſagen der 

egierung habe ſteigende Enttäuschung und 
Gegnerſchaft Tennorgerufen Die Fraktion bekenne 
erneut, daß die Staats⸗ und Wirtſchaftskriſe nur 
durch eine ſtarke Staatsführung über⸗ 
wunden werden könne. 

* 


Durch dieſe Erkläpung iſt die an 
genügend verworrene innerpolitif 


ich 
4 8005 


noch undurchſichtiger geworden, und die Gerüchte 
bon der beabſichtigten Erklarung eines ‚Staats: 


notſtandes“ und 55 des 
Reichstages für längere Friſt haben neue 
Nahrung gewonnen. Die Preſſe der Linken und 


des Zentrums ift durch die Notſtandsgerüchte 
in eine hochgradige 
worden. Die Regierung erklärt zwar heute, 
daß ſie keine Erwägungen über einen 
etwaigen Staatsnotſtand angeſtellt hätte und daß 
fie alles tun werde was zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Verfaſſung notwendig fei. Aber 
ſchließlich iſt die eriallung nicht ihrer ſelbſt wil⸗ 
en da, jondern der Wohlfahrt des Staates und 
des deutſchen Volkes wegen, und ſelbſt der fozial⸗ 
demokratiſche Reichstagspräſident Ebert hat 
einmal geſagt, daß an der Verfaſſung das deutſche 
Volk nicht zugrunde gehen dürfe. 


Am Reichstag wird es jetzt liegen, 


ob das Schreckgeſpenſt des Notſtandes feſtere 
Formen annimmt. Bisher iſt nicht zu erkennen, ob 
und wie ſich die Lage am Freitag klären ſoll. Es 
haben zwar neue Beſprechungen zwiſchen Zen⸗ 
trum und Nationalſozialiſten ſtatt⸗ 
gefunden, aber zu feſten Plänen ſcheinen Dr Bell 
und Dr Frick, die ihre Parteien vertraten, nicht 
gekommen zu ſein. In politiſchen Kreiſen hält man 
es aber für das Wahrſcheinlichſte, daß der 


Reichstag ſich am 31. Januar ver⸗ 

ſammelt, die Regierungserklärung 

anhört, beſpricht, aber keine Abſtim⸗ 

mung vornimmt, ſondern ſich wieder 
vertagt. 


Man glaubt auch, daß die Regierung ſich trotz 
ihrer früheren Erklärung noch einmal damit ein⸗ 
verſtanden, erklären wird, da eine grund⸗ 
legende Kräfteverſchiebung in Neuwahlen doch 
nicht erfolgen würde, und weil auch fie, die Res 
gierung, Ruhe braucht, um ihr Programm 
durchzuführen, und die Arbeitsbeſchaffung 
in Gang zu bringen. Man hält es auch nicht für 
ausgeſchloſſen, daß die Regierung ihr Einver⸗ 
ſtändnis zu einer weiteren Vertagung 
davon abhängig machen wird, daß der Reichstag 
ihr eine ausdrückliche Ermächtigung auf 


[längere Zeit, zumindeſt den Sommer über, 


erteilt. Von den Nationalſozialiſten iſt die Bu- 
ſtimmung zu einer ſolchen Vollmacht allerdings 
ſchwerlich zu erwarten. 


359066900 Arbeitsloſe 


Ne, aurve fält auf die des Vorlahtes zuin 


8 [Telegraphiſche Meldung) 


Berlin 24. Januar. In der erſten 
Januarhälfte hat ſich die Arbeitsloſen⸗ 
kurve gegenüber dem Vorjahre weiter ſo ver⸗ 
flacht, daß ſie erſtmals nach fünf Jahren mit der 
des Vorjahres zuſammentrifft. Damit ift 
die Ueberlagerung, die ſeit 1928 in jedem Zeit⸗ 
punkt gegenüber dem Vorfahr beſtand und die 


Gebrüder Schaie genannt R 


Hausſuch 


Anfang Juni 1932 noch über 1% Millionen be- 
tragen hat, zunächſt überwunden. Nach 
einer Zunahme von rund 193 000 Arbeitsloſen 
— in der erſten Januarhälfte des Vorjahres faſt 
300 000 — ergab ſich für den Stichtag vom 15. 1. 
bei den Arbeitsämtern eine Zahl von rund 
5 966.000 Arbeitsloſen. 


otter- 


ung in der Villa Rotter | 


Ausdehnung der Unterſuchung 


[Telegraphiſche Melbun9) 


Berlin, 24. Januar. Das Ermittelungsver⸗ 
fahren gegen die Brüder Alfred und Fritz 

Haie, genannt Rotter, das wegen Un⸗ 
treue, Konkursverbrechens und Anſtiftung zur 
Unterlaſſung der ; 
antrages eingeleitet wurde, iſt jetzt auf das 
Geraden | ied der Firma Friedrſchſtraße 236 
Grundſtäcks- AG., Diveltor Apel, den Geſchäfts⸗ 
führer der Rotter⸗Bühnen GmbH., Lipi üb, 
das Voyſtandsmitglied der Deutſchen Schauſpiel⸗ 
betriebs⸗Ach. Hans Schuſter und den Syndi- 
kus Glücksmann ausgedehnt worden. Alle 
Genanntez ſind verdächtig, auf e 
der Brüder S Haie die Stellung des Konkurs» 
antrages Anterlaſſen zu haben. Bislang ift der 
Staatsa [haft auf den durch Funk in allen 
Ländern verbreiteten Steckbrief eine Nach⸗ 
richt noch micht zugegangen. Pin ſteht, daß die 

rider Natter Wau ihrem Bankkonto in der 
Schweiz einen Beſuch abgeſtattet haben. Da 
einer von ihnen in einem Schweizer Hotel ber 
geſſen hat, ine Zeche zu bezahlen, wird er in 
der Schweiz wegen Zechprellereſ geſucht. 
Man rechnet in Berlin damit, daß die Gebrüder 


Wunder glauben will. Es muß deshalb das Ziel 
ſein, die erſte Etappe der Abrüſtung der anderen 
ſchnell und gründlich zuſtande zu bringen. Daß 
Deutſchland in ſeiner Rüſtung noch weiter be⸗ 
ſchnitten wird, iſt natürlich ausgeſchloſſen, im 
Gegenteil: Wenn das Maß der Abrüſtung der 
anderen nicht den berechtigten Erwartungen ente 
ſpricht, ſo wäre folgerichtig, daß Deutſchland von 
ſeiner Gleichberechtigung Gebrauch macht und 
ſeinerſeits feine Rüſtungen jo erhöht, daß pral- 
tiſch von gleichem Recht geſprochen werden könnte, 


tellung eines Konkurs⸗ B 


Schaie gen. Rotter ſich über Italien nach 


Aegypten wenden werden. 
In der Villa Rotter im Grunewald, wo 
ſich gleichzeitig die Generalverwaltung der Rotter⸗ 
ühnen befindet, nahm die Staatsanwaltſchaft 
am Montag eine ANIA 


Hausſuchung 


por.“ Beſchlagnahmt wurden die Bücher der ber- 
ſchiedenen Rotter⸗Geſellſchaften. Im Anſchluß 
daran nahm die Staatsanwaltſchaft bei verſchie⸗ 
denen Berliner Großbanken Einſicht in die 


Konten der Brüder Rotter und ihrer 
Perei inerte um nachzuprüfen, 
wo der rieſige Betrag von run 


5 Millionen Mark, um den es ſich bei dieſem 
Zuſammenbruch des Bühnenkonzerns handelt, ge⸗ 
lieben ijt; d. g. um feſtzuſtellen, was von dieſer 
Summe berwirtſchaftet und was möglicher. 
weiſe veruntreut worden ijt. Von einer 
Beſchlagnahme der Konten wurde vorläufig Wb- 
ſtand genommen. 


Deutſcher Kriegsſchiffsbeſuch 
in England? 


(Telegraphlſche Meldung) 


ende 
uguſt na 
Spithead kommen, Ein Beſuch des neuen Schiffes 


2 eutſchland“ in Spithead würde das größte 
Intereſſe (i) erwecken. 55 


Nerpoſität verliebt]. 


Fahne bei 


ſchiffe 


9. bon Bismard 
Ctaatsſekretür 
Neue Perſonalveränderungen in Preußen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 24. Januar. Die Kommiſſare des 


Reiches in Preußen haben folgende Perſonalver⸗ 


änderungen beſchloſſen: Der Landrat i. e. R. von 


Bismarck wird zum Staatsſekretär im 


Miniſterium des Innern ernannt; der Regie ⸗ 
rungspräſident in Hannover, von Velſen, 
wird, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Provin⸗ 
zialausſchuſſes, zum Oberpräſidenten der Provinz 
Sachſen erklärt und mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung der Stelle des Oberpräſidenten von 
Magdeburg beauftragt. ; l 

Die Landratsamtsverwalter Landrat i. e. R. 
Hamann im Kreiſe Schmalkalden (Reg. ⸗Bez. 
Kaſſelh, Landrat i. e. R. Dr Brandes im 
Kreiſe Waldenburg (Reg.-Bez. Breslau), Landrat 
i. e. R. Dr Beckmann im Kreiſe Witzenhauſen 
(Reg.⸗Bez. Kaſſel) und Regierungsrat Schrö⸗ 
ter im Kreiſe Reichenbach (Reg.⸗Bez. Breslau) 
werden in dieſen Kreiſen zu Landräten ernannt. 

Landrat Dr Robert Tarnow in Preußiſch⸗ 


Holland (Reg.⸗Bez. Königsberg) wird auf ſeinen 


Wunſch unter Gewährung des geſetzlichen Warte 
gelbes in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. 


Seine Wiederverwendung an anderer Stelle iſt 


in Ausſicht genommen. Regierungsrat Koeh⸗ 
ler von der Regierung in Königsberg wird mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrats⸗ 
amtes in Preußiſch⸗Holland beauftragt. 


das Ende des volniſcken 
Siedlungs⸗Geſchäftsführers 


Der kommiſſariſchen Preußiſchen Regierung 
insbeſondere dem Reichskommiſſar für & 
Preußiſche Landwirtſchaftsminiſteriun, iſt nach 
langwierigen Bemühungen die Abſtellung eines 
peinlichen Zuſtandes gelungen, der die preußi⸗ 
iden Siedelungsbemühungen außer⸗ 
ordentlich kompromittiert hatte. Es war vor 
kurzer Zeit öffentlich bekannt geworden, daß der 
Geſchäftsführer dee „Siedlungs⸗ und 
Treuhandgeſellſchaft“, an der auch 
Preußen beteiligt iſt, polniſcher Staats ⸗ 
angehöriger war. Dieſer Geſchäftsführer, 
namens Dyk, war bis 1918 ö ſterrei Hit Ber 
Staatsangehöriger, wurde dann durch die neue 
Grenzziehung polniſcher Staatsangehöriger 
und bewies dadurch, daß er keinerlei Verſuche 
machte, die deutſche Reichsangehörigkeit zu er 
langen, daß er fih auch als polniſcher Staats⸗ 
angehöriger fühlte. Ungeachtet dicer Tatſache 
konnte er lange Jahre eine führ ende Stel⸗ 
lung in einer mit öffentlichen Mitteln finan⸗ 
zierten Geſellſchaft bekleiden, die allein den 
Zweck verfolgte, den deutſchen Oſten mit 


e Fahne 
des dritten Garderegiments 


(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 24. Januar. Ueber die wiedergefundene 


Fahne des 3. Garde⸗Regiments, wegen deren 
Rückgabe an den Reichspräſidenten von 


Hindenburg ehemalige franzöſiſche Front⸗ 
kämpfer bei der franzöſiſchen geg boritellig 
geworden find, berichtet „Echo de Paris“, ein 
ſpaniſcher Arbeiter habe ſeinerzeit die 
Arbeiten am Eiſenbahndamm ent- 
deckt. Er habe ſie Bauern übergeben, die nach 
Kriegsende nach Saint⸗Léonaxd zurückkehrten. 
Aus Vexſehen fei ein Teil der Fahne, und zwar 
eine Ecke in Größe eines Taſchentuches, die ein 
Wappen mit einer Krone und die Initialen des 
Regiments geiate, von den Bauern behalten 
worden. Nachdem ſie jetzt durch die Zeitungen er⸗ 
fahren hätten, welche Bedeutung die Trophäe bes 
ſitzt, hätten fie beſchloſſen, fie in Reims abzu⸗ 
geben. Sie werde an das Kriegsminiſterium 
weitergeleitet werden. ; 


Im Sommer 1933 werden die gane 
des „Seedienſt Oſtpreußen! elfmal 
Trapemünde und Lübeck anlaufen. Als 
Zwiſchenhäfen werden in beiden Richtungen 
Warnemünde bei Roſtock und Binz auf 
Rügen angelaufen. 


2 * 
Etwa 5000 kommuniſtiſche Er werbsloſe 


aus Geffen veranſtalteten einen „Hungermarſch“ 


nach Darmſtadt. Der Aufmarſch iſt ruhig 


verlaufen. 


k ; 

Staatsſekretör Stimſon hat die italientfche 
Regierung eingeladen, eine Delegation zur Bex 
ſprechung der Schuldenfrage nach Waſhing⸗ 
ton zu entſenden, wenn die Verhandlungen mit 
der britiſchen Delegation abgeſchlof ſen ſind. 


. Ofentfche Morgenboft Nr. 25 


Das Reich der Eau = 
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28. Jannar 1933 


Spieglein, Spieglein an der Wand 


Menſchen, die viel mit dem Spiegel verkehren, 
gelten im allgemeinen für eitel, doch iſt das, 
in den meiſten Fällen, ein falſches Urteil. Denn 
man kann doch nicht behaupten, daß der Spiegel 
ein Schmeichler wäre, — ganz im Gegenteil! 

Kein 1 75 ſagt uns ſo die ungeſchminkte 
Wahrheit wie er, er verſchweigt nichts, aber 
auch gar nichts, weder von unſeren äußeren noch 
von unſerem inneren Weſen. Daß uns ſeine rück⸗ 
ſichtsloſe Sprache immer erfreut, kann man 
nicht behaupten, und doch iſt er ein Freund, denn 
er jest uns nur die Wahrheit, wenn er gefragt 
wird, und plaudert auch nichts aus. Man kann 
nur jedem, dem an der Kultur der eigenen Per⸗ 
Nu ein wenig gelegen iſt, dringend raten, 

en Spiegel täglich und gründlich zu be⸗ 
nutzen, erſtens zur Kontrolle der Körberpflege 
und des 2 nanges, und dann folte man ſich auch 

Gelegenheit geben, fih ſelbſt kennen zu lernen. 
Das hat immer ſein Gutes. 

Glücklicherweiſe iſt die Prüderei endlich 
überwunden, die in der Pflege des eigenen 
Körpers und in der Freude an ihm eine Unkeuſch⸗ 
heit erblickte, und bei der Pflege unſerer äußeren 
Kultur wird uns der Spiegel immer ein unent⸗ 
behrlicher Helfer ſein, daher verdient er es auch, 
daß wir uns einmal genauer nach ſeiner Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte erkundigen. 

Er ift ſehr alt und hat die merkwürdigſten 
Dinge geieben Bis ins klaſſiſche und orienta⸗ 
liſche Altertum läßt ſich ſein Stammbaum verfol⸗ 

en. Wir kennen z. B. eine etruskiſche 

Spiegelrückengravierung von großer 
Feinheit und Anmut aus dem fünften Jahrhun⸗ 
dert v. Chr. Semele und Dionyſos, Apollo und 
Satyr fnb darauf dargeſtellt. Auch China 
kannte ſchon in alten Zeiten Bronzeſpiegel, doch 
beſtanden fie: nur aus polierten Metall- 
flächen, konnten daher kein ſehr deutliches Bild 
zurückſtrahlen. Die Erfindung des Glasſpie⸗ 
gels iſt viel ſpäteren Datums. Im Mittelalter 
erſt beim Meiſter Eckart leſen wir die Kunde: „ſo 
man an das Glas leit beine oder bli, jo hat es 
einen widerflac, waz davor ſtat, das bildet ſich 
dinne“. Dieſe erſten Glasſpiegel treffen wir oft 
in den Interieurdarſtellungen des fünfzehnten 
Jahrhunderts, wir ſehen da, daß ihre Rahmen oft 
Iururiös ausgeſtattet waren. In der Regel waren 
die Spiegel des fünfzehnten Jahrhunderts in 
runde oder ovale Rahmen gitt und als Kugel⸗ 
ſegment, -aljo Konvex, gebildet, daher hieß es da= 
mals: „Swer fih beſteht im Spiegelglaſe, den 
dünket krump ſin ſelbes naje”. Leider ſoll fid kein 
einziges Exemplar dieſer Art erhalten haben. 

Verdrängt wurden ſie auch bald von den 
Planſpiegeln, die ſeit dem Anfang des fünf⸗ 
zehnten Jahrbunderts in großen Mengen in Mu⸗ 
tanv bei Venedig angefertigt wurden und einen 
wichtigen Ausfuhrartikel bildeten. In der italie⸗ 
niſchen Renaiſſance wurde dieſer Spiegel ein wir⸗ 
kungsvolles Schmuckſtück der Wand. Die 
Spiegelfläche war aber nur klein, vielfach noch 
aus poliertem Metall hergeſtellt und wurde oft 
von einer bemalten Schiebetür verdeckt. In der 
Vorliebe für den Spiegel zeigte fich ſo recht die 
en der Menſchen in der damaligen 
ei : x 
Im ſochzehnten Jahrhundert ſcheint Nürn⸗ 
berg die venetianiſche Spiegelinduſtrie bereits 
übertroffen zu haben. Eine ungeheure Ausdeh⸗ 


0 
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Der Mexikaner ſagte kein Vergelt's Gott und 
ſtelzte am Gartenzaun entlang dem Feldweg zu, 
Knollmeyer aber blieb auf feinem Lauerpoſten 
zurück. 

Er brauchte gar nicht lange zu warten, da ſah 
er Rina mit dem Landſtürzer in den Garten 
kommen und auf Juſtus zugehen, gefolgt von 
Schuftl, der ſeine Naſe an Beſſerls Ferſen hielt, 
um gleich bei der Hand zu ſein, wenn dem Frem⸗ 
den etwas Ungehöriges einfiele. Juſtus, der 
eben mit der Latte die Tiefe einer ſeiner Gru⸗ 
ben maß, dreht ſich um, als ihn Ring anrief. 

r Mexikaner war zwei Schritte von 
Juſtus ſtehengeblieben und ſah ihn unverwandt 
an. 

„Ein Kriegskamerad von dir iſt da, Juſtus!“ 
ſagte Rina. 

So genau auch Knollmeyer aufpaßte, er konnte 
nichts weiter bemerken, als ein leiſes Beben der 
Latte, die Juſtus in der Hand hielt. Schon aber 
hatte ſie Juſtus auf den Raſen gelegt und fragte 
zögernd: „Ein Kriegskamerad?“ 

„Ja, ja] beſtätigte jetzt Beſſerl, „es hat uns 
beide bei Solferino erwiſcht. Weißt du noch, wir 
waren im ſelben Spital, ich hab' ein zerſchmet⸗ 
tertes Schlüffelbein gehabt und du den ſchweren 
Schuß im Schenkel. Beſſerl heiß ich.“ 

„Ja, freilich, freilich, der Beſſerl!“ ſagte 
Juſtus mit cimen fahlen, mühſamen Lächeln. 

Jetzt ſah Knollmeyer Ring an, ſie hielt den 
Blick anaſtvoll auf Juſtus Geſicht gehaftet, und 
ihre Finger waren ineinander verklammert, fo 
feſt, daß die Knöchel ganz weiß wurden. Knoll⸗ 
mener erriet, daß fie in einer fürchterſichen Un⸗ 
ruhe war, o, ihm entaing nichts, ex hatte ſich auf 
den Boden gehockt, nur ein paar Schritte von den 
Leuten im Garten, und eine Lücke im Geſträuch 
geſtatteten ihm, alles zu ſehen. Es war ihm qe- 
wik, daß fih Juſtus in einer ſchweren Verlegen⸗ 
heit befand. und wenn fih auch Knollmeyer noch 
nicht im klaren war, wie alles dies zu deuten 


Ida Richtige? 


nung bekam fie aber in der zweiten Hälfte des ſieb⸗ 

ehnten Jahrhunderts in Frankreich, die zabl⸗ 
losen Spiegel in den Barockſchlöſſern legen davon 
Zeugnis ab. Venedig wurde empfindlich dadurch 
geſchädigt. 

Im Jahre 1688 wurde dann der Spiegel- 
glasguß erfunden, der die Herſtellung größerer 
Spiegelſcheiben ermöglichte. Bis dahin mußten 
größere Spiegelflächen aus kleinen quadratiſchen 
Scheiben zuſammengeſetzt werden. Dieſe Erfin- 
dung führte eine völlige Umgeſtaltung der Innen⸗ 
räume herbei. Hohe Spiegel, ja ſogar ganze 
Spiegelwände, die eine ſcheinbare Erweiterung der 
Räume ermöglichten, wurden beliebt. Herrlich 
paßten ſolche Prunkräume zu der großen Poſe des 
Barockmenſchen. 

Die Rokokozeit iſt in der Verwendung des 
Spiegelglaſes für die Raumausgeſtaltung noch 
weiter gegangen. Ganze Kabinette, deren Wände, 
Decken und Fenſter, wurden mit Spiegelglas ver⸗ 


kleidet. Zierlich geſchnitztes Rankwerk umrahmte 


die Scheiben. Die vom Architekten Knobels⸗ 
dorf entworfene Bibliothek des Schloſſes Sans- 


ſouci in Potsdam ift ein ſchönes Beiſpiel für die fi 


Verwendung des Spiegelglaſes in der Raumkunſt. 


Das Empire gab dieſe Dekorationsweiſe auf. 
Dafür kam der große, zwiſchen zwei Säulen ba⸗ 
lancierende Stellſpiegel in Mode und der 
ſchlichte, ſchmale Spiegel im Goldrahmen. Für 
das neunzehnte Jahrhundert iſt der große, auf 
einem Konſoltiſch ruhende Wandſpiegel cha⸗ 
rakteriſtiſch. In unſerer Zeit findet der Spiegel 
als dekorative Ausſtattung der Räume faſt keine 
Verwendung mehr. Wer im Beſitz eines ererbten, 
großen Spiegels iſt, freut ſich wohl darüber und 
duldet ihn gern im Wohnzimmer, aber im allge⸗ 
meinen iſt nur noch im Schlafzimmer, in der 
Garderobe und im Badezimmer ein Spiegel zu 
finden. Und in den intimen Räumen verzichten 
wir ganz auf eine beſonders kunſtvolle Umrah⸗ 
mung, ein ſchlichter Holzrahmen entſpricht wohl 
am beſten ſeiner Beſtimmung. 

Ganz ohne den Spiegel werden wir nie mehr 
auskommen können, Nai daß er Menſchen, die 
nicht ſchon eitel ſind, eitel machen könnte, ſoll 
unſere geringſte Sorge ſein, — viel eher wird er 
die Eitlen bekehren. — F. L. 


Hütet naſſe Wäſche vor dem Gefrieren! 


Das von unſeren Großmüttern im Winter 
gern angewandte „Ausfrieren“ der Wäſche 
während des Trocknens zur Erzielung einer 
„blendenden Weiße, hat fiH nach neueren 
Forſchungen als gewebeſchädigend er- 
wieſen. Die Wäſchefaſer wird durch den Froſt 
brüchig und mürbe und die Haltbarkeit da⸗ 
durch beeinträchtigt. Daher vermeide man 
das Gefrieren der Wäſche, indem man dem letzten 
Spülwaſſer etwa % Pfund Kochſalz beifügt 
Iſt ſie aber doch einmal gefroren, ſo vermeide 
man unbedingt das Abnehmen von der Leine, 
da ſie durch das nachfolgende Zuſammenlegen an 
den Bruchſtellen wie Glas bricht. 
ſei, ſo ſagte ihm ſein Haß, daß Juſtus den Boden 
unter ſich wanken fühle. Hier bereite ſich etwas 
vor, das Knollmeyers Sache nur Vorteil bringen 
konnte, wenn nicht noch mehr: Vernichtung 
ſeines Bedrängers. 

Er wartete jetzt nur auf den Augenblick, da 
Beſſerl von dem Bein zu ſprechen beginnen 
würde, das Juſtus eigentlich zu fehlen hätte. 
Beſſerl aber ſagte nichts dergleichen. Er hatte 
eine überaus vergnügte harmloſe Miene aufge⸗ 
ſetzt und meinte: „Es hat damals mit deinem 
Schenkelſchuß recht ſchlimm ausgeſehen, und ich 
laube fogar, daß die Aerzte davon geſprochen 
aben, dir das Bein abzunehmen. Nun, ich 
freue mich, daß es ſo gut abgelaufen iſt. Wenn 
man eine fo hühſche junge Frau hat wie du und 
eine ſolche große Wirtſchaft, dann ſind zwei 
Beine gewiß nicht zuviel. 

Beſſerl hatte ſich genug in der Welt umgeſehen, 
um bei ſich zu denken, daß es unter Umſtänden 
beſſer iſt, manche Dinge, um die man weiß zu 
verſchweigen als von ihnen zu ſprechen. Wenn 
er vorhin Knollmeyer geſagt hatte, er könne es 
nicht beſchwören, ob es Juſtus ſei oder nicht, ſo 
hatte er ſich damit nicht an die Wahrheit gehal⸗ 
ten. Er wußte es ſogleich beim erſten Blick, daß 
dieſer Mann, ſo ſehr er ſonſt Juſtus glich, den 
ihm ſeine Erinnerung nun wieder völlig lebendig 
gemacht hatte, ſich doch von dieſem dadurch unter⸗ 
ſchied, daß er eben das Bein beſaß, das dem 
anderen fehlte. Aber was ging es ihn an, oh der 
Juſtus, den er da vor fih hatte, der richtige 
war oder ein anderer? Wie es ſich damit auch 
verhielt, ſein Ahnungsvermögen ſagte ihm, daß 
ſich eine kluge Zurückhaltung beſſer bezahlt machen 
würde als ungeſchicktes Dareintavven. 

Rina aber konnte ſich nicht enthalten zu fra⸗ 
gen: „Und warum weiß ich von alledem nichts? 
19 1 9 haſt du mir niemals etwas davon ge⸗ 
agt? 

„Ach, wozu hätte ich dich damit erſchrecken 
follen,” erwiderte Juſtus liebevoll, „daß ich dir 
all das Fürchterliche erzähle, das ich mitgemacht 
habe? Ich mag ſelbſt nicht gern daran denken. 
Na und du,“ wandte er ſich herzlich zu Beſſerl, 
indem er ihm die Hand auf die Schulter legte, 
„wie geht's dir? Was treibſt du jetzt?“ 

Da ſagte Beſſerl ſein Sprüchlein vom Kaiſer 
von Mexiko, von dem weiten Weg dahin und von 
zerriſſenen Schuhen, ein klägliches Bettlerſprüch⸗ 


Die Arbeitskleidung der Frau 


Das Los einer Hausfrau von heute iſt nicht 
beneldenswert, das können wir ruhig zugeben. 
nun aber von unſerer guten Laune jo 
unendlich viel für Mann und Kinder abhängt, 
müſſen wir, die wir fo. gar nicht vom Leben ver 
wöhnt werden, uns jelber ein bißchen ber- 
wöhnen. Ein wenig Gymnaſtik und hübſche, 
zweckmäßige Berufskleidung werden er- 
reichen, daß wir mit frohen Augen unſer Spiegel- 
bild betrachten. 

Es iſt von erheblicher Bedeutung, wie ein 
Menſch bei ſeiner Arbeit gekleidet iſt. In 
allen Berufen, im Warenhaus, in der Fabrik hat 
ſich die weiße, ſchwarze oder farbige Kleider ⸗ 
ſchürze eingebürgert. Jeder ſieht darin jung 
und hübſch aus. Soll der Mann, wenn er nach 
Hauſe kommt, uns weniger adrett vorfinden, an⸗ 
geblich, weil wir zuviel zu tun haben, um an unſer 
Aeußeres zu denken? Man kann im Gegenteil 
raſcher und ſauberer arbeiten, wenn 
man nicht durch Kleidung, die ihrer Beſtimmung 
nach vielleicht für die Küche ganz unbrauchbar iſt, 
behindert wird 5 

Es iſt am praktiſchſten, die Kleiderſchürze 
ohne Aermel zu wählen. Im Sommer erſetzt 
ie das Kleid überhaupt, im Winter trägt man ſie 
über Waſchkleidern (Schweſterntracht), da man bes 
kanntlich beim Wirtſchaften im Haufe nicht friert 
und etwas leicht gekleidet ſein kann. Die Hände, 
die jehr unter Hausarbeit zu leiden haben, werden 
durch Gummihandſchuhe (nicht zu klein!) 
geſchützt, die Friſur durch ein Stirnband zuſam⸗ 
IDEAL DEREN, wie man es auch beim Tennisſpiel 

enutzt. 


Schon jetzt Aebergangskleider 


Vor allem wird es ſich bei den neuen Ueber- 
gangskleidern um praktiſche Anzüge für 
Beruf und Haus handeln und zweckmäßin um 
ſolche Schnittformen, die als alleinige Kleidung 
auch für die Straße in Vorfrühlingstagen in 
Frage kommen. Von den Modeſtoffen, die auch 
in den kommenden Monaten Geltung behalten 
werden, ſeien Afghalaine (der in ſich gemuſterte, 
gerippte, etwas trikotähnliche, leichte aber wär- 
mende Wollſtoff und Woll⸗Jerſey, der Liebling 
aller gern ſchlank Erſcheinenden, erwähnt. Afgha⸗ 
laine iſt einfarbig und glattwirkend geblieben 
aber Jerſey hat eine neue Trikotmuſterung dur 
kleine gerade Lochreihen erhalten und an Farben⸗ 
freudigkeit — nicht zu feinen Ungunſten — ein. 
gebüßt. Man nennt ihn jetzt Jerſey cotels und 
trifft mit dieſer Bezeichnung den neuen Charakter. 

Beige, Marineblau, Dunkelrot, tabakfarben 
und Grau gelten ſowohl für Afghalaine als auch 
für Jerſey, und wer die paſſende Form für 
dieſe Farben wählt, hat die Gewähr, geſchmack⸗ 
voll und unauffällig modern gekleidet zu 
ſein. Recht geeignet ſind zweiteilige, ſogenannte 
Koſtümformen, die ſich aus einem ſtoff⸗ 
knappen Rock und einer, die Hüften nux kurz be⸗ 
deckenden Kaſackbluſe zuſammenſetzen. Der Rock 
wird fait immer mit originell geſchnittener, knap⸗ 
per Hüftpaſſe, für die ſchräge, gerade oder jent- 
rechte Fadenlagen verwendet werden können, ver⸗ 
ſehen ſein, denn die praktiſche Dame möchte ſpäter 
auch helle, ſportliche Bluſen dazu tragen können. 


lein, ſo recht zum Erbarmen für jedermann und 

ar für einen ehemaligen Kriegskameraden, der 
Haus und Hof beſaß und nicht auf die Landſtraße 
hinaus mußte. 

Juſtus verſtand ſogleich, worauf es dem 
Mexikaner ankam. „Ich freue mich,“ lächelte er, 
„daß du zu mir getroffen haſt. Komm nur, du 
ſollſt nicht umſonſt angeklopft haben.“ 

Sie gingen aus dem Garten dem Haus zu, und 
Knollmeher erhob fih aus feinem Verſteck, völlig 
betäubt von dem Neuen, das ihm die letzte Stunde 
gebracht hatte. Er war noch unfähig, es zu ord⸗ 
nen, feine Schlüſſe daraus zu ziehen. Nur ſopiel 
konnte er ſchon jetzt daraus entnehmen, daß ihm 
eine Waffe in die Hand gegeben war, mit der er 
den Feind niederſchmettern konnte. 

Es umbrauſte ihn wie ein Sturm, als er an 
Saltzenbrods Hoftor vorbeikam, Da fab der Ru- 
dolf auf der Steinbank und ſtierte vor ſich hin. 

Er konnte nicht anders, er mußte bei dem 
Knecht ſtehenbleiben und eine Frage an ihn rich⸗ 
ten: „Nun, was ſagſt du dazu, daß dein Herr ein 
Bein mehr hat, als er eigentlich haben ſollte?“ 

Rudolf fdh ihn mit verglasten Augen an 
Dann erhob er ſich wankend und flüſterte heiſer, 
während ſich ſein Mund vor wehem Ingrimm 
krümmte: „Das hab' ich längſt gewußt, daß das 
nicht unſer alter Juſtus iſt, ſondern ein anderer.“ 
„Warum haſt du es dann nicht gejagt?“ fuhr 
ihn Knollmeyer an. Rudolf zuckte die Achſeln und 
ſank wieder ſtumpf auf die Bank zurück. 

Knollmeyer lachte höhniſch auf und ging aus 
dem Dorf auf die Straße, die der Mexikaner neh⸗ 
men mußte. Ja, er hatte noch einiges mit dem 
Landſtreicher zu ſprechen! Er ſpürte es gar nicht, 
daß er noch nicht zu Mittag gegeſſen hatte, oh, was 
er heute erfahren hatte, ſtand dafür, auch drei 
Tage lang zu hungern. 

19. : 

Am Fenſter neben der Niſche mit dem heiligen 
Johannes von Nepomuk ſaß der ausgediente 
bebe Aſchenbrenner, rauchte ſeine Pfeife 
und beobachtete die Dorfſtraße mit den Augen 
eines Falken. Sie zog ſich nahezu leer zwiſchen 
den Häuſern hin, nur unbedeutend belebt durch 
einige Spatzen, die um Roßäpfel, zankten, und die 
ſchienen ſelbſt dieſem gewiſſenhafteſten aller Sta⸗ 
tiſtiker nicht wichtig genug, um ſie in ſeine Auf⸗ 
zeichnungen einzutragen. Für ſein Regiſter be⸗ 
gann der Straßenverkehr mit den Hühnern und 


Auch ein Enſemble läßt ſich durch diefe drei Teile 
erreichen und abwechflungs reich kombinieren. 

Da beide Stoffarten einfarbig ſind, belebt 
man die Modelle durch ſchmalkantig zuſammen⸗ 
geſteppte, bieſenartig wirkende Teile und achtet 
auf Uebereinſtimmung des ſo entſtandenen 
Muſters an Rock und Bluſe Auch kragenloſe 
Bluſenformen werden gezeigt, die durch ſchräg⸗ 
geführte und mit bibi Steinknöpfen ge⸗ 


en 


Links: Beigefarbenes Serfenfleid mit verſetzter ; 
Muſtevung und neuem kleinen Kragen. 3 
Rechts: Tabakfarbenes Afghalainekleid 


mit Bte- 
ſenſtepperei und kleiner, weißer Halsblende. 
ſchmückte Vorderteile perſönlichen Schwung er⸗ 
halten. Man kann einen ſchmalen. weißen Pike e⸗ 
ſtreifen am Halſe einheften, der, wie wir ſchon 
an den kleinen bekannten Bubikragen erfahren 
haben, jugendliche Wirkung unterſtreicht. Wird 
eine helle Bluſe darunter getragen, dann legt man 
den Bluſenkragen als Garnierung nach außen. 
Intereſſant ſind wieder die Gürtel aus dem 
gleichen Stoff, die man, je nach der Figur, 
ganz glatt und ſchmal, durchgeſteppt, oder ſehr 
breit mit Stoffſchnalle, oder den Vorderteil frei⸗ 
laſſend, und rückwärts gebunden, zur Verfügung 
hat. Raglanärmel, Kimonoärmel und eingeſetzte, 
ganz ſchlanke, am Handgelenk durchgeknöpfteAermel 
wechſeln mit beſcheidenen Puffärmeln und ganz 
ſchmaler, enger Handgelenkblende ab, ſo daß wir 
ſicher das uns Zuſagende mit Leichtigkeit treffen 
können. Allzu lang aber dürfen dieſe Kleider nicht 
ſein, denn ſie rechnen zur ſportlichen Art. 
mkk. 


Haustauben, aber die wenigen Geſchöpfe dieſer 

Gattung, die ſich eben in Aſchenbrenners Blick⸗ 
bereich herumtrieben, waren bexeits ſtatiſtiſch in 
ihre Rubriken untergebracht, und nun ſaß Aſchen⸗ 
brenner da und wartete auf weitere Beſchäftigung. 


Wenn er in feinem Buch zurückblätterte, fo 
bemächtigte ſich ſeiner kein geringer Stolz. Weiß 
Gott, auf den Seiten für geſtern und vorgeſtern 
und vorvorgeſtern drängten ſich ja die Striche in 
den Kolonnen für alle Arten von menſchlichem 
Straßenleben. Gewiß hatte auch in Prag oder in 
Wien kein größeres Gedränge ſein können als auf 
der Dorfſtraße vor Aſchenbrenners ſtatiſtiſchen 
Ausguck. Sogar der Gemeindeporſteher war an 
jedem dieſer Tage mehrere Male vorüberge⸗ 
kommen. Er ſtand in der Rubrik: Beſondere Er- 
ſcheinungen Ja, da war es zugegangen wie in 
einem Ameiſenhaufen, als die Nachricht gekommen 
war, die Oeſterreicher hätten eine große Schlacht 
verloren bei Königgrätz. Hatte alſo der Mexi⸗ 
kaner, der Beſſerl, doch mit dem Recht behalten, 
was er über den Ausgang des Krieges orakelt 
hatte, und übrigens hatte ja auch der Juſtus 
Saltzenbrod jedem, der es hören wollte, dasſelbe 
geſagt. Ja, nun machte der Benedek, daß er 
ſchleunig nach Wien kam, und da zeigte ſich wie⸗ 
der einmal, daß die großkopfeten Generale nicht 
allemal die Weisheit mit dem Schöpflöffel ge⸗ 
freſſen haben, ſondern daß ein einfacher Mann 
bisweilen beſſer wußte, wo der Haſe im Pfeffer 
liegt. Es iſt eben ein Jammer, dachte Aſchen⸗ 
brenner, daß nicht immer die rechten Leute auf 
den rechten Platz geſtellt find. Der Beſſerl hätte 
neben den Benedek gehört, und was den Aſchen⸗ 
brenner anlangte, wie ganz anders ſtünde das 
öſterreichiſche Poſtweſen da, wenn man ihn zum 
Generalpoſtoberdirektor in Wien gemacht hätte. 
Aber er wollte ſich nicht ärgern und richtete 
ſeine Gedanken lieber auf die Frage, warum die 
Straße heute gar ſo einſam und öde dalag. Sicher 
war nach der Aufregung der letzten Tage eine Art 
Betäubung über das Dorf gekommen, vielleicht 
auch ein wenig Angſt, weil es doch geſtern abend 
geheißen hatte, nun könne man bald die Preußen 
erwarten. Ja, die Preußen, wenn die ins Dorf 
einmarſchierk wären, was für ein wunderſames 
Ereignis für Aſchenbrenners Regiſter, zumal für 
die Rubrik „Beſondere Erſcheinungen; „als welche 
man die Preußen doch füglich anſehen durfte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bas leiſtet die Höhere Handelsschule 
im heutigen Birtihaftstampf? 


Die Höhere Handelsſchule baut auf einer höheren 
Vorbildung auf; als ſolche ift im preußſſchen Miniſte⸗ 
riglerlaß vom 8. 4. 1916 bezeichnet: 


1. Die Reife für Oberſekunda einer höheren Knaben⸗ 
ſchule, einer Studienanſtalt für Mädchen. 

2. Das Schlußzeugnis des Lyzeums. = 

3. Das ug einer anerkannten (preußiſchen 
Htloffigen) Mittelſchule in Verbindung mit der 
Zeugnlendte „gut“ in Deutſch und in einer Fremd⸗ 
ſprache. Bei Fehlen dieſer Vorbedingung ift der 
Nachweis einer gleichwertigen Ausbildung zu er⸗ 
bringen. 


Die Höhere Handelsſchule ſtellt in ihrem Lehrplan 
die Betriebswirtſchaftslehre in den Vordergrund. Sie 
umfaßt den betriebswiſſenſchaftlichen Stoff mit ſeinem 
volkswirtſchaftlichen und vechtlichen Einſchlag, aber au 
das in eNe R als Buchhaltung, Kal 
kulation und Gtatiftit, die Uebung im Schriftverkehr, in 
den Hilfstechniken der Kurzſchrift, des Maſchinenſchrei⸗ 
beus, der Maſchinen und Kaxteibedienung, Unterricht 
in Engliſch und Franzöſiſch. Höchſtziel der Höheren 


Strümpfe 


Selinek f. Sportkleider 


Taghemd | 
solides Wäschetuch | nastellfarbig. Kunst- 
mit schönem‘ Stik- 


Handelsſchule foll der wirtſchaftlich⸗ſoziale Erziehungs: 
grundſatz ſein: Höchſtleiſtung des einzelnen 
im Betriebe. Für Beamtenſtellen mit wirtſchaft⸗ 
lichem Einſchlag wie Reichsbahn, Reichspoſt, Steuer⸗ 
behörden, Zollbehörden, Gericht, Finanzamt uſw. ſind 
die Abſolventen der Höheren Handelsſchule in hervor⸗ 
ragender Weiſe geeignet, iſt ihnen doch der Grundſatz 
der Wirtſchaftlichkeit eingeprägt worden. Aus 
pſychologiſchen Gründen kann die Höhere Han⸗ 
delsſchule als ein moderner Schultyp bezeichnet 
werden, da er, auf Spranger⸗Kexſchenſteinerſchen Ideen 
fußend, das Berufswiſſen und Können in den Mittel» 
punkt der Bildung ſtellt. Im Wege unterſcheidet ſie 
ſich von den anderen höheren Schulen, da ſie die Bil- 
dungsgüter beſonders ausſucht: durch die Berufsbildung 
zum Kern der Allgemeinbildung (Spranger). Das all- 
gemeine höhere Schulweſen kann den Nachwuchs nicht 
ſo gründlich wirtſchaftlich ſchulen. 


Eine Gegenüberſtellung des gegenwärtigen Standes 
der höheren wirtſchaftlichen Schulausbildung in den 
uns umgebenden Nachbarſtgaten zeigt deutlich, auf weld’ 
beneidenswerter Höhe die höhere wirtſchaft⸗ 
liche Schulbildung in Ländern wie Defterreid, 
Tſchechoſlowakei, Schweiz und Frankreich 
und Ungarn ſteht und wie die durch die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe beſonders ſchwer getroffenen Staaten es 
verſtanden haben, das höhere Handelsſchulweſen auszu⸗ 
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guter weißer Baumwolitrikot mit farbig 
Gestreiften od. kariert, Trikoletelnsätzen 


50 Prozent unk. rogulärem Wert! 


Ein Posten Herren-Hemdhosen 
Echt tisch-Mako od. Mako m. Kunst- 


2.10 
seide hinterlegt, Mit oder ohne Aermel 1 15 
i P39 2.40 und Bm 


Taschentücher 
DET TEEN RETTET 
Linon-Tücher 

ia Meko mit Indanthrenechten farbigen 

Kanten. Gesäumt. 

42 cm. 8 Stück 1.38, 40 cm, © Stück * 
Reinleinene Tücher 

mis kıeinen Webeteniern. 2 85 

31 bis cm, 42 cm, 

8 Stück 2.40 6 Stück um 
Hauskleidung 
BEREITEN ZITIEREN) 
Hausscehürze 

guter buntgestreifies Schürzengingham 1) 5 
mit eirtarbigen Blenden u. Roſſpaspein a 
Servierschürze 
mittelteiner Linon mit haltbarem Stik- 9 95 
kerei-Ansat2 und Hohinähten B 
Wirtschaftskittel 
blau- „der braunmelierter Zwirnstoft 
mit gemustertem Besatz. .. ... ` 5e 
Aehniithe form, mit ang. Aermein 2.85 
Hauskıteid 
solider biau-mallerter Zephir mit bunt- 
gestreifter Garnitur und Zierknöpfen . a 
2.65 


Berufsmantel 
guter weißer tinon in bester Ver- 
arboltunn g er 


Unterklei 


waschbarer Doppel- 
Charmeuse m.reich- 
besticktem Motiv, 


1.95 


viele 
Farben 


en 


Unterkleid 


guter Doppel-Char- 
meuse mit Crepe 
de chine-Motiv und 
Handstickerel, 


l viele 3.35 


| Farben 


zer 

d! Schlafanzug 
zartfarbiger Mada- 
polam mit buntge- 


mustertem Popelin- | 
Besatz und 


Rellet- 3.65 


zierstich 


Crèpe Hammerschlag 


bewährte Qualität mit kleinen Schönhelts- 
fehlern, alle modernen Farben, 
Außergewähnlich preiswert ! 5 

ca, 95cm br. Regul. Wort Mtr. 2.66, jetztMtr. 


tag, 


bauen und zu vermehren. In Deutſchland nimmt 
das Wirtſchaftsbildungsweſen noch lange nicht diejenige 
Stellung ein, deren es bedarf. Teilweiſe haben die 
Schulträger nicht das erforderliche Verſtändnis für die 
kaufmänniſchen Schulen. Erfreulicherweiſe beſuchen in 
dieſem Jahre vie le Abiturienten, insgeſamt über 700, 
die Höhere Handelsſchule, bezw. die bei genügender 
Teilnehmerzahl laut Min.⸗Erl. der 1 5 Ha. angeglieder- 
ten Sonderkurſe, weil ſie erkannt haben, daß ihnen ohne 
r wirtſchaftliche Schulbildung eine weſentliche 

orausſetzung fehlt. Im Intereſſe der Jugend 
und der Wirtſchaft muß es ſo weit kommen, daß der⸗ 
jenige, der in die Wirtſchaft will, ſeinen Weg durch die 
Höhere Handelsſchule nimmt, bevor er in die Lehre oder 
in den Betrieb eintritt. Der Bedeutung der Höheren 
Handelsſchule müſſen auch die Berechtigungen 
entſprechen. Der Abſolvent einer Höheren Handelsſchule 


kann an einer Handelshochſchule immatrikuliert werden 


und das Diplom⸗ Examen ablegen, wenn er vor⸗ 
her die Reifeprüfung beſtanden hat. Von der 
Berufsſchulpflicht iſt e ſelbſtverſtändlich befreit. Da 
dem hervorragend ſtrebenden geiftig und ſittlich reifen 
Pflichtberufsſchüler die Handelsſchule und unter Une 
ſtänden die Höhere Handelsſchule erſchloſſen werden 
kann, iſt ihm zugleich der Weg zur Hochſchule ge⸗ 
öffnet und die Forderung nach dem Aufſtieg des Tüch⸗ 
tigen in einer Weiſe verwirklicht, die nicht nur ein⸗ 
fach iſt, ſondern auch die Begabung nicht aus ihrer 


beg 


Wäschestoffe 


Wäschetuch 
mittelfeine  Renforc6-Qualltät aus 9 


bestem Material, 82 cm breit. . Meter 

ns $ 3 . Au, 

elkräft, lerqual 

Sna Mir. 
0.62 
Seitene Kaufgelegenheit! 1 25 
Deckbettbr., Mtr. 2.—, Kissenbr,, Mtr. * 
strapazlerfählg.,kräftig. Ba Ilcreas, 80 
e 


Deckbettbr, Mtr. 0,68, 
Bettdamast 
haltbare Qualität In schönen Mustern, 
Deckbettbr, Mtr. 0,98, Kissenbr. Mtr. 
Köper-iInlet 
echt türkischrot mit Indanthrenechten 
goldgelben Kanten, verbürgt federdicht. 
Laken-Baulas 
Bettwäsche 
RESET TTT 
"auberste Näharbeit! 
Linon-Bettbezu 
haltbare Qualität mit Knopfverschluß, 
Mit 2Kissen, 80x 100 cm 5.75, 80x80 cm a 
Wallis- Bettbezug ; 
guter gestreifter Bettsatin mit doppelt. 8 75 
nopflöchern, 
Mit 2 Kissen 80x 100cm 9.28, 80x80 cm a 
Damast-Bettbezug 
vorzügliche Qualität mit doppelten 
Knopflöchern. 
M. Z Kiss. 80/100 cm 10.78, 80/80 cm B 
Gesäumte Bettiaken 
Haustuch m.verstërkt. 2 95 Halthar. Baumwoll- 
Mitte, 150 225 cm dsa 9 Creas, 130x200 B 
Tischwäsche 
PEP. N DEE ENSA SEE E AS 


Große Posten 'nzeineTischtüeher 


Jäcquard, vollw. Reini. Jacquard 
ca130/150cm ca 180/160 W 
2.88, 2.88 u. Es 4.80, 8. 80 u. B 
Ein Posten 


Kunstseidene Kaffee- und Teededen 


solide Qualität in wirkungsvoll, Must. u, schön. 
Pastellfarben, 130/160 cm, 8.50, 4.25 u, 
Kaffeedecken 


guter Waschrips In indanthrenecht, neu- 
artigen Karomuster. 130x130cm 1.45 
180 * 160 cm 1.88, 110 110 cm 
Künstler decken 
weiß, oder crömefarbiger Kreppstoff 


0.98 
in modernem farbigen Stilmuster. 


180 & 165 om. 2,95, 125x125 cm. . » 2.40 
Handtücher 
EEE EBRBTE LEEREN TERSTETESTEE WIEN 


Jacquard - Handtücher 
0.60 


kräftige halblein. Qual, hübsche Muster, 

Selten wohlfeil! 48 100 m. 
9.92 
0.45 


Reinl. Jacquard-Handtücher 
0.34 


weißgarnig, mittelfeine Sebrauchsqual. 
0.85 


moderne Muster, 48x100 [m 


Nelnlein. Küchen-Handtücher 


kräftige Gebrauchsqualität, grau -weiß 
gestreift mit roten Kanten, 45x 100 cm 


Reinlein. Wirtschaftstücher 


sollde Qualität, weiß mit roten Karos. 
55x55 cm . 0.37, 50x50 m. 


Sckweres Frottierhandtuch 
diehtfloriger Kräuselstoff, weiß oder 
pastellfarbig mit abstechend. Bordüre. 
Gesäumt, 55x 110 mw 


innt u 


Bahn in fremde Kreiſe reißt, ſie vielmehr ihrem Boden, 
dem Wirtſchaftsleben, erhält. 

Die Stadt Gleiwitz verfügt über eine gut auss 
gebaute zweijährige Höhere Handelsſchule, in der 
Lehrperſonen unterrichten, die ſich praktiſch in der Wirt⸗ 
ſchaft betätigt haben und thevretiſch an einer deutſchen 
Handels⸗Hochſchule bezw. den ſozialwiſſenſchaftlichen 
dienen der Aniverſitäten Köln oder Frankfurt 
ür dieſen Beruf vorgebildet ſind. Es wäre nicht nur 
im Intereſſe von Induſtrie und Handel, ſondern auch 
weiter Kreiſe der Bürgerſchaft, daß dieſe wertvolle 
geiſtige Pflegſtätte unſeres kaufmänniſchen Nachwuchſes 
in der Südoſtecke des Reiches als ein kulturelles Voll- 
werk unſerer Stadt erhalten bliebe! 


Handelsschuldirektor Vollhardt. 


„Neue Hauswirtſchaft“. Ueber die richtige Ernühru 
und Kleidung beim Winterſport handelt ein auf- 
ſchlußreicher illuſtrierter Artikel von Maria Kirch ⸗ 
geßner im Januarheft der nunmehr im 5. Jahrgang 
vorliegenden Monatsſchrift „Neue Hausmwirt« 
ſchaft“, herausgegeben von Frau Dr. Erna Meyer, 
München. Die Zeitſchrift behandelt: praktiſche Woh- 
nungs⸗Einrichtungen, neue Erfindungen für den Saus: 
halt, zeitgemäßes Wohnen, Siedlungsfragen, Gefund- 
heitspflege, Kindererziehung, Kochen und Handarbeiten. 
Vierteljährlich 2 Mark und 20 Pfennig Zuſtellgebühr. 


A 


A 


Seidenfrotté f. Sportkleider 


gediegenes reinseidenes Gewebe, weiß 
und in vielen Farben. 
ca.80cmbr. Regul. Wert Mtr. 2.50, jetztMtr. 


p 1y 2 
Weißes Oberhemd Farbiges Sporthemd farbig. Oberhemd 
guter gestreift, Po- | haltbarer Sportstoff | mitteltarb, gemust. 
pelin mit unter- | mit‘ festem Kragen, 


Popelin m. unterlag 
legter Brust und | Stoffkrawatte und | ter Brust, Kragen u. 


9 


Klapp- 5 Sport- Klapp- 
baden 2.85 bene, 2.75 hen 3.85 
schetten Sam | schetten . ss schetten aP mus 4 


9 
Arzte Mantel 


gutes Wäschetuch | gediegener Pyjama- vorzüglicher weißer 
mit farbig. Wasch- flanell in schönen Ledersatin, 
börtchen, Umlege- | Streifenmistern, beste 

kragen 

re 2.7 5 bete. 5. 25 bee 4.73 
halsfrel a Knöpfe Pa beitung a 


Ueberschiagiaken Bettgarnitur 
gut. Bettlinon m. handgezogen. | 4 Deckbett, 1 glattes Kissen t 


Hohlnähten u. einge- t.Galonstickerel, 
Sue Sieden FOr 5 10 Kissen m. breit. Salons » 
B 


Deckengröße 150/200 haltbarer Bettlinon. 
passende Kissonbezüge: | Kissengr.80/1006.80 5 90 
80/100 cm 3.-, 80/80 om 2.65 | " 80/80 m. @® 


bestes reinwollenes Gewebe In moderner 
Kreppbindung und vielen Farben, 
en. 180 cm bret. . jetzt Mtr. 


Die Lebensfragen der Grenz 


Aus Sberſchieſien und Schiefien 


land: Wirtschaft 


50 Jahre 


25. Fannar 1923 


| Industrie- und Handelskammer OS. | 


Die Geschichte der Kammer ist die Geschichte ihres Landes 
Die nationalpolitische Sendung der Kammer 


(Eigener Bericht) 


J. 8. Oppeln, 24. Januar. 
Die Induſtrie und Handelskammer 
für die Provinz Oberſchleſien feierte heute ihr 
50 jähriges Beſtehen. Die Zeit ihres 
Wirkens umfaßt die Hauptepoche des wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwungs in der Grenzprovinz, ihre Ge- 
ja ift ſchlechtweg die Geſchichte der oberſchleſi⸗ 
chen Wirtſchaft überhaupt. ; 

Die jetzige Kammer iſt nicht die erite in Ober⸗ 
ſchleſien. Es gab bereits vor dem Jahre 1882 
im Regierungsbezirk Oppeln eine Handelskammer, 
die im Jahre 1859 gegründet wurde und ihren 
Sitz in Gleiwitz hatte. Dieſe Handelskammer 


j ge die Kreiſe Gleiwitz, Beuthen, Lublinitz und 


leß beſtand nur bis zum Jahre 1865. Bald 
darauf wurde eine zweite Handelskammer gegrün⸗ 
det für die Kreiſe Gleiwitz, Pleß und Rybnik, die 
aber wenig Bedeutung gewann und ihr Schein⸗ 
daſein, das nur wenig wirtſchaftsfördernd war, 
im Jahre 1879 beendete. 
Geheimer Kommerzienrat Heinrich Doms 
11 8 nahm zielbewußt die Verhandlungen 
über die : ` 


Errichtung einer neuen Handelskammer 


in die Hand, die möglichſt den ganzen Regierungs⸗ 
bezirk umfaſſen ſollte. Nach langwierigen, recht 
ſchwierigen Sitzungen und vorbereitenden Ver- 
ſammlungen konnte dem Miniſterium für Handel 
und Gewerbe ein Entwurf und Antrag auf Er⸗ 
richtung einer Handelskammer in Oppeln einge⸗ 
reicht werden. Am 1. Dezember 1882 fand vor⸗ 
mittag um 11 Uhr Im grohen Sitzungsſaale der 
Oppelner Regierung in Gegenwart von 38 Mit⸗ 


gliedern die feierliche Feſtſi zung der Handels⸗ 


ammer ſtatt, die der Regierungspräſident, Graf 
von Zedlitz⸗Trützſchler eröffnete. Kom- 
merzienrat Doms, Ratibor, wurde einſtimmig 
zum Präſidenten und Kommerzienrat Hegen⸗ 
j 1 Gleiwitz, gu deſſen Stellvertreter ge⸗ 
ma 4 l 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer für 
die Provinz Oberſchleſien war ins Leben 
getreten 


und bewies bereits in den eriten Sitzungen ihre 
Daſeinsberechtigung. Ihr Aufgabenkreis war 
äußerſt umfangreich. Sie hatte die Geſamtinter⸗ 
eſſen der Handels⸗ und Gewerbetreibenden ihres 
Behrks wahrzunehmen, insbeſondere die Behör⸗ 
den in der Förderung des Handels und Gewerbes 
durch Anregungen, Mitteilungen, Anträge und 
Erſtattung von Gutachten zu unterſtützen. Neben 


dieſer beratenden Tätigkeit zur Wahrung der 
Geſamtintereſſen von Handel und Induſtrie iſt die 
Handelskammer wirtſchaftlicher Selbſt⸗ 
verwaltungskörper mit öffentlich recht⸗ 
lichen Befugniſſen. Die Geſchloſſenheit des ober- 
ſchleſiſchen Wirtſchaftsgebietes, die Verflochtenheit 
aller Wirtſchaftskreiſe, die bei den beſonders ge- 
lagerten Verhältniſſen im Grenzlande Oberſchle⸗ 
ſien in verkehrs⸗ und handelspolitiſcher Hinſicht 
die gleichen Ziele verfolgen, machte es die Handels⸗ 
kammer von Anfang an inſofern leicht, als ſie 
ohne inneren Widerſpruch, mit voller Unterſtützung 
aller Kreiſe, die oberſchleſiſchen Lebensfragen nach⸗ 
drucksvoll vertreten konnte. So ſtehen im Hin- 
blick auf die geographiſch⸗politiſche Lage Oberſchle⸗ 
ſiens die Fragen der Erhaltung des alten Abſatz⸗ 
gebietes und der : 


Erringung neuer Märkte 


im Vordergrunde der Arbeit der Handelskammer. 

Der leitende Geſchäftsführer der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer für die Provinz Oberſchle⸗ 
jien, Landgerichtsrat a. D. Dr von Stoepha⸗ 
jins, weiſt in der umfangreichen Denkſchrift aus 


Anlaß des fünfzigjährigen Beſtehens ausdrücklich 
darauf hin, daß die dem Ausbau des Verkehrs, der 


Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, der Erſtellung 
verkehrsfördernder Tarife und dem Abſchluß gün- 


ſtiger Handelsverträge in den Nachbarſtaaten ge⸗ 


widmete Arbeit der Kammer jih wie ein roter 
Jaden durch die geſamten zurückliegenden fünfzig 
Jahre durchzieht. Schon vor 50 Jahren drückten 
dieſelben Schwierigkeiten auf die oberſchleſiſche 
Wirtſchaft, die heute in verſtärktem Umfange die 
Wiedergeſundung des oberſchleſiſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens verhindern. Die Eiſenbahn trecken 
waren damals bereits vorhanden. Es blieb der 
Initiative der Handelskammer vorbehalten, die 
notwendigen Zweig⸗ und Verbindungs⸗ 
linien, die zur 


Hebung der Induſtrie und Landwirtſchaft 


unentbehrlich waren, mit allem Nachdruck eura 
pineon: Dieſes Ziel zu erxeichen war nicht 
eicht. Erſt mit der Verſtaatlichung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnen im Jahre 1884 boten ſich neue 
Möglichkeiten, ſchrittwärts dem geſteckten Ziele 
näherzukommen und damit die wirtſchaftliche 
Lage der an die großen Durchgangsbahnen ange⸗ 
ſchloſſenen Gegenden zu verbeſſern. Die Kammer 
erſtrebte auch, wie ſie in der Begründung ihrer 
Anträge ausführte, die Induſtriegebiete ihres Be⸗ 
zirks mit den landwirtſchaftlichen Kreiſen in 
nähere Verbindung zu bringen, um einen leich⸗ 


teren Austauſch der Induſtrieeczeugniſſe gegen 
landſchaftliche Produkte zu ermöglichen. So ers 
reichte es die Kammer, daß im Laufe der nächſten 
Jahre eine Reihe Zweigbahnen cen an 
wurde. Als zweite Aufgabe hatte ſich die Kam⸗ 
mer die Einführung ermäßigter Frachtſätze ge- 
ſteckt, die neben der oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hütteninduſtrie auch für die übrigen Induſtrie⸗ 
zweige wie Kali, Zement, Glaswaren, Papier, 
Holz und verſchiedene andere Artikel die Voraus⸗ 
ſetzung für einen weiteren Beſtand waren. Daß 
die Kammer ſich auch gleich der weiteren Aus⸗ 
geſtaltung und 3 


Verbeſſerung des Perjonenverfehrs. 


einſetzte, mag nur dankbar erwähnt werden. 

Die große Entfernung des oberſchleſiſchen In ⸗ 
duſtriegebietes von den innerdeutſchen Märkten 
pzzatiapte die Kammer, als dringendſte Aufgabe 

n 


Ausbau der Oderwaſſerſtraße 


zu betreiben, und in ihren Akten können wir heute 
nachleſen, daß bereits in den Jahren 1883 und 1884 
in Oberſchleſten das Gefühl der Zurückſetzung hin⸗ 
ter anderen Landesteilen Deutſchlands in bezug 
auf den Waſſerſtraßenausbau Platz gegriffen hatte. 
Es gab harte Kämpfe zwiſchen der Handelskammer 
und dem Staatsminiſterium, wie aus einer Er⸗ 
klärung des Vizepräſidenten des Staatsmini⸗ 
ſteriums zu erſehen iſt, der mit allem Nachdruck 
die Forderungen der Kammer unterſtützt und auf 
den Wettbewerb der ſchleſiſchen und der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Montaninduſtrie 
auf dem Berliner Markt binweiſt und fordert, daß 
der Staat, wenn er durch den einen Kanalbau in 
dieſem Verhältnis eine Verſchiebung zu ungunſten 
Schleſiens herbeiführe, Oberſchleſten unbedingt 
einen Ausgleich gewähren und die Parität wieder⸗ 
herſtellen müſſe. 1893 tauchte auch der Plan des 
Donau⸗Oder⸗Kanals erneut auf und be- 
ſchäftigte die Kammer die daneben noch ein reiches 
Arbeitsgebiet in der Verbeſſerung der poſtaliſchen 
Verkehrsverhältniſſe und Ueberwachung der Zoll⸗ 
und Handelsvertragspolitik fand. Daß auch der 

andel, die Neugeſtaltung des kaufmänniſchen 

ildungsweſens, Banken und Genoſſenſchaften 
weitgehendſte Unterſtützung und Förderung durch 
die Kammer erfuhren, iſt bei ihrer Zweckbeſtim⸗ 
mung ſelbſtverſtändlich. 


Während der Kriegsjahre 


hat die Industrie- und Handelskammer durch ihre 
Tätigkeit ungeheuer . biel dazu beigetragen, die 


deutſche Volkswirtſchaft auch während dieſer ſchwe⸗ 
ren Jahre in ihrem Gleichgewicht zu erhalten. 
Wie ungeheuer troſtlos die Lage der oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft durch den Zufſammenbruch 
1918 geworden war, zeigen die maunhaften Worte, 
die- Geheimer Bergrat Dr.⸗Ing. Williger, der 


Landgerichtspräſident Schneider 
wird Sberlandesgerichtspräſident 


Berlin, 24. Jauuar. 

[(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 

Dandgerichtspräſident Schneider, Beuthen, 
iſt zum Oberlandesgerichtspräſidenten in Hamm 
ernannt worden. 5 ya 
.. TEICHE SEE 
feit 1906 den Vorſitz der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer übernommen hatte, in der Sitzung vom 
20. November 1919 ſprach. Der Uebergang in die 
Friedenswirtſchaft ſtellte die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer vor neue Aufgaben, deren 
Arbeit durch die folgenden Jahre der Unruhe faſt 
zur Unfruchtbarkeit verurteilt war. Unerſchrocken 
ſetzte fih die Kammer für das Deutſchtum ein. 
Ihre Telegramme an den engliſchen und italieni⸗ 
ſchen Premierminiſter im September 1921 haben 
hiſtoriſche Bedeutung erlangt, Die ſchweren. 
Schäden, die die oberſchleſiſche Wirkſchaft durch dis“ 
Grenzziehung erlitten hat, ſtellte die Kammer von 
neue Fragen, die nur bei völliger Hingabe und 
Aufopferung für die hohen Ziele eine Löſung fin⸗ 
den können. Der 5 


Verluſt großer Umſatzgebiete 


machte es notwendiger denn je, neue Abſatzmärkte 
zu erſchließen, eine Aufgabe, der ſich Generaldirek⸗ 
tor Dr.-Ing. h. c. Hoffmann, der Vorſitzende 
der Kammer, von 1923 bis 1929 mit jeiner ganzen 
Kraft widmete. Die Frage der Verkehrsverbeſſe⸗ 
rungen und Frachtperbilligung war zur Lebens⸗ 
frage der oberſchleſiſchen Geſamtwirtſchaft gewor⸗ 
den. Leider fand die Kammer bei ihren berechtig⸗ 
ten Beſtrebungen nicht immer die notwendige 
Gegenliebe und das erforderliche Verſtändnis bei 
den Berliner Stellen. Mit den übrigen Wirt⸗ 
ſchafts-, Kommunal- und politiſchen Verbänden 
arbeitete die Induſtrie- und Handelskammer für 
die Provinz Oberſchleſien im Jahre 1926 ein 


22 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Der Blaue Vogel“ 
Im Stadttheater Gleiwitz 


Farbe, Rhythmus, Schwung, Melodie und 
Stimmung — die Attribute dieſer hübſchen, an⸗ 
sprechenden, in der Parodie beſonders wir⸗ 
kungsvollen Kleinkunſt. Schwer war wohl die 
Stimmung in den halbleer gähnenden Saal zu 
bringen, aber Juſhuy beſorgt das mit ein 
paar Handbewegungen, mit ein paar freundlichen 
Worten. Stimmungsvoll taucht das Peters- 
bu ra von 1825 auf, einzigartig in der trabi- 
tionellen Szenerie mit den ſtarren Brunnen⸗ 
figuren und ihren lebenden Köpfen, köſtlich die 
kleinen Szenen, die ſich davor abſpielen, alles 
don Romantik überladen, aber paxvpdiſtiſch ges 
färbt und barum pon We Wirkung. Dann 
die luftige Farhenkompoſition in dem 
Bild vom Marktplatz, hierauf wieder nach 
Juſhnys hervorragender und ſchmiſſiger Conje- 
rence eine kleine Szene mit dem großen Zaren 
Peter und dann die ſpieleriſchen Figurinen in 
Juſhuys Uhrenſammlung. Hier beſonders 
Rhythmus und Lied ſehr fein abgeſtimmt. 
giſch leuchtet Szenerie und Klangfarbe im Chor 
das Abendſcheins. 6 

Dann eine überaus witzige Parodie aus 
Venedig, eine unvergleichliche füße Donna 
Lucig und überwältigend komiſche Gondilieri. 
Später gibt dann Bolina S Hufter ein wunder- 
bar empfindungsvolles Geigenſpiel, und man iſt 
für das von den Don- und anderen Koſakenchöre 


Szenerie. 


(Ele: b 


ſkurrilen und 
Erfolgreich war auch Leier⸗ 
kaſtentrio, deſſen Parodie uns ſchon Dela 
Lipinſkaja ſo ſympathiſch vorführte. N auch 
die von Juſhuy bearbeitete zweite Rhapſo⸗ 
die, bei der fih der Abbe im Grabe umdrehen 
würde. Juſhny dirigiert nicht nur feine Truppe, 
der übrigens auch das köſtliche Doppelquartett 
nicht vergeſſen ſei, ſondern auch die ſtets donf- 
bar applaudierende Hörerſchaft, und ſo iſt 
auch der rhythmenvolle Ausklang mit einem 
11 655 mitgeſummten ruſſiſchen Lied geane 
voll. . 


Stadttheater Kattowitz 

Ludwig Zilahy: „Die Nacht zum 17. April“ 

Das Kriminalſtück des ungariſchen Autors 
Jar fand in Kattowitz ein gutbeſuchtes Haus. 
Der Regieführer Bartelmus ließ die Handlung 
mit ſtarken Spannungsmomenten flüſſig abrollen. 
Die einzelnen Rollen des Stückes ſind zumeiſt in⸗ 
haltlich gut aufgebaut, zum Teil aber ſchwer ſpiel⸗ 
ar, was in der Aufführung deutlich wurde. In 
erſter Reihe iſt Anne Marion zu nennen, die 
die große Partie der Frau von Heller mit der 
reichen Kunſt ihres Darſtellungsvermögens außer⸗ 
ordentlich lebenswahr erfüllte. Als ihr Gatte 
konnte Fritz Hofbauer eine der ſtärkſten 
Stützen der Handlung werden, deffen prächtiges 
Spiel immer überzeugend blieb. Als Marietta 
verſah Eva Kühne mit beſtem Erfolge eine 


ir 


der Aufführung. L. Seh. 


„Dramatikerpreis. Der Dramatılerpreis des 
Bühnenvolksbundes, über deſſen Verteilung ſoeben 
entſchieden wurde, wurde zu pe en Teilen zwei 
neuen dramatiſchen Werken zuerkannt. Je ein 
Preis von 1000 RM. entfielen auf Friedrich 
Grieſes Drama „Menſch, aus Erde gemacht“ 
und auf Max Mells dramatiſche Dichtung „Die 
Sieben gegen Theben“. 


Hochſchul nachrichten 


Berufung. Einen Lehrauftrag über die Drga- 
niſation des Handelsſchulweſens hat in der wirt⸗ 
ſchafts⸗ und ſozialwiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Univerſität Köln Regierungsrat Dr. Eifer in 
Köln erhalten. 

73. Geburtstag des Kieler Theologen Otto 
Baumgarten. Am 29. Januar wird Prof. Dr. 
Dr. rer. pol. Otto Baumgarten 75 Jahre. Prof. 
Baumgarten, der ſeit 1926 entpflichtet iſt, ſtammt 
aus München und hat ſich 1890 in Berlin 


als Privatdozent niedergelaſſen. Noch im gleichen 
Jahre wurde er als a. o. Profeſſor an die Uni- 
verſität Jena berufen, um 1894 dem Ruf nach 
Kiel zu folgen. 

Goldenes Dozenten jubiläum. Der frühere 
langjährige Ordinarius für deutſche Geſchichte, 
Sprache und Literatur an der Univerſität Göt⸗ 
tingen, Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 
phil. Edward Schröder, hat am 24. Jauuar 
ſein Goldenes Dozenten jubiläum be⸗ 
gangen. 


Bühnenvoltsbund Beuthen. Am Freitag „Der 
18. Oktober“; am Sonnabend Schwarzwald ⸗ 
mädel“, Sonntag nachm. zu Schauſpielpreiſen „Die 
drei Musketiere“. 

Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, 20,15 Uhr, in 
Beuthen „Die Nacht zum 17. April“; in 
Gleiwitz: „Miſter u“. Donnerstag in Beur 
then: „Alle Wege führen zur Liebe“. 

Theater ⸗Kundgebung. Bei der Kundgebung zur Er 
haltung des Grenzland⸗TCheaters am Sonntag, dem 
29. Januar, vormittags 11 Uhr, wirken Kräfte der Oper, 
des Schauſpiels, des Chors und des Balletts mit. Das 
Orcheſter beginnt unter der Leitung von Erich 
Peter mit der Ouvertüre zur Oper „uryan tha”, 

riß Hofbauer ſpricht den Vorſpruch „Die Künſtler“ 
Schl, Theodor Heydorn fingt „Prometheus 
Goethe- Schubert“, Korngiebel trägt den „Mono: 
log des Egmont“ (Goethe) Muſik von Beethoven, vor. 
Außerdem wird eine Szene aus dem 1. Alt aus Schil⸗ 
lers „Räuber“ gegeben, Vilo Engbarth wird Chor 
Solotanz bringen, ebenfo find Darbietungen des Chars 
e heute in Hindenburg. Juſhn 
iN ue Vogel“ heute in pin . J u f. 58 
Nc ache Kabarett bommi am Mittwoch nach 
Hindenburg. Preiſe von 0,75 bis 3,— AM, 


Konzerthaus 


Konzert der 


en 
7 


vaterlündiſche Kundgebung 


Frau Marie Lowack 
Dr. Kleiner NM. d. N. 


sprechen 


umfangreiches oberſchleſiſches Programm 


aus, in dem die Nöte des oberſchleſiſchen Bezirks 
ausführlich dargelegt wurden. In der Begrün⸗ 
dung heißt es: 


„Die oberſchleſiſche Bevölkerung, insbeſondere 
die Flüchtlinge und verſchiedene Wirtſchafts⸗ 
kreiſe: Induſtrie, Handel, Landwirtſchaft, das 
Handwerk und die Kommunalverbände, werden 
immer mehr von der Ueberzeugung durchdrun⸗ 
gen, daß Reich und Staat die Pflichten, 

die aus den beſonderen kataſtrophalen welt⸗ 
politiichen Ereigniſſen in Oberſchleſien dieſem 
Land gegenüber entſtanden ſind, nicht er⸗ 
füllen. Großes Elend, große Not, auker- 
gewöhnliche wirtſchaftliche Schwierigkeiten herr⸗ 
ſchen auf den verſchiedenſten Gebieten Ober⸗ 
ſchleſiens in viel höherem Maße als in den an⸗ 
deren Teilen Deutſchlands ... Große Eni- 


täuſchung herrſcht darüber, daß die Verſpre⸗ 


chungen nicht erfüllt wurden. Dieſe Enttäu⸗ 
ſchung bekommt aber noch eine ſtaatspolitiſch 
beſonders gefährliche Verſchärfung dadurch, 
daß in weiten Kreiſen bekannt geworden iſt, in 
welcher Weiſe dem Weſten von der Reichs⸗ 
und Staatsregierung, insbeſondere wirtſchaft⸗ 
lich, geholfen worden iſt und wird.“ 


Eine ſchwere Zeit für die Induſtrie⸗ und Han- 
delskammer Oberſchleſien begann. Mit verſtärkten 
Kräften ging es an all die Probleme, die durch den 
ungeheuren Zuſtrom der Flüchtlinge auf 
wirtſchaftlichem Gebiete entſtanden waren Und die 
durch die Grenzziehung ſich immer mehr heraus⸗ 
ſtellten. Trotz aller Verſprechungen konnte die 
Anerkennung für Oberſchleſien als beſonderes 
Notſtandsgebiet nicht erreicht werden, ſodaß 
die Frage Ausbau der Oder zu einer leiſtungs⸗ 
fähigen und zuverläſſigen Großſchiffahrtsſtraße, 
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Frachtbillige Verbindung 


Bergkapelle Karſten⸗Centitu m 


eine alte Forderung, immer mehr in den Vorder⸗ 


grund gedrängt wurde 


Als 1930 Generaldirektor Dr.⸗Ing. Bren⸗ 
nede zum re at der Induſtrie⸗ und Han- 
delskammer gewä 


Arbeitsgebiet vor. Es iſt ſeiner Tatkraft 


und feinem energiſchen Einſchreiten zu verdanken, 


wenn der Verfall von Handel und Induſtrie anf- 
gehalten werden konnte. Immer wieder 
zum Ausdruck gebracht, daß nur ein beſchleu⸗ 
nigter Ausbau der Oder und nur die Her- 
ſtellung eines frachtbilligen Anſchluſſes des Indu- 
ſtriebezirkes an die Oder und die gleichzeitige Er⸗ 
klärung Oberſchleſiens zu einem beſonderen Not- 
ſtandsgebiet und jo feine tarifliche Gleichſtellune 
mit den ſonſtigen Wirtſchaftsgebieten im Rei 
noch Hilfe in letzter Minute bringen kann. Das 
Oſthilfegeſetz kann nicht als eine Löſung der 
ſchwierigen Fragen betrachtet werden. 


zur oder 


um jeden Preis 


In einer Feſtſitzung, anſchließend an die Voll- 
verſammlung, gedachte die Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer ihres 50jährigen Beſtehens. 
Die reiche Zahl der Ehrengäſke, unter denen fid 
die höchſten Spitzen der Reichs⸗, Staats⸗ und 
Kommunalbehörden befanden, gab rein äußerlich 
den Beweis für die große Bedeutung, die der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer für die Provinz 
Oberſchleſien heute im wirtſchaftlichen Leben zu- 
kommt. Aus all den zahlreichen Reden klang neben 
der Freude über die große Arbeit, die die Kam⸗ 
mer bisher geleiſtet hat, aber auch an dieſem Feſt⸗ 
tage die Beſorgnis durch, daß Oberſchle⸗ 
ſien trotz aller Zuſagen in Berlin nicht das 
notwendige Verſtändnis findet. 


Die Erklärung Oberſchleſiens zum Not⸗ 
ſtandsgebiet, um ihm die erforder⸗ 
lichen Frachterleichterungen zuteil werden 
zu laſſen, der beſchleunigte Ausbau der 
Oder, der frachtbillige Anſchluß des In⸗ 
duſtriegebiets an die Oder ſind Lebens⸗ 
fragen, ohne deren Verwirklichung das 
geſamte Wirtſchaftsleben zum Abſterben 
; 1 verurteilt werde. 
Die drohende Gefahr des Mittellandkanals for⸗ 
dert unaufſchiebbar eine Verkehrsverbeſſe⸗ 
rung für Oberſchleſien, wenn das Grenzland im 
Oſten nicht gegenüber dem Weſten neue ſchwere 
Schädigungen erleiden ſoll. Es wird erwartet, 
daß noch in dieſer Woche durch die Reichsregie⸗ 


rung eine Entſcheidung herbeigeführt wird und. 


der Plan einer frachtbilligen Verbin⸗ 
dung des Induſtriegebietes mit der Oder zur 
Tat reift. Aus der Befürchtung, daß Oberſchle⸗ 
fien, wie ſo oft, auch diesmal bei dem großen Mre 
beitsbeſchaffungsprogramm nur wenig Berid- 
ſichtigung findet, hat die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer die Meinungsverſchiedenheiten über die 
zweckmäßigſte frachtbillige Verbindung des Haupt⸗ 
wirtſchaftszeantrums mit der Hauptwaſſerſtraße 
zurückge tellt und fordert vom Reich, daß über- 
u etwas getan wird. Die Induſtrie⸗ und 
Hand lskammer wird den Plan, den die Reichs⸗ 
regierung auserwählt, tatkräftig unterſtützen, 
wenn nur überhaupt etwas geſchieht und es auch 
nicht diesmal wieder bei leeren Verſprechungen 


bleibt. Mit Recht fordert die Kammer als be⸗ 


rufen: Vertreterin der geſamten oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft, daß Oberſch Tefen, das Notland, gleich 
behandelt wird dem Weſten und daß die Reichs⸗ 
regierung ſofort mit den Arbeiten beginnen wird, 
um die billigſte zweckentſprechendſte und güne 
ſtigſte frachtbillige Verbindung des Induſtrie⸗ 
gebkets mit der Oder zu ſchaffen. Oberſchle⸗ 
ſien iſt froh, wenn überhaupt etwas geſchieht. 
Unter den zahlreichen Ehrengäſten, die der 
Feſtſitzung beiwohnten, ſah man den früheren 
Kammerpräſidenten, Geheimer Bergrat Dr.⸗Ing. 


Williger, Oberpräſident Dr Lukaſchek, 
Erſter Landesrat Hirſchberig, Reichsbahn⸗ 
direktionspräſident Meinecke, Oberpoſtdirek⸗ 


tibnspräſident Wawrzik, Landesfinanzamtsprä⸗ 
ident Michael, Obert Schwarznecker, 
Oberbürgermeiſter Dr Berger, Reichsbahn⸗ 

direktor Nieſchling, Handwerkskammerpräſi⸗ 
dent Jurck und Syndikus Krüger, Regie- 
rungsdirektor Wehrmeiſter, egierungsrat 
Spannagel, Landgerichtsdirektorx Kunze, 
Hafendirektor Langoſck und als Vertreter der 
Landwirtſchaftskammer Oberförſtenr Scheide⸗ 
mandel. 


Kammerpräſident 
Generaldirektor Jr. Prennecke 


eröffnete die Sitzung mit Begrüßung der Ehren- 
älte, Oberpräſident Dr Lukaſchek, Erſter 
Landesrat Hirſchberg als Vertreter der Pro- 
vinzialverwaltung, denen er den Dank abſtattete 
für das weitgehende Intereſſe, das ſie den Wirt⸗ 
ſchaftsfragen Oberſchleſiens entgegengebracht haben 
und für die ſtete Unterſtützung der Kammer. Er 
begrüßte den Berghauptmann, die Präſidenten 
des Landesfinanzamtes, der Reichsbahn und der 
Oberpoſtdirektion, Oberbürgermeiſter Dr Ber- 
ger, Oberſt Shwarzueder, den Präſidenten 
der Handwerkskammer und den Vertreter der 
Landwirtſchaftskammer C 
einen Ueberblick über die Entwicklung der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer in den berfloſſenen 


und gab anſchließend G 


50 Jahren. Er gedachte beſonders des Geh. Kom⸗ 
merzienrats Doms, deſſen tatkräftiger Vor⸗ 
arbeit die Exrichtung einer Handelskammer für 
den ganzen Regierungsbezirks am 8. Juni 1882 
zu verdanken iſt. Beſondere Worte des Dankes 
hatte er für Geheimrat Dr Williger, der in 
ſelbſtloſer unermüdlicher Arbeit lange Jahre die 
Geſchicke der Handelskammer leitete und die 
Intereſſen des oberſchleſiſchen Wirtſchaftslebens 
auf allen Gebieten erfolgreich vertrat. Für ihre 
Mitarbeit an der Feſtſchrift dankte er Qand- 
gexichtsrat a. D. von Stoephaſius, Di- 
rektor Bergaſſeſſor Pyrkoſch, Dr Damm, 
Gewerberat Dr Tittler, Bergaſſeſſor Sabaß, 
Direktor Ebert, Direktor Bartſch und 
Brüning. 


Im erſten Zeitabſchnitt 
der Handelskammer, 


den 32 Vorkriegsjahren, haben Handel und In⸗ 
duſtrie in Oberſchleſien eine aufwärtsſteigende 
Entwicklung genommen. Am 1. 12. 1880 betrug 
die Bevölkerung Oberſchleſiens 1441 296 
Seelen, im Jahre 1910 2207981 Seelen. Im 
Jahre 1883 betrug die N 
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jährlich 11.796 305 Tonnen, die Anzahl der Dee 
ſchäftigten Arbeiter 36 151. Im Jahre 1913 wura 
den jährlich 48 801 000 Tonnen Kohle gefördert; 
die Arbeiterzahl betrug 123349. Bei der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie insgeſamt be⸗ 
trug die Jahresproduktion: im Jahre 1883 
809 010 Tonnen, im Jahre 1913 2 604 546 Tonnen, 
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter: Jahre 
1883 16 227, im Jahre 1913 45 644. In der 
Zin keeund Bleiinduſtrie betrug die Jah- 
resproduktion: im Jahre 1883 117308 t, im 
Jahre 1913 529 074 f. Die Anzahl der beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter: im Jahre 1883 6034, im Jahre 
1913 13092. In der Zementinduſtrie be 
trug der Verſand im Jahre 1885 62 629 Tonnen, 
gegenüber einem Jahresverſand von 706501 Ton» 
nen im Jahre 1913. In ähnlicher Weiſe haben 
ſich auch alle anderen Induſt rien in dieſem Zeit⸗ 
raum entwickelt. 


Der Güterverſand 


überhaupt aus Oberſchleſten hat im Jahre 1883 
8861 505 Tonnen betragen gegen 43 875 477 Ton- 
nen im Jahre 1913. 5 


In dieſe Entwicklung griff der 
Ausbruch des Weltkrieges 


ein. Der Kammer fiel ein reiches Arbeitsgebiet 
zu, da ſie nach allen Seiten hin Auskunft ertei⸗ 
lend, überall beratend und helfend eingreifen 
mußte, um der Wirtſchaft insbeſondere über die 
erſten Stockungen und Schwierigkeiten, die der 
Kriegsausbruch mit ſich brachte, hinwegzuhelfen. 
Ausführlich, behandelte Generaldirektor Dr. 
Brennecke die ſchweren Tage nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch und der neuen Grenzzie⸗ 
hung, einer Zeit, in der fih die Handels und 
Induſtriekammer neben ihren großen wirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben vor allem auch ihrer natio⸗ 
nalpolitiſchen Sendung bewußt mar. 
Er ſchloß ſeine beifällig aufgenommenen Aus⸗ 
führungen mit dem Hinweis auf die für Ober⸗ 
ſchleſien ſo wichtigen Verkehrsfragen, 
deren baldige Löſung unaufſchiebbar ift, 
wenn die oberſchleſiſche Wirtſchaft nicht 
weiterem Rückgang preisgegeben werden fol! De 
Kammer und damit Oberſchleſiens Wirtſchaft 
wünſchte er, daß ſie nach der ſchweren ſorgenvol⸗ 
len Zeit der letzten vierzehn Jahre endlich wieder 
beſſeren Tagen entgegengehe, in denen die deutſche 
Arbeit auch wieder ihres Lohnes wert und 
der Weg für unſer Vaterland wieder aufwärts 
führen wird zur völligen Freiheit und allmählich 
wieder zu eigenem Wohlitand. 


Den Reigen der Glückwunſchanſprachen eröff⸗ 


nete Oberpräſident Dr Lukaſchek, der die 
beſten Wünſche der Reichs⸗ und Preußiſchen 


Staatsregierung überreichte. Die Geſchichte der 
Kammer fei die Geſchichte des Landes. Er dankte 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer für das, was 
ſie auf dem Gebiete der Wirtſchaft und auch in 
nationalpolitiſcher Hinſicht geleiſtet hat. Was 
Graf von Zedlitz⸗Trützſchler als die 
Aufgaben der Kammer bei ihrer Eröffnung kenn⸗ 
zeichnete, habe heute noch Geltung. 


** 


Poſt Ausdruck. 


Jahrelang habe Oberſchleſten um ſeine 
nationale Exiſtenz gerungen. Heute kämpfe 
es um ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz. 


Die Oder fei Oberſchleſiens Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße; immer wieder müſſe man daran denken, 
ſie auch auszubauen daß man ſie als Straße 
benützen könne. Alle müſſen zuſgmmen an 
dieſem Ziele arbeiten. 

Erſter Landesrat Hirſchberg erinnerte an 
die ſchweren Wunden, die der Handelskammer 
durch die Grenzziehung geſchlagen wurden. ie 
Beſtrebungen der Kammer, der Induſtrie und 
Wirtſchaft zu helfen. insbeſondere ihre Arbeit 
auf dem Gebiete der Frachtverbilligung 
und Löſung der Verkehrsfrage, feien von der Provinz 
ſtets unterſtützt worden. Ex hoffe auf weitere treue 
Zuſammenarbeit. Reichsbahndirektionspräſident 

teinecke wies auf die engen Verbindungen 
zwiſchen Handel. Induſtrie und dem Verkehr 
hin, die unlösbar zuſammenhängen. Die Kam⸗ 
mer habe der Reichsbahn ſtets größtes Verſtänd⸗ 
nis entgegengebracht. Oberpoſtdirektionspräſident 
Wawrzik überbrachte die Grüße des Reichs⸗ 
poſtminiſters und gab ſeiner Freude über das 
gute Verhältnis zwiſchen Handelskammer und der 


Die Roll ſei immer beſtrebt geweſen, ch 


den Bedürfniſſen des Handels anzupaſſen 


und werde auch weiter in dieſem Sinne mit ihr 
zuſammenarbeiten. Landesfinanzamtspräſident 
Michael überbrachte die Glückwünſche des 
Reichsminiſters der Finanzen. Er betonte, daß 
die Kammer beſonderen Anteil daran habe, wenn 
in den ſchweren Nachkriegsjahren die oberſchle⸗ 
ide Wirtſchaft nicht vollſtändig zuſammengebro⸗ 
chen ſei. Trotzdem die Intereſſen der Reihs- 
finanzen und die des Handels ſehr oft diametral 
gegenüberſtehen, ſei das Verhältnis recht gut 
geweſen. Oberbürgermeiſter Dr. Berger gab 
ſeinr Freude darüber Ausduck, daß die Jubilarin 
ihre 50 Jahre in den Mauern der Stadt Oppeln 
verlebt hat. Aufgabe der Kammer ſei es, die 


Er ging von der Hauptaufgabe der Kammer aus, 


die man darin erblicken müſſe, im Hinblick auf die 


geographiſch⸗politiſche Lage Oberſchle⸗ 
ſiens an der ſüdöſtlichen Spitze des Reiches für 
den oberſchleſiſchen Bezirk Verkehrserleichterungen 
zu erlangen, um auf den Märkten, beſonders in 
Deutſchland, konkurrenzfähig zu bleiben. Während 
der Weſten über ein weit ausgebreitetes Eiſen⸗ 
bahn⸗ u. Kanalnetz berfügt, müſſe der Oſten noch 
dieſelben Verkehrsfragen behandeln wie vor 40 und 
50 Jahren. Auch heute befindet ſich die Oder 
in einem undenkbar traurigen Zuſtande. 


Für Oberſchleſien drohen die Verhältniſſe fih im- 


mer kritiſcher zu geſtalten, da der Mittel ⸗ 
landkanal im Wege des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms ſchon bis 1935 fertiggeſtellt 
werden foll. g 

Oberſchleſien habe zwar von der Reichsregie⸗ 
rung und von der Preußiſchen Regierung die Zus 
ſicherung, daß durch den Ausbau der Oder und 
ſonſtige Maßnahmen dafür gejozgt werden ſoll, 
daß auch nach Fertigſtellung des Mittellandkanals 
die bisherige Frachtparität in Berlin erhalten 
bleiben ſoll. Dieſe Zuſicherung ſetze aber die 
rechtzeitige Herſtellung des Oderausbaues 
und der Staubecken voraus. Ebenſo 151 pend ſei 
auch die Frage des frachtbilligen Anſchluſſes des 
Induſtriebezirkes an die Oder. = 

Er ſtreifte die Lage der Reichsbahn. 
deren Einnahmenrückgang durch die Wirtſchafts⸗ 
kriſe bedingt fei. Die Kammer lehne die Bejtre- 
bungen der Reichsbahn nach einer Monopoliſie⸗ 
rung des geſamten Autoverkehrs ab und wider⸗ 
ſetze ſich mit aller Schärfe einer Einbeziehung des 
Nahverkehrs bis 50 Kilometer und des fogenaun! 
ten Bergberkehrs in das Monopol. Die 8 
geſundung der Finanzen der Reichsbahn hänge 
don der Wiedergeſundung der geſamten Wirt- 
ſchaft ab, aus der ſie die Einnahmen beziehe. 

Landgerichtsrat Stoephaſius behandelte von 


hochſtehender Warte die 


Frage einer deutſchen Autarkie, 


lt wurde, fand er ein reiches 


hat erf 


ieder⸗ 


See = = m — nn a — 


der Täter? 


; Oppeln, 24. Januar. 

Die weiteren Ermittlungen zum Raub⸗ 
mord Czafika haben dazu geführt, daß der 
bereits feſtgenommene Vorſchmied Franz Smo⸗ 
ara aus Grudſchütz dem Unterſuchungs⸗ 
richter aus dem Gerichtsgefängnis zugeführt 
worden ijt. Wie durch Zeugen einwandfrei feft- 


b er fih : 
von 13 bis 14 Uhr in der Eiſenbahnwerkſtatt auf⸗ 


inſulare Lage Oberſchleſiens zu verbeſſern. Wenn 
ihr dies gelinge, dann helfe ſie damit der 
geſamten deutſchen Wirtſchaft. 


Generaldirektor Dr Euling überbrachte die 
Glückwünſche des Berg. und Hütten män⸗ 
niſchen Vereins. Die oberſchleſiſche Berg- 
werks⸗ und Hütteninduſtrie hatte ſich eine Berufs⸗ 
vertretung in Kattowitz geſchaffen. Bei der 
Gründung der Kammer ſtellte ſich der Verein in 
iy Dienſt. Die Zuſammenarbeit zwiſchen dem 
Verein und der Kammer ſei ſtets ausgezeichnet 
aewejen, Geheimrat Dr W illiger fei auch 
gleichzeitig Vorſitzender beider Wirtſchaftspertre⸗ 
tungen geweſen. Er dankte Generaldirektor Ho ff 
mann für all das, was er für die oberſchleſiſche 
Wirtſchaft geleiſtet hat. Landgerichtsrat a. D. p on 
Stoephaſius, der derzeitige Geſchäftsführer, 
habe ſtets volles Verſtändnis für die Fragen der In⸗ 
duſtrie gehabt. In den letzten vierzehn Jahren 
habe die Tätigkeit der Kammer vielfach in der 


Abwehr von Maßnahmen der Regierung 


beſtanden. Er hoffe, daß in Zukunft weniger 
Mahnungen und Warnungen erforderlich ſezen, 
und dafür mehr poſitive Arbeit geleiſtet 
werde. Man dürfe nicht verzagen und müſſe mit 
Optimismus an die Arbeit gehen. Wahlſpruch 
für die Arbeit der nächſten Jahre müſſe ſein 
„Nimmer werde das Reich zerſtört. wenn ihr 
einig ſeid und treu“. ; 
Nachdem der Präſident der Handwerkskam⸗ 
mer, Jurck, die Glückwünſche der Landwirt. 
ſchaftskammer und Handwerkskammer überbracht 
und Dr Reinhardt den Wünſchen der 
Preſſe Ausdruck verliehen hatte, wurde eine Reihe 
von Glückwuüſchſchreiben verleſen, u. a. 
Reichswirtſchaftsminiſter Warm both, 
iter Dr Ernit, Miniſterialdirektor Prof, Dr 
Hedding, Reichsbahndirektionspräſident 
Meier und Landeshauptmann T haer, 


Anſchließend hielt Landgerichtsrat a. D. von 
Stoephaſius, der Leitende Geſchäftsführer 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer, einen, tiefe 
ſchürfenden Vortrag über è 


in deren Zuſammenhang er die großen handels⸗ 
pplitiſchen Probleme aufwarf. Während Deutſch⸗ 
land 1928 mit ſeinem Anteil an der Weltproduk⸗ 
tion an zweiter Stelle ſtand, nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika, ſteht es jetzt 
vierter Stelle, weil es von Rußland und 
England überholt worden iſt. Die Urſache ſei 
in dem Niedergang der deutſchen Wirtſchaft und 
dem Rückgang der deutſchen Kaufkraft zu ſuchen. 
Beſonders einſchneidend für die deutſche Ausfuhr 


ſei der Uebergang Englands zum Schutzzolb 
geweſen. Von gleicher nachteiliger Wirkung für 


die deutſche Ausfuhr fei das Verlaſſen des 
Goldſtandards ſeitens Englands. Holland, 
Schweden, Norwegen und Dänemark ſeien dem 
Beiſpiel Englands in der Zollerhöhung gefolgt. 
Einfuhrverbote haben nur wenige Länder er- 
laſſen. Die deutſche Landwirtſchaft for⸗ 
dere nun ebenfalls, ſoweit die landwirtſchaftliche 
Produktion in Frage komme, den Erlaß von 
Einfuhrverboten, zumindeſt eine Kontingentierung 
der Einfuhr. Wenn man auch anerkennen müſſe, 
daß die Landwirtſchaft heute noch nicht rentabel 
geworden fet, jo müſſe man doch den Erfolg. fol» 
cher Maßnahmen verneinen. Man müſſe beach⸗ 
ten, daß heute der Teil unſerer Ausfuhr, der uns 
noch verblieben iſt, ein beſonders wertpoller, aber 
auch beſonders empfindlicher Beſchäftigungsreſt 
iſt, der ſehr viele induſtrielle Betriebe über 
Waſſer hält. i 


Der Ausfall an Beſchäftigung und 
damit an Kaufkraft wäre aber noch größer als 
der Exportberluſt und würde am Schluß wieder 
die Landwirtſchaft treffen. y 


3 Millionen Menſchen arbeiten gegen. 
wärtig für die Ausfuhr, von denen nur 
300 000 durch eine weitere Steigerung der 
landwirtſchaftlichen Erzeugung bis zur 
vollen Selbſtverſorgung Deutſchlands in der 
Landwirtſchaft untergebracht werden 
können. 


an 


find gegenüber 1931 zurückgegangen. Eine ähn⸗ 
liche, aber ſchon früher und ſtärker einſetzende 
Entwicklung iſt im letzten Jahre auch in der ge⸗ 
ſamten Weltwirtſchaft bemerkbar ge⸗ 


Die übrigen würden durch einen Rückgang un⸗ſchuldung und der jo ungeheuren Arbeſtsloſtgkeit[ Man- müſſe alle Maßnahmen unkerlaſſen, die 
ſerer Exportinduſtrie brotlos werden. Die mehr denn je im Intereſſe der Hebung der Kauf⸗unſerer Wirtſchaft den Wiederanſchluß au 
deutſche Handelspolitik muß daher in der Zeit kraft zugunſten der Landwirtſchaft auf 1 bet allgemeinen Welthandel erſchweren. 

der Kapitalerſchöpfung, der übermäßigen Ver⸗tereſſen der Exportinduſtrie Rückſicht nehmen. gm: 


Die Vollverſammlung der Kammer 


Der Feſtſitzung ging eine Vollverſa m m.⸗ 
lung der Kammer voraus, die der Präſident, 
Generaldirektor Dr Brennecke, eröffnete. Ge⸗ 
neraldireltor Berarat Dreſcher, Beuthen, hat aus 
Geſundheitsrückſichten ſein Amt in der Kammer 
niedergelegt. Im Vordergrund der Tagesordnung 
ſtand ein Rückblick des Kammerpräſidenten auf 
das Wirtſchaftsjahr 1932. 

Sandgerihtsrat a. D. Syndikus von 
Stoephaſius berichtete über das Ergebnis 
der Erſatze und Ergänzungswahlen der neu⸗ btv. 
wiedergewählten Kammermitglieder. Erſtmalig[ Wiener, Gleiwitz, 
fanden die Wahlen nach der neuen Wahlordnung 
ſtatt. In allen Wahlkreiſen konnte eine Einigung] D 
erzielt werden, fo daß die vorgeſchlagenen Mit- 
glieder als gewählt zu betrachten waren. Die 
neu- bzw. wiedergewählten Mitglieder begrüßte 
der Präſident mit den beſten Wünſchen für eine 
erfolgreiche Zuſammenarbeit im Intereſſe der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft. 

Die Vollverſammlung hatte ſich diesmal auch] 
mit der ` Sch ES Ach 


Neuwahl des Präſidenten 
und feiner beiden Stellvertreter zu beſchäftigen. 
Ehrenpräſident Generaldirektor Dr. Hoffmann, 
Oppeln, ſprach dem Präſidenten, Generaldirektor 
r Brennecke, ſowie dem weiteren Vorſtand 
und der Geſchäftsführung, an der Spitze Land- 
erichtsrat a. D. Syndikus v. Stoephaſius, 
gen Dank der Kammer für die geleiſtete Arbeit 
aus. Dieſer Dank wurde auch durch die ein⸗ 
ſtimmige Wiederwahl zum Ausdruck gebracht. Es 
wurden gewählt: | 
Präſident Generaldirektor Dr Brennecke, 
Gleiwitz, 


Oppeln, 
Neuſtadt. 


Als Sachverſtändiger 
niſſe wurde Direktor Max 


ſtoffe wurde 


Fuhrmann, Oppeln, als 


Kaufmann Georg Reichm 
als Handelsrichter Kaufmann 


daß es aber doch in ſeiner 


hindeuten. 


Qualitäts-Delze 


Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
verschied heute früh mein geliebter, guter Mann, treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel der 


Elias Simenauer 


Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 
Rosa Simenauer, geb. Riesenfeld 
Else Wachsner, geb. Simenauer 
Lutz Wachsner und 
2 Enkelsönne. 


Breslau, den 24. Januar 1933. 
Moritzstr. 14 


Beerdigung Donnerstag, den 26. Januar 1933, 1½ Uhr, vom Friedhof Cosel. 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Mittwoch. 28. Januar 


Am 22. d. Mts. verstarb in Gleiwitz, wo er im 
Ruhestande lebte, im 69. Lebensjahre unser langjähriger 


Registrator . 20u, GU DEE 
Herr Büro-Oberinspektor ee 
Die Nacht 


zum 17. April 
Schauspiel von Zilahy. 
Gleiwitz 

20¼ (8 /) Uhr 


17. Abonnamantsvorstellung 
und freier Kartenverkauf 


Mister Wu 


Oper von d’Albert 


Franz Geron 


Der Verstorbene gehörte unserer Gesellschaft von 
1883 bis 1927 an und hat sich während dieser langen 
Dienstzeit durch Pflichttreue und Arbeitsamkeit in 
hohem Maße die Anerkennung seiner Vorgesetzten 
und den Dank der Gesellschaft. erworben. 


Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren, 
Lipiny, den 23, Januar 1933. 


del Blasen- 
und Nierenleiden 
in allen Apotheken 
—n 


Schlesische Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


1 1 
3- Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad, Beigelaß 
von Penſionär 
mieten geſu 


Bierhaus Knoke, Beuthen OS. 
Heute, Mittwock abend 
Schwein schlachten 


Salvatorfest 
Donnerstag von früh ab: Schweinschlachten 


B. 3109 an d. Geſchſt. 


Größeres 
leeres Zimmer 


»basistätte des evangel. Volksheims« 


Beuthen OS.Ludendorffstraße 12 @ Tel.2340 
; Heute Mittwoch, ab vormittags 10 Uhr 


ſucht zum 
ein großes, 


: £ in bekannter Güte Bad. e i 
Es ladet ergebenst ein H. Burtzik 


Wurstver!kauf auch außer Haus 


2. Stellvertreter Stadtrat Theodor Hanel, 
für feuerfeſte Erzeug⸗ 


als Sachverſtändiger für Zement, Kalk und an⸗ 
dere Baumaterialien ſowie für Kohle un 
Betriebsdirektor i. 


oberſchleſiſchen Produktenmarkt Kaufmann Felix 
i vereidigt. 
gerichtsräte für das Landgericht Beuthen wurden 
irektor Johannes Robert 


und Kaufmann Guttmann, Beuthen, gewählt. 


Generaldirektor Ir. renne 
Baur Wirtſchaftslage 


In der Vollverſammlung der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer gab Kammerpräſident General- 
direktor Dr Brennecke einen Rückblick auf die 
Wirtſchaftslage im vergangenen Jahr und führte 
hierbei aus, daß es wiederum ein Jahr ſchwerſter 
Depreſſionen der deutſchen Wirtſchaft gewefen ift, 


Reihe von Anzeichen hat erkennen laſſen, die 
mindeſtens auf einen Tendenzumſchwung 
So iſt die ſtändige Verſchlechterung 


Wiltungol- Tee 


dt 
Preisangeb. erb. unt, 
dief. Zeitg. Beuthen. 
— — 


für Kinderhort per 
ſofort geſucht. Ang. 
unt. B. 3107 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Berufstätige 71 55 Erſtattung der Unkoſten von 


leeres Zimmer, 


und 
mit ſtatt. 
Preisangabe erbitte 
unt. B. 3108 an die 
G. d. Stg. Beuthen. 


1. Stellvertreter Generaldirektor Mälzig, Ferner war die Amtszeit der neugewählten Ran- 


mermitglieder: Kommerzienrats Niedt, Breslau, 
Kommerzienrats Pinkus, Neuſtadt, und des 
Ehrenpräſidenten Generaldirektors Dr Hoff⸗ 
mann, Oppeln, abgelaufen. Die Verſammlung 
wählte dieſe Mitglieder wieder. 

Den Rechenſchaftsbericht für 1931/32 erſtattete 
Landgerichtsrat a. D. Syndikus von Stoepha⸗ 
jins. Durch höhere Einnahmen ſowie Cin- 
ſparungen konnte ein Ueberſchuß von 91000 Mk. 
erzielt werden, von denen 90000 Mk. auf neue 
Rechnung vorgetragen werden. 


Als Kaſſenkurator wurde Dr.-Ing Roſen⸗ 
ſtein, Neiße, und als Rechnungsprüfer Direktor 
Gumpert, Ziegenhals, und Kaufmann Po- 


nietzko, Oppeln, wiedergewählt. 


des Arbeitsmarktes, die bis etwa 1932 feſtzuſtellen 
war, ſeitdem einer leichten Entlaſtung 
wichen; die induſtrielle Erzeugung bat 
ſich im letzten Vierteljahr, wenn auch nicht ſtark, 
ſo doch etwas gehoben, und 


der Geldmarkt 


zeigte eine beginnende Verflüſſigung, ebenſo wie 
auch am Kapitalsmarkt eine gewiſſe Konſolidie⸗ 
rung eingetreten iſt. Auch die Inſolvenzziffern 


Kergel, Gleiwitz, 


Brenn⸗ 

R. Hermann 
Handelsmakler beim 
Als Handels- 
in Beuthen und 


ann, Beuthen, und 
Müller, Beuthen, 


zweiten Hälfte eine 


| E: ist beabsichtigt, beim Ministerium für Wirtschaft und 


Staatslehranstalt für Maschinenwesen in Gleiwitz 
zu beantragen, falls hierfür genügend Besucher zu erwarten 
sind. Anmeldungen künftiger Besucher an den Oberstudien- 


Hüttenwesen in Gleiwitz umgehend erbeten. — Nähere Erläu- 
` terüngen enthält der redaktionelle Teil dieser Zeitung. 


Der Magistrat der Stadt Gleiwitz 


Dyngosstraße / Telefon 4586 


Heute Mittwoch sowie jeden Sonnabend und Sonntag 
Die urgemütlichen, fidelen 


Original-Bockbierfeste 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 
Grenzquell (das deutsche Pilsner), Namslauer Hell sowie das 
süffige Bockbier werden jederzeit In Literkannen: und Siphons 
auch außer Haus geliefert 


AA ere 


Kommen Sie on 


WINZERFEST; 


Mittwoch und Sonnabend in 


Tschauners Weinstuben 
Beuthen 0S., Dyngosstraße am Kalser-Franz-Joseph-Platz. Tel.4489 


5 
Spezial⸗Ausſchank 


Erſtes Kulmbacher es Sen 


—— — — — ———— —Uü—ü—j—6— EN EarIDerT 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. Dyngosstraße 38 


Heute Mittwoch, ab 10 Uhr vormittags 


Großes 


Schweinschlachten 


Verkauf auch außer Haus 
Erstklassige bestrenommierte Küche 


Das weltbekannte, ärztlich empfohlene 


I. Kulmbacher Märzen-Export 


in Flaschen, Krügen, Siphons, jederzeit frei Haus 


ELE 


zum 
fröhlichen 


i, 


Jam d. G. d. 8. 


v. 200—2000 


mit Bad, in 


Vereinszimmer renoviert 


Franz Sopit, 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm (Sofort⸗ 
programm) Provinzialſtraßen. 


Für Herſtellung von Innentränkungen, Steinbahnverbrei⸗ 
terungen, Beton-, Teerbeton⸗ und Pflaſterdecken ſowie Anfuhr 
der Materialien auf den Provinzialſtraßen können etwa ab 
26.1.1933 Angebotsunterlagen, ſolange der Vorrat reicht, gegen 
den Landesbauämtern Ratibor, 
Gleiwitz und Oppeln bezogen werden. 

Die Eröffnung der abgegebenen Angebote findet beim 
Landesbauamt Oppeln am 2. 2. 1933 um 9 Uhr, 
Landesbauamt Gleiwitz am 2. 2. 1933 um 121/, Uhr, 
Landesbauamt Ratibor am 2. 2. 1933 um 16 Uhr 


Telephon 


bef, 
nehmbaren 


Ratibor, den 24. Januar 1933. n 


Arbeit die Eröffnung einer »Höheren Technischen 


Direktor der’Technischen Staatslehranstalt für Maschinen» und — 


Stellen: Angebote 
Beuthener Stadtkeller ae 


Lehrling 


wird geſucht. 


Christian Kurda, 
Großdeſtillation, 
Beuthen OS., 
Scharleyer Straße 56 


Kontoristin, 


Vertrauenspoſten mit 
Kaution geſucht. 


Bewerbg. unt. B. 3110 


Darlehen 


3—6 J. feft, bill., auch 
gegen Möbelſicherheit. 
Mecklb. Darlehnsk. für 
Sachwerte u. 
GmbH., Schwerin / M. 
Landes⸗Geſchäftsſtelle: 
Gleiwitz, Ring 17. 


Vermietung 
2½ Zimmer 
für fof. zu vermieten 
u. 1. Febr. zu bezieh. 
Zu erfr.: Baugeſchäft 
Piekarer Straße 42. 


Verkäufe 


Persianermantel 


Umſtände halber als 
Gelegenheits⸗ 
bauf zu jedem an⸗ 


Kafſ.⸗Frz.⸗Joſ.⸗Pl. 8, 
Der Landeshauptmann von Oberſchleſien. 2. Treppen links. 


vejen. Die Urſachen für dieſe leichte Beſſexung 
find in erſter Linie auf das Lauſanner Nes 


barationsabfommen 1030, an re 


Immer wieder mußten wir in den letzten Jahren 
bei einer Betrachtung unſerer Wirtſchaftsentwicke⸗ 
lung die e lee le Sana als die 
letzte Urſache unſerer Nöte erkennen, denn auch in 
der Form des Mbpung⸗Planes waren diefe Tribute 
für die Wirtſchaft untragbar und konnten nur 
durch die ausländiſchen Kredite verſchleiert 
werden. Der durch die Zurückziehung der Kre⸗ 
dite ſodann ausgelöſte Anſturm auf die deutſchen 
Banken, den wir 1931 erlebt haben, zeigte daun 
die wirtſchaftliche Unvernunft der Reparationen 
ſowie ihre Bedeutung als Störungszen⸗ 
trum, nicht nur für die deutſche, ſondern auch 
für die geſamte Weltwirtſchaft, deutlich aller 
Welt. So fiel dem Jahre 1932 als vordring⸗ 
lichſte Aufgabe der deutſchen auswärtigen Politfk 


die Löſung der Reparationsfrage 


zu. Wenn auch das im Juli 1932 abgeſchloſſene 
Lauſanner Abkommen hinter unſeren Erwartun⸗ 
gen zurückgeblieben iſt, ſo iſt doch immerhin ein 
erheblicher Fortſchritt in finanzieller Hinſicht er⸗ 
reicht worden Wichtiger noch iſt jedoch, daß der 
Lauſanner Vertrag ausgeſprochenermaßen mit 
einer Abſchlußzahlung die Reparationen vollſtän⸗ 
dig beenden ſoll. Die ganze Welt iſt ſich darüber 
klar, daß von Deutſchland irgendwelche Repara⸗ 
tionszahlungen auch in Zukunft nicht mehr ges 
zahlt werden. 

Durch das Lauſanner Abkommen ſind zweifel⸗ 
los auch in Deutſchland gewiſſe pſychologiſche An⸗ 
triebe zu der wirtſchaftlichen Beſſerung ausgelöſt 


worden, die ſich in der zweiten Hälfte des Jahres 


1932 gezeigt haben. Dieſe Antriebe ſind von der 
Regierung von Papen dazu benutzt worden, 
die privatwirtſchaftlichen Kräfte zu eutlaſten und 
zu ſtärken. Da bei der überaus ſchlechten finan⸗ 
ziellen Lage des Reiches eine unmittelbare 
Steuerſenkung nicht möglich war, wurden die 
Steuergutſcheine für Stenerzahlungen und Mehr⸗ 
beſchäftigung von Arbeitnehmern geſchaffen, um 


‚ vomKürschnermeister Erich Jahn: 


Beuthen OS., Lange Straße 22, nr wenige Schritte vom Kaiser-Franz-Josel-Platz E 


„im Inoentubv⸗Vertauf vom 95. Januar an“ 
JJV 


Namslauer Brauſtüb'l 


BEUTHEN OS., Lange Straße 20 
‚Heute Mittwoch, den 25. Januar 1933 


abends 8½ Uhr ` 
m 
Gr. Preis-$kat 
Es ladet ergebenst ein J. Wilk und Frau . 


Erstklassige Preise 


Ein wenig gebrauchter, gut erhaltener, großer 


Personenschlitien 


zu verkaufen. 


Paul Urbanczyk 
Großdestillation, Beuthen 08. 


Briefmarkensammlung 

Poſten, große, kauft barzahlen d. Komme 
überall hin. Detaillierte Angeb, erbeten unt. 
Gl. 6962 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Gleiwitz. 


erin, f. 


Beuthen. 


AM, auf 


Hypoth. 


Neubam, 


Beuthen, 


3800. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. R. F. 
überzeugt haben Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Metallbetien 
geuthen OS. Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Preis 


su verkaufen. 


Beuthen, 


unüberſichtliche Zuschläge für 
die Einkommenbeſteuerung 


Oppeln, 24. Januar. 
Da die geltende Einkommenbeſteue⸗ 
rung infolge der vielen verſchiedenartigen Zu⸗ 
ſchläge überaus unüberſichtlich geworden 
ift, ſetzte ſich die Induſtrie⸗ und Handels- 
fammmer für eine Vereinfachung ein, 
die ohne Mehrbelaſtung der Steuerpflichtigen 
durchzuführen iſt. Weiterhin trat auch die Kam⸗ 
mer den Beſtrebungen auf Einführung eines Ver⸗ 
bots des Abzuges von Konjunkturver⸗ 
luſten ſofort entgegen, da eine derartige Roges 
lung einen völligen Umſturz in der Beſteuerung 
der gewerblichen Betriebe aus rein fiskaliſchen 
Geſichtspunkten bringen würde. Die Weiterver⸗ 
folgung dieſes Gedankens ift auch unterblieben. 
Zur Feſtſetzung der Richtſätze für die Einkommen⸗ 
ſteuer der nichtbuchführenden Gewerbe⸗ 
treibenden ſetzte fih die Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer für eine durchgreifende Senkung die⸗ 
ſer Sätze ein und wies auf den zweifelhaften Wert 
derartiger Richtlinien bei der Entwickelung der 
Wirtſchaftslage der vergangenen Jahre hin. Sie 
begründete es damit, daß die Umfätze ſowohl 
wert⸗ wie mengenmäßig zurückgegangen 
ſeien, während die Unkoſten ſich nicht ent⸗ 
ſprechend herabdrücken ließen. Die ſomit relativ 
zunehmende Koſtenbelaſtung würde daher neben 
anderen Gründen wie Verluſten an Lagerbeſtän⸗ 
den, ſtarken Ausfällen bei den Außenſtänden uſw. 
in vielen Betrieben einen Gewinn ausge⸗ 
ſchloſſen haben, ſodaß die Richtſätze kein zu- 
treffendes Bild ergeben und das Schwergewicht 
in erſter Linie auf die individuelle Veranlagung 
zu legen ſei. 
RER ß EE 
der Wirtſchaft mit neuen Mitteln neue Kraft zum 
Aufſtieg zu geben und zugleich die künftige 
Steuerſenkun vorzubereiten, die 
eine Wirtſchaftsbeſſerung und das von ihr ab⸗ 
hängige Wiederanſteigen der ſteuerlichen Ein⸗ 
künfte zur Vorausſetzung hat. Zur Wiederbele⸗ 
bung ſind auch die öffentlichen Arbeiten beſtimmt, 
15 gleichfalls das Papen⸗Programm vorgeſehen 
at. 
Die deutſche Wirtſchaft, die ein Glied der 
Weltwirtſchaft ilt, hat ein lebenswichtiges Inter⸗ 
eſſe an einer Bereinigung aller dieſer Probleme, 
mit denen ſich die für 1933 in Ausſicht genom⸗ 
mene Weltwirtſchaftskonferenz zu Dez 
faſſen haben wird. Die Weltwirtſchaftskonferenz 
ſoll auch zu einem Abbau der auf dem Gebiete der 
Handelspplitik geſchaffenen Hemmungen des zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Verkehrs, der Zölle, Einfuhrber⸗ 
bote, Kontingentierungen und ähnlicher Maß⸗ 
nahmen die Wege weiſen. Im Mittelpunkt der 
inneren Wirtſchaftspolitik ſteht nach wie vor die 


Ordnung der öffentlichen Finanzen. 


Auch wenn die wirtſchaftliche Eutwicklung den in 
ſie geſetzten Erwartungen auf den kommenden 
Wiederaufſtieg ban bn wird, wird nicht ver⸗ 
zichtet werden dürfen, durch ſtreugſte Sparſam⸗ 
keit auf eine weitere e e der 
Ausgaben hinzuwirken und jedenfalls neuen 
Belaſtungen vorzubeugen. Zu dieſem Zweck wird 
au 


die Verwaltungsreform 


fortzuſetzen fein, wobei auch die kommu⸗ 
nalen 
kurzfriſtigen Schulden und durch die beſchleu⸗ 
nigte Regelung des Finanzausgleichs zu ſanieren 
ſind. Die Aufgabe der Kammer wird es ſein, 
nach Kräften an der Löſung der zahlreichen ſchwie⸗ 
rigen Aufgaben mitzuarbeiten. Daneben wird 
ſich die Kammer mit beſonderem Nachdruck für 
Verbeſſerung der Exiſtenzbedingun⸗ 
en unſerer Aene E b fa Wiriſchaff einſetzen. 
Bisher hat Oberſchleſien den aufſteigenden deite 
ſchen i geie nur in einem bald größeren, 
bald kleineren Abſtand folgen können. Dagegen 
haben ſich Ae me Notzeiten bei uns ſtets 
beſonders ausgeprägt. So ijt denn auch das Jahr 
1932, für unjere Provinz ein Jahr ſchwerſten 
mirtſchaftlichen Drucks geweſen, und die Anzeichen 
einer künftigen Erholung ſind, wenn ſie auch in 
unſerer Wirtſchaft nicht ausgeblieben ſind, im 
ganzen recht begrenzt geblieben. Im Auslandsab⸗ 
aß unſerer Induſtrien find außer den Hemmungen 
des internationalen Verkehrs wiederum die wei⸗ 
ten Entfernungen zu den deutſchen Seehäfen ber⸗ 
ſchlechternd in Erſcheinung getreten. 


Im Abſatz nach Deutſchland haben die 

hohen Frachtkoſten das bei der 

ſchwachen Nachfrage ſchwere Geſchäft noch 
ſchwieriger geſtaltet. 


Die ſchlechte Lage der Induſtrie und die vielleicht 
noch ſchlechtere der Landwirtſchaft führten zu 
einem ſtändigen Abſinken der Kaufkraft 
der Bevölkerung, ſodaß ond der Einzelhandel über 
ein ſtets ſchrumpfendes Geſchäft bei ſinkenden 
Preiſen zu klagen hatte. Beſonders bedrängt war 
die Lage der oberſchleſiſchen Eiſeninduſt rie. 
Unter den Auswirkungen dieſer Einſtellung, aber 
auch infolge der allgemeinen Ungunſt der Wirt- 
ſchaftslage der vergangenen Jahres weiſt die 
Produktionsſtatiſtik der Eiſeninduſtrie wiederum 
it eat Einbußen auf. Kaum günſtiger 
lagen die Verhältniſſe in Zink⸗ und Bleierzgru⸗ 
ben und Steinkohlenbergbau, wobei ſeit 1929 eine 
rückläufige Bewegung der Förderung zu verzeich⸗ 
nen iſt. 


In dieſer Lage erſcheint eine bejoudere 

Berückſichtigung Oberſchleſiens bei den 

nach dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm 

zu vergebenden Arbeiten von größter 
Bedeutung. 


Dabei werden auch die oberſchleſiſchen Firmen 
noch mehr, als dies in der Vergangenheit bei 
Vergebung der öffentlichen Aufträge 
zu erreichen war, berückſichtigt werden müſſen. 
Ueberblicken wir noch die Auswirkungen des Oſt⸗ 
hilfegeſetzes von 1931, ſo hat im vergangenen 
Jahre bei uns wie im ganzen deutſchen Oſten 


Finanzen durch Konſolidierung der N 


ə 


Beuthen, 24. Januar. 

Auch der zweite Tag der Siedlungskonferenz 
katholiſcher Geiſtlicher brachte in der Deffent- 
lichen Arbeitsgemeinſchaft eine ganze 
Serie von Vorträgen, die ſich mit der Siebe 
lungsfrage auseinanderſetzten und ſich für 
ihre Verwirklichung aus religiöſen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und nicht zuletzt nationalen Gründen 
ausſprachen. Ueber den katholiſchen Siedlungs⸗ 
dienſt und ſeine Organiſation unterrichtete der 
erſte Vortrag von Dr Wizinger, Berlin, der 
eingehend den Aufbau und die praktiſche Tätig⸗ 
keit des Verbandes „Wohnbau und Sied⸗ 
Lu ng“ ſchilderte. Im Sinne der Caritas als 
Dienſt am Menſchen ſetze ſich die katholiſche 
Kirche für die Siedlungsbewegung 
ein, mit deren Hilfe ein geſunder Entprole⸗ 
Farin p98 eingeleitet werden 
ſolle. Nach ſeiner Ueberzeugung könnten 
Deutſchland 


etwa 300 000 bis 400 000 Siedlerſtellen 


geiheffen werden, von denen allerdings 190 000 
en Landarbeitern im Siedlungsgebiet zu⸗ 
gewieſen werden müßten. Sehr beachtlich waren 
auch die Ausführungen des Redners über die 
Berufsnot der deutſchen Jugend, die 
gewiſſe geſellſchaftliche Vorurteile aufgeben und 
ſich dem Siedlungsgedanken zuwenden müſſe. 
Höchſtes ſittliches che dieſer Bewegung ſei, die 
materielle und ſeeliſche Not lindern zu helfen. 
Das für unſer oberſchleſiſches Induſtriegebiet 
wohl wichtigjte Problem, die ſtädtiſche Siedlungs⸗ 
frage in ihren verſchiedenen Formen, behandelte 
der Geſchäftsführer der Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 
haft für Oberſchleſien, Dr Immenkötter, 
ppeln, in ſeinem Vortrage über x 


in 


Stadtrandſiedlung 
und die Nebenerwerbsſiedlung 


Er ging davon aus, daß bis 1930 in Oberſchleſien 
62 000 Wohnungsbauten — 60 Prozent davon als 
Flachbauten und vielfach als Reichsheimſtätten — 
erſtellt werden konnten, in denen etwa ein Sechſtel 
der Geſamtbevölkerung der Provinz, nämlich un⸗ 
efähr 240 000 Menſchen, untergebracht werden 
onnten. Die durch die Notverordnung vom Di- 
tober 1931 angeordnete Form der Stadtrand⸗ 
ſiedlung mit Landzulage ſolle nur Er⸗ 
werbsloſen zugute kommen, die Ausſicht auf 
Wiederbeſchäftigung haben, alſo der 
öffentlichen Fürſorge nicht ſtändig zur Laſt 
fallen. Insgeſamt wurden in Oberſchleſien bis 
jetzt 717 dieſer Siedlungen mit einer Ausgabe von 


2500 Reichsmark für jede angelegt. Beuthen⸗ 


Stadt führt dabei mit 160 Stadtrandſiedlungen. 
Im Landkreis Beuthen und Gleiwitz konnte 
noch dazu je eine Schule für dieſe Siedlungen 
errichtet werden. 


Dr Immenkötter erörterte dann an zwei 
Grundriſſen die Anlage der Beuthener 
dlungen. Er bejahte auch die Schaffung 
der neuen Nebenerwerbs⸗ oder Halb- 
ſchicht⸗ Siedlungen für unfer Induſtrie⸗ 
gebiet. Durch die Einführung von Kurz⸗ bezw. 
Halbſchichten ſoll in den Betrieben die doppelte 
nzahl von Erwerbsloſen eingeſtellt 
werden. Der Lohnausfall ſoll durch die Boden⸗ 
erträgniſſe der Nebenberufsſiedlung und 
durch das billige eigene Wohnen ausge⸗ 

lichen werden. Die Siedlung müſſe etwa 3—5 
Morgen beſtellbares Land umfaſſen, je nach der 
Güte des Bodens. Die für die Betriebe durch 
die Doppeleinſtellung entſtehenden Nachteile wür⸗ 
den durch die beſſere Qualität des Arbeiter⸗ 
ſtammes, der auch nicht mehr allen Konjunktur- 
ſchwankungen ſchutzlos N ſei, aufge⸗ 
hoben werden. Die Herſtellungskoſten für 
eine derartige Nebenerwerbsſiedlung würden un⸗ 
gerahe 6000 bis 7000 RM. betragen. In Ber- 
in ſeien Beratungen über dieſe neueſte Sied⸗ 
lungsform, die die Arbeitsloſigkeit wirkſam be⸗ 


kämpfen könnte, im Gange, — eine Denkſchrift fei i 


vorbereitet. Auf der anderen Seite müßten auf 
dem Gebiete der ländlichen. Siedlung 


die Kleinbetriebe ſo vergrößert werden, daß 
ſie ſelbſtändige Ackernahrung liefern könnten. 


Wie wichtig dieſer Ausbau wäre, gehe daraus her⸗ 


por, daß in Oberſchleſien immerhin noch 10000 | % 


ländliche Familienväter die induſtriellen Arbeits. 
ſtätten aufſuchen. Für die Erweiterung der 
Landarbeiterheime, von denen in Dber- 
chleſien bereits 3 500 beſtehen, feien die Mittel 
chon zur ER HN en Das bevölkerungs⸗ 
politiſche Ziel aller Maßnahmen müſſe eine 


ſtarke Bevölkerungsvermehrung auf dem 
Lande 


die landwirtſchaftliche Um⸗ und Entſchul⸗ 
dungsaktion zu lebhaften und begründeten 
Klagen Anlaß gegeben. 


Sie ijt in der Form, die fie in der Sicherungs⸗ 
verordnung vom Nobember 1931 erhalten hat, 
zu einer einſeitigen ſchweren Belaſtung der Gläu⸗ 
biger geworden, da die urſprünglich vorgeſehene 
Barabfindung der Gläubiger auf geringe Bruch⸗ 
teile ihrer Forderungen zuſammengeſchrumpft iſt. 
Es muß daher verlangt werden, daß die Forde⸗ 
rungen des Handels und der Induſtrie ebenſo 
von Reichs 
Genoſſenſchaftsforderungen bereits geſchehen iſt. 
So wenig wir die angeſpannte Lage der Reichs⸗ 
finanzen verkennen, ſo ſollte doch nichts unver⸗ 
ſucht gelaſſen werden, um die Kredithilfe auch für 
den nichtlandwirtſchaftlichen Teil der oberſchleſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft zu vergrößern. 5 
Mit einer Fülle von Wünſchen gehen wir in 
das Jahr 1933. Möge es der jetzigen Regierung 
gelingen, das Ziel einer Beſſerung zu erreichen, 
dann dürfen wir auf einen wenn auch allmählichen 
Wiederaufſtieg hoffen. 


en abgelöſt werden, wie es für die g 


(Eigener Bericht) 


anſtreben, um die Arbeitsloſigkeit in den Städten 
abzudämmen. 


Im letzten Vormittags⸗Vortrage gab Dr. 
Theiß, Freiburg i. Br., nochmals einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in die erſte kath. Jugendgemein⸗ 
ſchaftsſiedlung in Braſtlien. Die Idee der Ju- 
gendgemeinſchaftsbildung habe Kaplan Beil be- 
wogen, das Experiment zu wagen; die durchaus 
günſtigen Erfahrungen haben dieſen Verſuch ge- 
rechtfertigt. Die körperliche und eiftig⸗ſerliſche 
Auswahl ſei für dieſe aten des 
Spatens“ ſehr ſtreng, nur die Elite ſei ge⸗ 
eignet. Unter ſtraffer Führung werde der Vor⸗ 
bereitungsdienſt durchgeführt. Drüben in Brali- 
lien, in der Siedlung „Heimat“ in Timbo 
bei Blumenau, in der bereits von 600 000 
Deutſchen bewohnten Provinz Santa Catha⸗ 
rina, würde unter der Anleitung erfahrener 


‚lerften Tage an würden die jungen 


Das ethiſche Ziel des Siedlungsgedankens 


Abſchluß der Eiedlungstagung katholischer Geiſtlicher 


and landeskundiger Koloniſten geſiedelt. Vom 
Siedler ſorg⸗ 
jam betreut. Fern von der Heimat, die ihnen 
zu dieſen günſtigen Bedingungen keinen Raum 
geben könne, würden auch dieje jungen Pioniere, 
deren Gemeinſchaft nach 2 Jahren in eine Ge⸗ 
nyſſenſchaft übergeführt werde, das Deut ſch⸗ 
tum ſtärken und auffriſchen helfen. Am künfti⸗ 
gen großen Aufſtieg Südamerikas fönt- 
ten jo auch deutſche Kräfte zum Wohle des Vater⸗ 
landes mitarbeiten! i Sra] 
Die wieder ſehr zahlreichen Hörer und Hörer: 
innen ſpendeten allen 3 Rednern ſtarken Beifall. 
In der Ausſprache wurde noch dieſe und jene 
Einzelheit geklärt. Der Theorie ſchloß ſich die 
Praxis mit einer Beſichtigung der Yer- 
thener Stadtrandſiedlung an. 


Freiwilliger Arbeitsdienſt und Eiedlung 


Der Nachmittag brachte dann den Abſchluß 
der Arbeitstagung, die die Bedeutung des Sied⸗ 
lungsweſens als deutſche Schickſals⸗ 
frage eindringlich herausgeſtaltete und nach 
allen Seiten hin beleuchtete, mit den letzten drei 
Vortrögen, die die wichtige Beziehung zwiſchen 
n Arbeitsdienſt und Siedlung behan⸗ 
elten. 


Dr. Konrad Theiß ſprach über den von ihm 
organiſierten katholiſchen FA D. in Baden un 
über das tiefe Erlebnis der Kameradſchaft, 
das die jungen Menſchen zuſammenbindet. We⸗ 
ſentlich ſei aber die Schaffung eines guten Ar⸗ 
beitslagers unter einem 17 0 s ührer. 
Neben der gemeinſamen körperlichen Arbeit und 
der geiſtigen Schulung durch Kurſe uſw. ſei die 
ſeeliſche Erfaſſung beſonders wertvoll. 
Mit einem neuen inneren Fundus konnten die 
Kameraden wieder entlaſſen werden. Das ganze 
Lager wurde jeweils in Gruppen zu 25 Mann 
aufgeteilt. Der Andrang von Freiwilligen iſt 
fo ſtark, daß wir keine Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht mehr brauchen. Der Geſchäftsführer 
des kath. Arbeitswerkes in Baden ſchloß mit 
einem Einblick in das Organiſatoriſche und mit 
werbenden Worten für den Film „Kameraden im 
Arbeitsdienſt“ aus den kath. Arbeitslagern. 

Aſſeſſor Speer, Ratibor, wies im folgenden 
Vortrag auf die moraliſche Verpflich⸗ 


4 


tung hin, f 

für die Arbeitsfreiwilligen nach ihrer Ent⸗ 

laſſung aus dem Lager zu ſorgen. 

Leider habe fih die ländliche Bevölkerung in 
Dberichleiteh vom FA D. ziemlich zurückgehal⸗ 
ten. Die Kameraden müßten zunächſt bei land⸗ 
wirtſchaftlichen Spezialarbeiten 
eingeſetzt werden, landwirtſchaftliche Unter- 
führer in den Lagern und eine Siedlerſchule die 
jungen Menſchen vorbereiten. : 


Drei Angeklagte im Gerichtsſaal verhaftet 

Hart an verſuchten Totſchlag grenzt die 
Tat, wegen der am Dienstag die noch im jugend⸗ 
lichen Alter fih befindlichen Grubenarbeiter 
Anton Wieſchalla, Stanislaus Jelen und 
Alfred Koſtorz aus Bobrek vom Einzelrichter 
des Beuthener Amtsgerichts zur Verantwortung 


gezogen wurden. Der Angeklagte Jelen hatte am 


1. November v. J. mit dem Zimmermann W ii n- 
Bu eine Auseinanderſetzung, die auf dem Wege 
er Privatklage ihre Erledigung finden 
ſollte. Weil Jelen dazu kein Geld hatte, fo glaubte 
er ſich ſein vermeintliches Recht ſelbſt verſchaffen 
zu müſſen. Er und die Mitangeklagten Wie⸗ 
challa und Koſtorz lauerten dem Münzer 
auf der Schalſchaſtraße in Bobrek auf. Als 
Münzer der drei Sie le wurde, er» 
griff er ſchleunigſt die Flucht. Die drei Ange⸗ 
klagten waren aber ſofort hinter ihm her, und 
Wieſchalla, der ihn zuerſt erreichte, ſprang ihm 
auf den Rücken und hielt ihn ſo lange Felt, bis 
Jelen hinzukam und 1 mit dem verkehrten 
Krückſtock einen ſolchen wuchtigen Schlag auf 
den Hinterkopf verſetzte, daß Münzer ſofort be⸗ 
wußtlos zu Boden ſtürzte. Darauf verſetzten 
alle drei dem am Boden Liegenden Fußtritte. 
Nach den Feſtſtellungen des Arztes hätte der Ver⸗ 
letzte durch die in das Geſicht erhaltenen Fußtritte 
beinahe das Augenlicht verloren. Für die an den 
Tag gelegte Beſtialität muß jetzt jeder der drei 
Angeklagten neun Monate ins Gefäng⸗ 
nis, Die Höhe der erkannten Strafe rechtfertigte 
auch den Beſchluß, die Angeklagten, die ſich noch 
auf freiem Fuß befanden, ſofort in uter- 
ſuchungshaft zu nehmen. 


* 

* Führungen durch die Ausſtellung „Reichtum 
der Jugend“. Für die Lehrperſonen des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Beuthen finden an 
folgenden Tagen, um 16 Uhr, bei freiem Eintritt, 
Führungen durch die Ausſtellung „Reichtum der 
Jugend im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum ſtatt: 
Am 26. 1. durch Oberzeichenlehrer Boeniſch: 
am 27. 1. durch Oberzeichenlehrer Hoffmann; 
am 31. 1. durch Oberzeichenlehrer Reginek: 
m 3. 2. durch Oberzeichenlehrer ar guth. 
Im Anſchluß an dieſe Führungen wird Profeſſox 
Schmialek eine Sonderführung durch 
die Abteilung „Volksſchule und vorſchulpflich⸗ 
tiges Kind“ übernehmen. Ferner wird auf den 
Vortrag von Dr. bramowſki, Breslau, 
über „Schöpferiſches Geſtalten im Leben des 
Kindes“ am Sonnabend. 28. Januar, 20 Uhr, 
im Leieſaal der Stadtbücherei, hingewieſen. 

* Epangeliſcher Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
verein. Der Verein hielt ſeine Generalverdamm⸗ 
lung ab, in der der 2. Vorſitzende, Paſtor 


Etwa 5 Prozent des Menſchenmaterials 
‘feien für die Siedlung geeignet. 


In Oberſchleſien hätten fih die kath. Kreiſe leider 
zu ſpät mit dem F AD. befaßt. Erſchwert wurde 
die Arbeit auch dadurch, daß der FA D. in Ober⸗ 
ichlefien als Maſſendienſt aufgezogen werden 
mußte. Bis zum Frühjahr dürfte jedoch die Or⸗ 
ganiſation eingerichtet fein. Die Führer frage 


d mache gleichfalls noch Sorgen. Die beiten Lager⸗ 


führer bisher waren Techniker. Beſonders 
ſchwierig liegen die Dinge aber bei den oberſchle⸗ 
ſiſchen Arbeitskameraden ſelbſt, da unſere Arbei⸗ 
Kor pen geiſtig eine zu gedrückte Ein ⸗ 
ftellung hat. Nicht zuletzt erweckt die Zwei ⸗ 
prachig keit Minderwertigkeitsgefühle. Jede 
Diiziplin wird als Militarismus, als Zwang an- 
geſehen. Alles in allem müſſe die Arbeit- hier 


etwas maſſiver als anderswo fein und von der 


Bevölkerung mehr geſtützt werden. 


In der von Pater Dietz, der auch dieſe Bor- 
tragsreihe umſichtig leitete, eröffneten 


Ausſprache 


wurden ohne Beſchönigung die oberſchleſiſchen 
Schwierigkeiten, die ſich aus dem Bevölke⸗ 
rungscharakter ergeben, noch näher gekennzeichnet 
und die Notwendigkeit des autoritä 
ren Auftretens betont. 


Da Bezirkspräſes rettet, der über feine. 


Erfahrungen in den Arbeitslagern Leobſchütz 


berichten wollte, durch einen Autounfall verhindert 
wurde, klang die Tagung mit pädagogiſch an⸗ 
regungsvollen Darlegungen von Dr Schäfer, 
Breslau, über Siedlungsſchulung, Um⸗ 
chulung und Bildung des Siedlungswillens aus. 


Heidenreich, die zahlreich erſchienenen Mit⸗ 


glieder herzlich begrüßte. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß es im Verein trotz 
der Wirtſchaftskriſe vorwärts gegangen iſt. 
Alterspräſide Trzeba leitete die Vorſtands⸗ 


wahl. Es wurden gewählt: 1. Vorſitzender Paſtor 


Vorſitzenden Niewalde, 
1. Schriftführer Tyroll, 2. Schriftführer L. 
Krüger, 1. Kaſſierer Loeckel, 2. Kaſſierer 
Schubert. 4 75 Dingethal, Janz, 
Wandrey, Miſchok, Liebeherr, König 


Heidenreich, 2. 


und Polaske. Es wurde noch auf am 
12. Februar, abends 7 br, ſtattfindenden 
Familienabend hingewieſen. Den ſchluß 


der Generalverſammlung bildete, wie immer, ein 
gemütliches Beiſammenſein. 

* Grenzland in Not. Heute, 20 Uhr, im Lote 
zerthaus vaterländiſche Kundgebung 
unter Mitwirkung von Konzertſänger Kaufe 
mann, Hindenburg, und der Bergkapelle der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube. Es preden. 
Frau Maria Lowack, Gleiwitz und Dr Klei⸗ 
ner, DER. (Siehe Inferat!) 

* Filmvortraa des ADAC. Am 


Hotels „Kaiſerhof“ im Rahmen eines öffentlichen 
DAC.⸗Werbeabends der erfolgreiche Film von 
der A D AC. ⸗Auslandstouren fahrt 
zur Vorführung. Dieſer ſpannende Film führt 
die Zuſchauer durch die ſchönſten Gegenden 
Bayerns, Tirols, der Schweiz und Italiens und 
zeigt ſchöne Naturaufnahmen, die jonnige, Mittel 
meerküſte von Genua, Monte Carlo und Nizza. 
Die ſportlichen Leiſtungen der 800 Teilnehmer an 


dieſer Fahrt, die raſch wechſelnden Eindrücke von 


Land und Leuten, der Gegenſatz zwiſchen tieſper⸗ 
ſchneiten Bergpäſſen in der Schweiz und der ſon. 
nigen Blütenpracht an der Riviera geben dem 


Film einen beſonderen Reiz. Ein weiterer Film, 


„Das ſtählerne Pferd“, führt im raſchen Tempo 
den Werdegang des Motorrades und. 
intereſſante Rennſzenen vor. Ferner läuft ein: 


dritter Film. A DAC. Berg⸗ Rekord, 
vom Freiburger Bergrennen. Der Eintritt ift 
koſtenlos. 


* Elternabend. Die Handels⸗ und Höhere 
Handelsſchule veranſtaltet am Donnerstag, 
dem 2. Februar, 19.45 Uhr, im Schützenhausſaal 


einen Elternabend. Ehemalige Schüler, Be- 1 


kannte und Freunde ſind eingeladen. 


* Männergejangverein „Liedertafel“. Der Ver⸗ 


ein hielt im Vereinslokal Konzerthaus feine täl- 
lige Jahreshauptverſammlung ab. 


kurze Jahresrückſchau. Nach Entlaſtung des Yor- 
ſtandes übernahm als Alterspräſide Sangesbru⸗ 
der Langer die ebene und Einleitung der 
Neuwahl. Aus dieler gingen hervor: Steinſetz⸗ 
meiſter Kucharczyk 1. Vorſitzender, Lehrer 
Ullmann 1. Chormeiſter, Buchdrucker Herm. 


$ heutigen 
Mittwoch gelangt um 20,30 Uhr im Saale des 


um Nach der Ber | 
richterſtattung des Schriftführers, Notenwarts, 
der Kaſſierer gab Chormeiſter Ullmann eine 


* 


Reichsgründungskommers 
des Breslauer G. 

Breslau, 24. Januar. 

Unter Leitung der vorſitzenden Verbindung 
Greiffenſtein fand zum erſten Male ein gemein⸗ 
ſamer Reichsgrün dungskommers des 
. Breslauer CV. im großen Saale des 
1. Vinzenz⸗Hauſes ſtatt Der Leiter des Kom ⸗ 
merſes, med. Friedrich, konnte als Gäſte Ver- 
treter der Uniberſität, der Regierung, des Polizei⸗ 
e des KV., des UV. und des RB. 
egrüßen und gab bekannt, daß dieſer Kommers 
ortan Tradition für den Br. CV. fein werde. 
H.⸗Univerſitätsprofeſſor Dr Dürken trat in feis 
ner Rede als Vertreter der Univerſität in war⸗ 
men Worten für den vielfach ER adei Rektor 
ein und gab der Hoffnung Ausdruck, daß Stu- 
dentenſchaft und Dozenten] or in gemeinſamer 
Arbeit wieder zueinander finden möchten. Der 
l ahnen AH.⸗Landesaſſeſſor Dr Tyczka, 
reiffenſtein, hatte ſeine Rede unter das zeit⸗ 
gemäße Motto „Burſchen heraus“ geſtellt und 
wies als Kenner e Verhältniſſe 
auf das ſtille Heldentum der Auslands deutſchen 
in, die den leider nur gu oft uneinigen Reichs⸗ 
eutſchen in ihrem Glauben an Be land Vor⸗ 
tilb ſein können. Des Deutſchlandliedes letzte 
Strophe „Und im Unglück nun erſt recht“ und ein 
donnernder Salamander auf Deutſchland waren 
Ausdruck der unbedingten Hingabe an das Vater⸗ 
land. Der Kommers nahm weiter einen würdigen 
Verlauf und ſchloß unter den erhebenden Klängen 

des Flaggenliedes. 

PPP NEE 
Polefka 2. Chormeiſter, Tapezierer Steier 
1. Kaſſierer, Verw.⸗Beamte Knappe 2. Kaſſie⸗ 
rex, Tiſchlermeiſter K. Paul Geſelligkeitswart. 
Als Arhivare Vogel und Kloſe, als Bei- 
fiber Markowſki, Pogrßeba. Grabka, 
b den und Chromik. Im weiteren 
erlauf der Verhandlung wurden als größere 
nternehn 


tungen für das kommende Jahr feſt⸗ 
geleat: Schon am 11. Februar ein Winterfeſt im 

chützenhaus, ein Familienabend am 7. Mai, ein 
Ausflug zur 75⸗Jahr⸗Feier der deutſchen Sänger 
nach Jägerndorf. 


z x 
Jung ⸗K KB. Mi. (20) Ringabend mit Lichtbilder⸗ 
vortrag: „Aus dem Beuthener Lande“. Referent: W. 
Nawrath ; 

® Gudeten:Gebirgsverein, Mi. (20,15) Sitzung im 
Stadtkeller. 
Grün⸗Gold, Skiabteilung. Mi, u. Do. Abfahrt 

Trinitatiskirche (2,15). t ; 

Beuthen 09. Mi. (Schule 5, Kurfürſtenſtraße) 
18,30 Hallentraining für die Jugend, 20,00 Hallentrai- 
ning für die Senioren. Do. (Konzerthaus) 19,30 Mann- 
ſchaftsabend für die Jugend, 20,30 Mannſchaftsabend 
für die Senioren. 2 ; 


Mikultſchütz 
„ Schleſiſche Bühne. Zu einem einmaligen 
Gaſtſpſel trifft am 2. Februar die „Schleſiſche 
Bühne“ ein. Zur Aufführung gelangt „Bar ⸗ 
geld lacht“ von Gbermeher und Cammerlohr. 
* Marineverein. Der Verein hielt im Schleſier⸗ 
aus feine diesjährige Generaberſammlung ab 
amerad Foltis wurde zum 1, Vorſitzenden 
ewählt. Im übrigen erfuhr die Zuſammen⸗ 
ie Vorſtandes keine Aenderung. 
Stenographen⸗Verein. Aus den Berichten 
iſt zu entnebnten, daß der Verein auch im ver⸗ 
gangenen Vereinsjahr reich an Erfolgen war. 
In 91 ÜUebungsabenden übten und bildeten ſich 
die Mitglieder fort und erwarben wiederholt Lob 
und Anerkennung. Der neugewählte Vorſtand 
fetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 1. Vorſitzen⸗ 


. 


tung eines Wintervergnügens am 25. Februar 


ſtark beſucht von Kameraden und Jungmännern 
des Kriegervereins, von Mitgliedern des Turns, 
Geſang⸗, Haus- und Grundbeſitzervereins, der 
. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, 
er Ortsgruppe der Kb. und Kh. des DRAID: 
u und der Ortsgruppe des Landes⸗ 
chützenverbandes Oberſchleſiens, die mit ihren 
ahnen den Feſtſaal im „Tivoli“ ſchmückten. Die 
emeinde war durch ihren Bürgermeiſter, Ober⸗ 
regierungsrat Dr Wichmann, vertreten. Nach 
einem von Frl. Scholz vorgetragenen Prolog 
ergriff der 1. Vereinsvorſitzende, Bergverwglter 
Schmidt, das Wort zu einer ergreifenden Set 
rede, in ber ein anſchauliches Bild von dem Wif- 
ſtieg Deutſchlands nach 1871 bis 1914 wieder⸗ 
gegeben wurde. 2 
der Vereinsleiter den Jungmännern. Er 
betonte, daß die Jugend dazu berufen iſt, die 
Lücken in den Kriegervereinen auszufüllen und 
dafür zu jorgen hat, daß unſex Vaterland in der 
Welt wieder eine nn Stellung, einnimmt, 
Mit der Parole, in Geſinnung und Wollen zum 
Vaterland ſtapk, deutſch und treu zu bleiben, der 
unerſchütterliche Soldatenglaube an die Zukunft 
des deutſchen Volkes und ſeiner Nation guch im 
Jahre 1983 der Leitſtern des Kriegervereins feint 
oft und die alten Soldatentugenden, 
reue, Gehorſam und Pflichterfüllung, weiter die 
Richtſchnur unſeres Handels bleiben, ſchloß die 
mit Beifall aufgenommene, eindrucksvolle Feſt⸗ 
rede mit einem Gruß und Treugelöbnis an das 
deutſche Volk, an Deutſchland, unſer Vaterland, 


ausklang. 

Sodann wurden den Kameraden Franz 
Arndt und Robert Stroba, die ſich um das 
Kriegerbereinsweſen verdient gemacht haben, das 
Kriegervereins⸗Ghrenkreuz 2. Klaſſe verliehen. 
Ein ſehr abwechflungsreiches Programm, Ge⸗ 
augsvorträge dom Geſangverein Karf, unter 
eitung von Lehrer Glaner, flotte Armee- 
märſche, geſpielt vom Trommler- und Pfeifer- 
korps, ſorgte für beſte Unterhaltung. ! 


Hanſabank⸗Prozeß wurde Morawietz über den 
Pinoli⸗Kredit 
Bankdirektor der Hanſabank verteidigt ſich damit, 
daß der Pinoli⸗Kredit, der am Schluß 1 300 000 
Mark betrug, ein Beuthener Geſchäft ge⸗ 
weſen ſei, für das ausſchließlich Bankdirektor 
Ehmielus zuſtändig war. Der Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzende Kaluza habe übrigens von dieſem 
Kredit gewußt. Es kommt zu abwechflungsreichen 
Wortſpielen zwiſchen dem Vorſitzenden, dem 
Staatsanwalt und Morawietz. in das ſich auch die 
Verteidiger 
mitglieder einſchalten. 
ratsvorſitzende Kaluza macht immer wieder gel⸗ 
tend, daß ihm vor der denkwürdigen Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung nichts über die Höhe des Pinoli⸗Kredites 
bekannt geweſen fei; 
Morawietz, 
digungsplan zurechtgelegt hat, ebenſo ener- 
giſch zurückweiſt und zu widerlegen verſucht. 
blieben viele Zweifelsfragen, 
Zeugenvernehmungen in den nächſten Tagen ge⸗ 
klärt werden. 


ſich in äußerſt ruhiger und fachlicher Form ab- 
wickelt, war am zweiten Tag etwas ſtärker ge 
worden. Man darf wohl mit großem Mn- 
drang im Zuhörerraum an den Hauptverhand⸗ 
lungstagen rechnen, wenn es zu Gegenüber⸗ 
ſtellungen der Angeklagten mit den Zeugen 
kommt. 


Inventar nicht genügend abgeſchrieben? 
Abſchreibungen vorgenommen worden. 


maſchinen hätten in ganz anderem Maße abge- 
ſchrieben werden müſſen. 


abgeſchrieben wurde, kann man ſtreiten. 
mung zum Kredit an Pinoli zu. 


‚Auffichtsratsfigung 


der Paul Hermann, 2, Vorſitzender und tech⸗ len gegeben haben. Sie ſollen gejagt haben, es X s = À EBENEN 
ier 9 5 E rest, 4 a i H. T a - I 1 fio, Sie Diter einen 8 Ta 0 990 ſie Papi Verſteigerung der Sachen nicht zugelaffen | Schließlich wurde auch der 

auer, 2. Kaſſierer und 2. Schriftführer W.] Mark gegeben. Tatſächlich hat Pinoli no babe 2 ; ; j 2 
Kubitzki, 1. Schriftfübrer A. 5 a. Mart Wecieifguiden gehabt. Das Haben Sie eee eia Abſchiedsbrief 
Eiter Ke Chiture melik Marta eee Ich habe das nicht abſicht⸗ e Ye ee e e ſich die Ueber non Direktor Chmielus 

i $ 7 7 i N 2 i, 2 a ) ber» 
Mem pag, e ie 9 0 Wie 1 We or der Sitzung kam Chmte eignung fo ſpät machen laſſen? an den Aufſichtsratsvorſitzenden Kaluza verleſen, 

aimund u Nag r; h Nach Mit us und ſagte, Sana ließe mir mitteilen, er| Morawietz: Wir haben erſt ſpäter eingeſehen, in dem Chmielus mitteilt, daß er wie der ganze 
Gidziella un a ryſſek. Na = würde 160 die Angelegenheit Pinoli nicht daß es ein n finn it Aufſichtsrat das Opfer eines Gewalt 
nahme zweier neuer Mitglieder wurde die Abhal⸗ zur Sprache zu bringen, und er ließe mich bitten, ? menj Hen geworden fei. Hiergegen verwahrte 


von mir aus ebenfalls das Konto Pinoli nicht 


Kredit nach dem Eisner⸗Geſchäft angeſchnitten. 
Ich hätte nicht geantwortet, wenn Chmielus im 
1 geweſen wäre. Er war aber nicht, fondern]| j 
am 
langten Auskunft. 
bis in die Einzelheiten keine Auskunft geben, weil 
es eine Beuthener Angelegenheit ſei, die nicht zu] sing 
meinem direkten Arbeitsbereich 
müßte die Akten zur Hand haben. 


J 
jang beſondere Worte widmete] na 
„ hi ohne den Band 
einen 
Sitzung wurde abgebrochen und um acht Tage 
vertagt. 
rawietz: 
Brauch, de } 
Kunden die Wechſelſchuld nicht 
1 5 wurde. 


noli⸗Kredit be 


erſtattung nicht 
Sitzung. 


für das wir leiden, worauf das Deutihlandlied | 


tat von 
nolis erfahren? 


2. rag des Hansabank- Prozesses 


Wie Pinoli 1300000 Mark erhielt 


Wußten Aufsichtsratsmitglieder von diesem Kredit? 
! „Das ist ein faules Geschäft“ 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 24. Januar. 


eſprochen. Kurz vor dem 23. März wurde mirſ rat vorgetragen, der den Blankokredit von 
Am zweiten Verhandlungstage im 3 


Baräber etwas auf der Straße geſagt. Ich habe|30000 Mark genehmigt. Die 30000 Mark follten 
das ioni Staja mitgeteilt. In der Sitzung kam der Vorfinanzierung des Bergwerksgeſchäfts 
dann die Anfrage von Sablo. überhaupt und der Herbeiſchaffung eines Kredits 
Morawietz: Ich muß der Darſtellung des An⸗ des polniſchen Staates dienen. Ueber Pinoli 
geklagten Kaluza widerſprechen, daß er erft kurz wurden der Bank günſtige Auskünfte ge 
bor der Sitzung von dem Pinoli⸗Kredit erfahren geben, erklärt Morawietz. Die Grube und das 
haben ſoll. Erzvorkommen mag 15 1 5 en 
1 achten gut weg. m ri at praw 
Ich habe jelbit mit Kaluza darüber ge- 110 dem Aufſichtsrat über eine gemeinſame Fahrt 
ſprochen. Auch hat er mit Chmielus dar- nach han geſprochen. 
über verhandelt. 


Vori.: Die Herren vom Auſſichtsrat fagen, 
10 Sie lzu Morawietz) das Viſum nicht beſorgt 
Ich habe bereits Ende Dezember 1929 oder An⸗ haben. 
fang Januar 1930 mit Kaluza darüber geſprochen. Morawietz: 
Kaluza kam zu mir. habe ihm damals ſchon Datum der Reiſe ſollte Rechtsanwalt Berne 
den Kredit mit 760000 Mark beziffert. Ehmielusſſte in, Warſchau. mitteilen. Wie das Geld in⸗ 
war damals im Augenblick nicht da, und ich habe veſtiert wurde, müßte Pinoli mitteilen. 
Kaluza geſagt, er ſollte einen Augenblick warten. Im weiteren Verlauf der Vernehmung de 
Kaluza weiſt die Ausſage Morawietz“ zurück.] Angeklagten Morawietz wurde auch 
Morawietz: Herr Knuth wird das oriana ; 


fontenn 115 e im Jahre der an ki Km gewährte 
kredit 


Vorſ.: Um den Fall Eisner haben Sie ſich 
gekümmert? 

Morawietz: Das war ein Filialgeſchäf t, ; Eh TOR : 
nach ber Dienftanweifung alfo mein Retort. E a ene 9 5 0 5 m. 
Bori.: Grundſtück von etwa 5 Morgen gekauft habe, ı m 
dort ein Wochenendhaus zu bauen. Als im 


„Wovon lebte P i 10 Į i 1 Jahre 1931 der Reſtbetrag für dieſen Kauf geb ahlt 


jeg tafi werden jollte, mußte feine Fran einen Kredit von 

er an de e nn ee 9 1 — * 1155 5000 Mark aufnehmen. Dieſen Kredit wollte er 

Jagd, die er im Kreiſe Leobſchütz bejab, hatte er aus feinen Einnahmen abdecken. Effektengeſchäfte 

ſogar einen Ueberſchuß herausgewirtſchaftet.] hahe er für ſich nicht getätigt, nur für feine Frau, 
9 i aufgefallen, daß doch waren diefe zumeiſt Berluſtgeſchäfte. 

‚sel: en nicht us . Längere Zeit nahm ſodann die Verleſung der 

77 angte er von Morawietz angefertigten Aktennotizen in An⸗ 


i À ſpruch, die zu der Gewährung des 1 300 000 Mark 
Morawietz: Chmielus hat fih wiederholt Lohn- betragenden Kredites an Pinoli Hana. 


vernommen. Der frühere 


Das Viſum war beſorgt. Das 


und die angeklagten Aufſichtsrats⸗ 
Beſonders der Aufſichts⸗ 


was andererſeits wieder 
der fih einen geſchickten Vertei⸗ 


Es 
die erſt durch die 


Das Intereſſe am Hanſabank⸗Prozeß, der 


: liſten u. a. zeigen laſſen. oien Pinoli n 155 1 oon a- 

Morawietz Anleiheverhandl iten zum bank wegen eines Kredites von 10 ark ror, 

Berhandlungsbericht glele, , A sj fur das erk gi inter- und erklärte, daß er feine Beziehungen mit der 
Vorſ.: Warum haben Sie in der Bilanz das eſſieren. Er hatte, wie er ſagt, keine Be. Diskontogeſellſchaft gelöſt und auch einen von ber- 


jelben gewährten Kredit von 75000 Mark abge- 
deckt habe. Dies war jedoch nicht der Fall und 
Morawietz war dies auch bekannt. Morawietz 
wurde ſodann vorgehalten, daß er, trotzdem der 
Aufſichtsrat im Dezember 1951 bereits Bedenken 
gegen den hohen Kredit für Pinoli geäußert habe, 
auch weiterhin einen Kredit von 8000 Mark an 
Pinoli gezahlt habe. Hierzu erklärte Morawietz, 
daß dieſes Geld zur Lohnzahlung gegeben wurde, 
um weiter in der Grube arbeiten zu können. 
Mitte 1929 war der Kredit auf 700 000 Mark 
angewachſen. Morawietz wurde hierbei vorgehal⸗ 
ten, ob er denn nicht erkannt habe, daß man es 
mit einem faulen Geſchäft zu tun hatte. Mora⸗ 
wietz erklärte hierzu, daß ihm bei der Beuthener 
Verhandlung dieſe Aktennotizen nicht vorgeleat 
worden ſind. Durch dieſe Vorleſungen ſei er erſt 
zu der Ueberzeugung gekommen, wie faul das Ge⸗ 
ſchäft geweſen ſei. 


denken, in einen Vertragsentwurf für ſeine 
utachtliche Tätigkeit als Bankmann bei der Pe- 
fajfa von Geld 500 Pfund jährlich zu for- 
dern. Daß er die Verhandlungen mit einem 
Herrn Teidelbaum als Privatmenſch führte, 
haben feinen Grund darin, daß er Teidelbaum 
nicht mit der Hanſabank offiziell in Verbindung 
bringen laſſen wollte. Die Reife. nach Wies- 
baden zu Herrn T. ſei eine große Anſtrengung 
für ihn geweſen, da er innerhalb drei Tagen zu⸗ 
rück war. arum mit den Speſen der Wies⸗ 
baden-Reife nicht Pinoli belaſtet worden ſei, wiſſe 
er nicht. i 
Morawietz: Die Auſſichtsratsmitglieder find 
meines Wiſſens über die Sicherheiten von Ba- 
Lombini unterrichtet worden. Baal 5 
Staatsanwalt: Merkwürdigerweiſe ſind die 
Uebereignungsvertröge erft jetzt gefunden worden. 
Vorſ.: Haben Sie eine Aeußerung getan, daß 


Morawietz: Es ſind immer die notwendigen 
Staatsanwalt: Gegenſtände wie die Schreib ⸗ 


Morawietz: Darüber, ob zu wenig oder zu viel 


Das Gericht wandte ſich dann der Verneh- 
Vorſ.: Sie ſind 


beſchuldigt, Morawietz, in der 
das Konto Pinoli 


A ſei und 


ei, wieviel 
redit nach Po⸗ 


ei, 


ſich Morawietz und weiſt auch den Vorwurf, 


Aufſichtsratsmitglieder 


beſchloſſen. gute Sprache zu bringen. Darauf habe ich Chmie-| etwaige Schmi d lt hab 
; 3 gejagt, das Konto Pinoli er zum Yen- 1 miergelder erhalten zu haben, 
Bobrek⸗Karf 1 Geſchäf D wie in Beuthen angenommen worden iſt, zurück. 
; s 0 äft. Ich habe an ſich mit der Be- mim 
Reichsgründungsfeier des Kriegervereins. richterſtattung nichts zu fun. Wenn ich aber ge- zu den Gti ſcheinen ; 53 
Der erite Monatsappell im neuen Jahr war der fragt werden ſollte, werde ich nicht ang- Palluch: Wir haben uns zur Ausübung des z = 
62. Wiederkehr des Neihsgründungd-| meiden und das Konto zur Sprache bringen. Stimmrechts berechtigt gefühlt, nachdem Syn⸗ G leiwitz 
tages gewidmet. Es war eine Weiheſtunde, In der Sitzung hat Herr Sadlo den Pinbli⸗ dikus und Vorſtand es gut geheißen haben. Ich 


weiß nicht, ob ich den Stimmſchein einmal in der 
Be pejoet habe, noch weniger, ob ich ihn ge⸗ 
eſen habe. 

Die anderen Aufſichtsratmitglieder machen 
ähnliche Ausſagen. Morawietz bekundet, daß 
die Stimmkarten in die Hand gegeben worden 


Eine Höhere Techniſche Staatslehranſtalt 
. . für Maſchinenweſen? 

Es iſt von verſchiedenen Seiten, und beſon⸗ 
ders in der letzten Zeit, wiederholt der Wunſch 
geäußert worden, der Gleiwitzer Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ und Hütten⸗ 
weſen eine höhere Abteilung anzugliedern, 
deren Abſolbenten gewiſſe Berechtigungen 15 
erhalten, z. B. in den gehobenen mittleren ted: i 
nischen Dienſt bei Reichsbahn und Neichspoit SE 


ſpäter. Die Herren vom Aufſichtsrat ver- 


Ich ſagte, ich könnte darüber 


ind, 
Ich Kaluza fant aus. daß derjenige, der das 
Stimmrecht auf Grund der Namensaktien je- 
weils ausübte, nicht in beſonderen Beſprechungen 


benannt wurde. 


gehöre. 


Ich gab nur an, daß der Kredit nicht 


250 000 Mark, ſondern 750 000 Mark Rechtsanwalt Wolff erkennt in der Hand- eintreten können. Die Höhere Techniſche Lehr⸗ 
aus mache. f habung der Stimmſcheine auch dadurch eine reine anſtalt für Maſchinenweſen fol ihren Beſuchern 
Formalität, daß meiſt, infolge Einſtimmigkeit, eine auf wiſſenſchaftlicher Grund- 


lage beruhende Berufsausbildung gewähren. die 
ie befähigt, in der Planung, Fertigung und 
eberwachung von techniſchen Betrieben, wie 
Maſchinenfabriken, Berg⸗ und Hüttenwerken u. ä. 
als Ingenieure erfolgreich tätig zu ſein. Zur 
Aufnahme ſind die Reife für die au boden 
einer neunklaſſigen allgemeinbildenden höheren 
Lehranſtalt (bezw. die mittlere Reife einer hier⸗ 
für anerkannten Lehranſtaltl und eine mindeſtens 
weijährige praktiſche Werkſtattstätigkeit oder 
as Beſtehen einer förmlichen Aufnahmeprüfun 
und eine mindeſtens dreijährige praktiſche Wert- 
kattstätigkeit erforderlich. Die anſchließende 
usbildung auf der Höheren Techniſchen Lehr: 
anſtalt dauert bei regelmäßigem Fortſchreiten 
fünf Halbjahre. Der Magiſtrat der Stadt 
Gleiwitz beabſichtigt, beim Preußiſchen Mini⸗ 
ſterium für Wirtſchaft und Arbeit die 1 
rung einer höheren Abteilung für Maſchinen⸗ 
weſen an die bereits beſtehende Techniſche Staats⸗ 
lehranſtalt für Maſchinen⸗ und Hüttenweſen in 
Gleiwitz zu beantragen, falls mit einer aus- 
reichenden Beſucherzahl einer ſolchen Anſtalt au 
rechnen ilt Um einen Ueberblick über den bore 
ausſichtlichen Beſuch einer Höheren „Techniſchen 
Staatslehranſtalt für Maſchinenweſen zu ge 
winnen, bittet der Magiſtrat Anmeldungen (die 
zunächſt unverbindlich find) für das am 7, Märß 
1983 beginnende neue Schulhalbjahr oder für 


mijden war Chmielus gekommen. Er wurde keine Abstimmungen ſtattfanden. 


den Akten geſchickt und kam nach einer Weile 
Der Aufſichtsrat wollte 
haben. Die 


urit 
Bericht ohne Akten nicht 
gi Wechſelſchuld Pinolis je te Mo- 
„Es beſtand leider in der Hanſabank der 
daß bei Nennung des Standes eines 
ange⸗ 
In, der Aufſichtsratsſitzung am 
hot Ehmielus dann über den Pi- 
richtet. Ich war an der Bericht⸗ 
eteiligt, Ich war aber in der 
Das Protokoll über dieſe Sitzung hat 
folgenden Schlußſatz: 


Der Aufſichtsrat hat von dem Darlehn 
Pinoli Kenntnis genommen, ohne die 
Darlehnsgebung zu genehmigen. 


Bori. zu Morawietz: Wan t der Aufſichts⸗ 
holt den 500900 Sarg dec echten . 


April 1931 


Wie Pinoli 
1300 000 Mark erhielt 


Die Anklage wirft Morawietz vor, daß er 
hier abſichtlich zum Schaden der Hanſabank ge⸗ 
handelt habe. Er hatte keine Baw mmun g 
des Aufſichtsrates zur Gewährung des Kredits. 
Morawietz erklärt zunächſt, daß das wohl nicht 
perſucht worden wäre, wenn wir geahnt hätten, 
daß das Geſchäft einen ſolchen Umfang angenom⸗ 
hat. Das Kreditgeſchäft iſt durch den Pinoli⸗ 
Kredit nicht belaſtet worden. Die Hanſabank ere 
hielt damals gute Spargelder. Morawietz hat zu 
Beginn der geſchäftlichen Beziehungen mit gi- 
noli, wie er ſagt, gegenſtber Chmielus geäußert, 
nach Oſtoberſchleſten Geld zu geben. Chmielus 
widerſprach. Die Sache wurde dem Verwaltungs⸗ 


Morawietz: Das weiß ich nicht. Ganz genguer 
Bericht über das Konto Pinoli wurde erſt ſpäter, 
am 23, April oder 1. Mai, gegeben. 


Kaluza antwortet auf Morawietz' 


Angaben 
ich habe mit Chmielna darüber überhaupt n 


icht 


i 


NVENTUR-VERKAUF 


bis einschlielll. 2. Februar 
Preise teilweise um die Hälfte ermäßigt 


WILHELM EISNER, 


| GROSSER i Von Freitag, den 20.Januar 


1 


enburg Os. 


Hermannstraße 10 — Tel. 2256/57 


Fahnenübergabe 
an die Kyffhäuſerjugend in Bobrel 


(Eigener Bericht) 


Beobrek⸗Karf, 24. Januar. 

In der Generalverfommlung des Kriegerver⸗ 
eins ſprach der 1. Vorſitzende, Kaſſendirektor 
Bernhardt, in ſeiner Begrüßungsrede den 
Wunſch aus, daß das neue Sabr in viele Hütten 
und Familien den Segen der Arbeit und damit 
Brot und Zufriedenheit, dem Vaterlande 
den wirtſchaftlichen Aufſchwung, aber 
auch die Gleichberechtigung vor allen Na⸗ 
tionen bringen möge. Er ſprach weiter ſeine 
Freude darüber aus, daß auch der neue Gemeinde⸗ 
boriteher, fein Intereſſe am Kriegervereinsweſen 
u feinen Beitritt und ſein Erſcheinen be⸗ 
undet. 


Unter dem Fahnenpräſentiermarſch hielten 
die beiden Fahnen des Vereins Einzug. 


Es war ein, erhebender Augenblick, als der Ver⸗ 
einsvorſitzende die dem Kyfſhäuſerkorps Bobrek 
Wege te Fahne dem Führer der Jugend mit den 
Worten: „Alles für das Vaterland“ 
überreichte. Jugendführer Pawlick nahm die 
ahne zu treuen Händen. Die Fahne wurde den 
Jungmannen perfönlih von Oberſt Schwerk 
für das vorbildliche Aufwärtsſtreben des jetzt 160 
Jungmannen zählenden Kyffhäuſerkorvs Bobrek 
zuerkannt. Während die Muſikkapelle das Ka⸗ 
meradenlied ſpielte, ſenkten ſich die Fahnen zur 
Ehrung der Vereinstoten und der im Weltkriege 
gefallenen Vereinsmitglieder. Der aus der Ge⸗ 


meinde geſchiedene Bürgermeiſter Trzeciok A 


wurde zum Ehrenmitglied für feine Ver⸗ 
dienſte im Vereinsweſen und um die Eritehung 
des Kriegergefallenen⸗Ehrenmals ernannt. Die Ge⸗ 
ſchäftsberichte, die von Michallik für den Ver⸗ 
einsgeſchäftsgang und von Jugendunterführer 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 
„Der Sprung ins Nichts“ 


Winiarſki für die Kyffhäuſerjugend verleſen 
wurden, brachten ein anſchauliches Bild äußerſt 
reger Tätigkeit. Beſonderer Dank galt dem 


Schriftführer Michallik, den Jugendführern 


Pawlick und Pliſchke, dem Trommler⸗ und 
Pfeiferkorps, der Verwaltung der Julienhütte 
und der Gräfin⸗Johanna⸗Schachtanlage für die 
ſtete Hilfsbereitſchaft. 

Nach Entlaſtung des Vorſtandes leitete Di⸗ 
rektor Eichler den Wahlgang des 1. Vorſitzen⸗ 
den. Einſtimmig wurde Kaſſendirektor Bern⸗ 
hardt in Anerkennung ſeiner vielen Verdienſte 
um den Verein zum 1. Vorſitzenden gewählt. Der 
weitere Vorſtand ſetzt ſich zuſammen: Stellvertre⸗ 
tende Vorſitzende Chefarzt Dr Mazurek, Berg⸗ 
inſpektor Scholz. Schriftführer Michallik, 

engel, Preſſewart Wollnitzek, Bruno, 
Kaſſierer Weſſelfki, Mikuda: Verein- 
führer Gordalla; Kaſſenprüfer Rother I 
und Sowa; Beiſitzer: Hüter, Dinter, Det⸗ 
tinger, Dr Wichmann, Gornik, Fren⸗ 
zel, Kochmann, Kaller, Pawletta, 
Leineweber, Niemezyk, Blokiſch, 
Kringler, Kloſe. Die Gründung der KB. 
und Ke. ⸗Gruppe wurde bis zum Februar⸗Appell 
zurückgeſtellt. Der Jebruar⸗Appell ift auf den 
17. Februar gelegt worden. Im März findet eine 
öffentliche Heldenehrung ſtatt, zu der 
die Ortsvereine geladen werden ſollen. Der März⸗ 
Appell findet an einem Sonntag mit Damen ſtatt. 
m 2. April ſoll das traditionelle Erbien- 
eſſen ſtattfinden. Zur Ehrung der Frontkämpfer 
wird bei verſtorbenen Frontkämpfern ein Stahl- 
helm auf den Sarg gelegt. In Kürze veranſtaltet 
das äuferforp einen Theaterabend, 
der die Kaſſe der Jugend ſtärken ſoll. 


Slas fabrik, Hin d 


Bahnhofstraße 8 — Tel. 3013 


Eifersuchtstragödie bei Zawada? 


Mordverſuch 
an der Frau des Arbeitgebers 


Bom Knecht beſinnungslos geſchlagen und beinahe erwürgt 


Pleß, 24. Januar. [der Knecht Bangzuk iah, daß ihm fein Vorhaben 
Heute morgen gegen 5 Uhr fuhr der Knecht nicht gelungen war, warf er ſich auf die Frau, 
Edmund Banezyk mit der Frau feines Arbeit⸗ ſchlua fie mit dem Knüppel, würgte fie am Hals 
gebers Grabarzyk aus Krzuſowitz bei Pleß und band ihr mit einem Tuch die Kehle zu, um 
auf den Markt nach Schwientochlowitz. um dort ſie zu erwürgen. Dann ließ er die Pferde 
Hafer zu verkaufen. Bei Zawada hielt er das ſtehen, die Beſinnungsloſe liegen und floh in den 
Fuhrwerk an und tat ſo, als ob er das Geſchirr Wald. Später konnte ſich die Ueberfallene, als 
etwas verbeſſern wollte. Dabei nahm er einen ſie wieder zu fih gekommen war, ſelbſt befreien, 
ſchweren Eichenknüppel und ſchlug auf und begab fih in die nächſte Ortſchaft Zawada, 
die Frau ſeines Dienſtgebers ein, ſodaß fie die von wo fie unmittelbar nach dem Spital Bel k 
Beſinnung verlor. Dann zog er die Be⸗ gebracht wurde. Der Polizeipoſten in Orzeſche 
ſinnungsloſe vom Wagen, warf fie auf die Erde hat das Fuhrwerk abgeholt und die Unterſuchung 
vor das Geſpann und wollte ſie mit dem Wagen eingeleitet. Der Grund zu dieſer Tat iſt noch 
überfahren, um auf dieje Art einen Un, nicht feſtgeſtellt. man nimmt an. daß eventuell 
fall vorzutäuſchen. Die Pferde ſcheu⸗ Eiferſuchtsgründe in Betracht kommen 
ten aber und gingen um die auf dem Boden könnten. 
Liegende herum, überfuhren ſie alſo nicht. Als 


Gegen Aufhebung des Wohnungsmangelgeſetzes 
und der Whnungsaämel | 


Hauptverſammlung der Beuthener Mieter 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Januar. [miet- und wohn rechtliche Lage“. Trotz 
Der Mieterverein legte in der Hauptper⸗ der leerſtehenden Großwohnungen gebe es ein 


ſammlung am Montag abend Rechenſchaft über Kin 
ein 14. Geſchäftsjahr ab. Der Ehrenvorſitzende 

ruckereibeſizer Bialas, gab einen Ueberbli 
über die umfangreiche Tätigkeit des Vereins, der 
in mehreren Verſammlungen und regelmäßigen 
Vorſtandsſitzungen zu den 


Parlamenten der oberſchleſiſchen Großſtädte ſei zu 
begrüßen. Wenn auch die großen Schutzgeſetze wies 
der verlängert werden, jo jei weiter ein dauerndes 


in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Tonfilm „Sprung ins Nichts“ behandelt 
das Zirkus⸗Milieu. Er bringt einen Zweiklang von 
Luftakrobatik und junger Liebe. Dazwiſchen ſteht die 
leidenſchaftliche, maßloſe Eiferſucht, die den Rivalen 


5 1 ; s ben werden folte, fo wäre dies unver? 
` 5 n l 2 A m den Fragen der Miet- und ebühren ehoben 1 pi 5 z 
gines 12 51 e Eine e LEN 5 „Madame Satan“ im Capitol en Hie Herausnahme der Geben Woh⸗ ka sold Es ſei beionbers nicht zu verſtehen, 
Ein zwekter Mordplan wird vereitelt. Der Schuldige] So gefährlich wie der Titel Mlingt, ift die Handlung] nungen aus, der gebundenen. ohr wirtſchaft DaB An beriden un ar ANNE ICE höre, 
fieht feine Sache als verloren an. Er will die Truppe | dieſes Filmes nicht. n einer deizvoll spannenden ſchränkte die Zahl der ſchutzbedürftigen Mieter ein. 216 ufhebung des Woßnungsmangelgeſetzes Zu 
verlaſſen, wird aber vorher verhaftet. Zwei Glückliche ung erteilt eine hübſche, blonde, ihren amüfier- | Der Geſchäftsbericht zeigte das Bild einer um- ſtimmung findet, Der Mangel an Kleinwoh⸗ 
bleiben zurück. Die jugendliche, fportgeübte Hauptdar⸗ E kühl erſcheinende ‚en eine fangreichen beratenden Tätigkeit an vier nungen und das Wohnungselend erfordern eine 


tigen Ehemann zu 

nette Lektion. Sie ſpannt ihn buchſtäbl 
ner heißblütigen Tänzerin aus. Und das geſchieht auf 
einem Maskenball an Bord eines Zeppelins. Man 
ſieht dabei fabelhaft Revueſzenen und wundervolle 
Maskenkoſtüme. Das Fvauchen ſelbſt läßt als Madame 
Satan alle Verführungskünſte ſpielen. Den $ 

der Handlung bildet die Brandſzene mit den 
Fall ſchirnmabſprüngen. uns auch vie⸗ 
les zu ameribaniſch anmutet, jo vermag dieſer muji- 


ſtellerin Cily Feindt, eine angenehme Erſcheinung, 
gibt dem Film ein beſonderes Gepräge. Auch in den 
anderen Hauptrollen wirken gute Kräfte, wie Aribert 
Mog, Sigurd Lohde und Marguerite Roma. Das 
reiche Beipcogramm ipin den Kriminalfilm „© tim- 
men aua dem Jenfeits“, das Luſtſpiel „Wenn 
man 100 00 Mark.. mit Anni Ondra und den 
Kultur za „Mittenwald, das Geigendorf 
im bayeriſchen Bergwald“, 


„Der Storch ſtreikt“ im Palaſt⸗Theater 


n zu 

e Entlaftung el 
Studienrat Heitmann 
Vorſitzender ate und Stadtverordneter Har- 


führer und Pro- 
nret als K 


ai> 
Inter gewählt. Als Bei wurden gewahlt 
i 


Cap 
Szenen, die Dick und Dof, zwei ie die Mitglieder Wo! ek, den Wohnungsämter wendet. Es wurde bekannt 
Dieſer Film bringt auf köſtlichſte Art eine Fülle von] von Pat und Pat „hinter und Riegel auf. Treier ſowie die talieder Waicaſ cher F n 
el fue engen und Aae Die Sage bes | führen, bis fie ſch du H eine er RE be chirmer, Trutwin, als Kaſſenprüfer gegeben, daß der berühmte Bodenreformer Dr. 
riten Fi 


ginnt mit der bevorſtehenden Pleite eines Säuglings- 


äftsführender en Kauf. 


Wohnwirtſchaftsgeſetz und eine ſtraf⸗ 
fere Durchführung der Heimſtättenbil ⸗ 
dung zu fordern. Wenn im Zeichen der Woh- 
nungsnot etwa das Wohnungsmangelgeſetz auf 


kommunale Hauptſtelle zur Verteilung freiwer⸗ 
dender Kleinwohnungen. Bemerkenswert bleibe die 
Tatſache, daß gar Ankurbelung der Wirtſchaft 
100 Millionen Mark zur Inſtandſetzung von Häu⸗ 
fern hergegeben wurden. obgleich in der die Frie · 
densmiete überſteigenden jetzigen Miete der erheb- 
liche Satz von über 30 Prozent für Inſtand⸗ 
ſetzungen enthalten ſei. Die Verſammlung faßte 
eine Entſchließung, die ſich gegen die Aufhebung 


des Wohnungsmangelgeſetzes und der vermitteln- 


Adolf Damaſchke am 5. Februar (15,30 Uhr) 


Ausſtattungsgeſchäſtes, denr. in der jetzigen Zeit haben 
auch die Kinder ihr Kommen eingeſtellt. Der Chef 


INITIIERTE EIERN RE 


tudiendirektor der Techniſchen Staatslehranſtalt 
ür Maſchinen. und Hüttenweſen in Gleiwitz zu⸗ 
gehen zu laſſen der jede gewünſchte Auskunft 
erteilt. Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden. fet 
ausdrücklich betont, daß die Anſtalt in der Dig- 


0 Halbjahre möglichſt umgehend dem Ober⸗ 


herigen Form mit zweijähriger Ausbildungs- Stahlhelm, die Landesſchützen, der Reichsver⸗ Groß teſten Bürger Konſtadts, Kauf Wanielik 
dauer [Aufnahme mit guter Volksſchulbildung nd: ya TER z r o ß. ; j ; Be: t „Kaufmann Wanielik, 
und mindeſtens vierjähriger Werkſtattspraxis a, le fis unf den d * Auszeichnung eines verdienten Nothelfers. it nach kurzer Krankheit geſtorben. Kaufmann 


oder mit mittlerer Reife und mindeſtens drei⸗ 
jähriger Werkſtattspraxis) weitergeführt 
wird und auch hierfür Anmeldungen nach wie dor 
entgegengenommen werden. 


* Städtiſche Umorganiſation in Sosnitza. 
Auf Grund vieler Anfragen aus dem Ortsteil 
Sosnitza wird amtlicherſeits dahin Stellung ge⸗ 
nommen, daß nach der gegenwärtigen Lage weder 
eine Aufhebung der dortigen Verwaltangsſtelle 
als Nebenſtelle der Steuerkaſſe noch eine 


Einziehung des Standesamts in Frage - à 
i fann fih Deutſchland nicht herausreden oder her⸗ 


kommen. Beabſichtigt iſt lediglich eine räum⸗ 
liche Zuſammenlegung der Verwaltungs- 
ſtelle mit der Nebenſtelle der Stadtſparkaſſe der⸗ 
geſtalt, daß ſämtliche Kaſſierergeſchäfte in der 
Nebenſtelle der Stadtſparkaſſe vereinigt wer⸗ 
den, wie es bereits in der Hauptſtelle durch Auf⸗ 
löſung der Stadthauptkaſſe und Uebertragung 
der Ka'ſierergeſchäfte auf die Stadtſparkaſſe mit 
Erfolg geſchehen iſt. 
* Schaukaſten aufgebrochen. In der Nacht 
zum Dienstag brachen Unbekannte den Schau⸗ 
kaſten des Uhrengeſchäftes Kolbe, Wilhelm⸗ 
ſtraße, auf und entwendeten 12 Uhren im Werte 


von 70 Mark. S ei A 2 Babe an Sonnar die Mes * 3 A > . 
; ringung der wirklichen Gleihbereg-|walde am Sonntag die Reihsgrümdungs-[äur Perſonenbeförderung freigegeben. 
+ Bürvoberinſpektor Franz Geron f. Amffigung iſt dringendſtes Pabziel. In Genf feier. Im Gaſthaus Werner fanden fih dazu] Es verkehrt wie folgt: Coſel ab 5,40 Uhr 


Sonntag verſtarb in Gleiwitz wo er im Ruhe⸗ 
fand lebte, der Regiſtrator Büro⸗Oberinſpektor 
Franz Geron, der ef 9 der Schleſi⸗ 


chen Aktien geſellſchaft für Berg“ erringen. Pfarrer Meier ſchloß mit einem Hoch waren außer Schnellewalde mit den Fahnen zur 6,05 ab 6,09 Uhr, Sakrau-Suckowitz an 5 
bans und Qinthüttenbetrieb in Lipine auf das Vaterland, dem das gemeinſam geſun⸗ Stelle: Neuſtadt, Dittmanns dorf, 6,17 ab 6,22 Uhr, Jaboxowitz an 6,28 ab 6,33 


3 
als treuer Mitarbeiter angehört hatte 


Rückblick 


Hindenburg 


Reichsgründungsfeier des Kriegerverbandes 
Die Kriegervereine Hindenburgs, ſoweit ſie 
dem Kyffhäuſer⸗Verbande angeſchloſſen find, der 


ich auf dem Reitzenſtein⸗ 
platz und zogen mit klingendem Spiel ins Hüt⸗ 
tenkaſino. Die zahlreichen Fahnen wurde auf 


Bühne aufgeſtellt, wo die Büfe Kaiſer Wil. 


helms I. umgeben von Lorbeergrün, ſtand. Nach 
einem Marſch der Kyffhäuſerkapelle ſprach Di- 
viſionspfarrer Meier: Deutſchland hat keinen 
Feiertag zum Gedächtnis ſeiner Geſchichte, der 
von allen Bevölkerungsſchichten wie bei anderen 
Völkern gemeinſam begangen wird. Ander- 
wärts knüpfen große nationale Ideen an 
die Vergangenheit an. Aus dem heutigen Elend 
ausdenken, 
heraustrotzen. 


fondern nur herausarbeiten und 
Nach einem geſchichtlichen 
erinnerte der Redner daran. 
Frankreich ſeine deutſchfeindliche Rheinland⸗ 
politik wie vor Jahrhunderten zielbewußt mit 
allen Mitteln fortike. Der Einigkeitstraum 
aller Deutſchen war der Kaiſertrau m. Nicht 
auf dem Wege moraliſcher Eroberung, 
iondern auf dem Wege der Opferbereit⸗ 
ſchaft und des Blutes wurde dieſer Traum 
verwirklicht. Wohl ſind Einigkeit und Recht 
und Freiheit des Glückes Unterpfand, doch nur 
wenn fie von der Macht garantiert werden. 
Bismarcks Werk iſt noch nicht verloren. Die Er⸗ 


muß Deutſchland bei den Abrüſtungsverhandlun⸗ 
aen feft bleiben. Die Gleichberechtiauna ift nur 
aus eigener Kraft und Geſchloſſenheit zu 


gene Deutſchlandlied folgte. 


b | nuar, 20.15 Uhr, ſpricht Univerſitätsprofeſſor Dr. 


im Schützenhauſe über wichtige Fragen ſprechen 
werde. 


ee ee 


„ Hohes Alter. Der Penſionär Paul Ko⸗ nit. Die Feſtanſprache hielt Kam. Dr Praatſch, 
15 87 5 1 2 Borſigwerk, Ernſtſtraße 2, feiert heute | der Führer des oberſchleſiſchen Stahlhelms. 
ſeinen 70. Geburtstag. 

+ enes Examen. Das Aſſeſſorexamen 
beſtand in Berlin Dr jur. Joſef Groß, Sohn 
des verſtorbenen Großſchlächtermeiſters Paul 


Krouzburg 


Kaufmann Wanielik 7. Einer der befann- 


nielik war über 17 Jahre Mitglied des Magi⸗ 
nrag Sa 1 e en HE ERT Ge- 
elferheim Hindenburg der Tednijhen Nothilfe des Kaufmännſſchen Vereins. e 
$ ; ref. des männiſchen Vereins. In ſeiner ſegens⸗ 
überreichte der Landesleiter von Schleſien, Direk reichen Tatigkeit hat Kaufmann Wanielik fih bes 
ſondere Wertſchätzung der Konſtädter Bür⸗ 
gerſchaft erworben. 


* Arbeitsloſenziffer ſteigt. Auch in der vere 
gangenen Berichtszeit ift wieder ein Anſtei⸗ 
gen der Arbeitsloſenziffer feſtzuſtel⸗ 
en. Die Arbeitſuchendenziffer iſt um 358 geſtie⸗ 
gen. Insgeſamt wurden 12 888 Arbeitſuchende 
gezählt. 2 

Verein Jäger und Schützen. Der Verein 
Jäger und Schützen hielt ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die guten Beſuch aufzuweiſen hatte. 
Nach der Erſtattung des Kaffen- und Jahres⸗ 

berichtes wurde der Vorſtand gewählt. Aus der 

Er 110 b = d a ae 
örli . Vorſitzender, Schriftführer Kon⸗ 

rad und Kaſſierer Wyrwich. ee 


bei Czech. 

* Volkshochſchule. Am Mittwoch dem 25. Ja⸗ 
Merker in der Aula der ul o se 
ſtraße, über „Gerhart Hauptmanns dichteriſche 
Entwickelung“. ; 


Honftadt 


* Reichsgründungsfeier des „Stahlhelms“ und 
„Bund Königin Luiſe“. Gemeinſam mit dem 
Bund Königin Luiſe“ und dem „Scharnhorſt⸗ 
bund“ veranſtaltete der „Stahlhelm“ Schnelle⸗ 


Coſel 


„Neue Zugverbindung. Ab 25. Januar wird 
werktags N 9612 von Coſel bis Groß⸗Neukirch 


zahlreiche Bewohner von Schnellewalde ein. Be- 
Amen ſtark waren die Stahlhelmkameraden der 
mgegend vertreten. Folgende Ortsgruppen 


(nimmt den Anſchluß von 6701 Coſel an 5,30 Uhr 
bzw. Montag P 383 Coſel an 5,39 auf), Reinſch⸗ 
dorf an 5,48 ab 5,56 Uhr, Langlieben an 


Oberglogau, Ziegenhals und Klod⸗ lißr, Groß⸗Nenkirch an 6,41 Uhr. R 


ſprachenabend. 


Werkhalbjahr | 
im Bunde Königin Luiſe 


Bereits ehe der Staat durch das Geſetz über 
den Freiwilligen Arbeitsdienſt im 
Auguſt des vergangenen Jahres der arbeitslöſen 
deutſchen Jugend hilfreich entgegenkam, hat der 
Bund Königin Luiſe ſich mit der Einrichtung 
eines Werkhalbjahrs für feine Jugend be 
ſchäftigt. Zur Teilnahme an dieſem Werkhalb⸗ 
jahr find 15 Jung⸗Luiſen ausgewählt und in dem 
ſchönen Erholungsheim des Bundes in Werni⸗ 
gerode untergebracht worden. Der Unterricht 
verfolgt die Ziele einer Haushaltungsſchule und 
tft für die Teilnehmerinnen ganz unent⸗ 
geltlich. Ein Geſchenk des Bundes an ſeine 
arbeitsloſen Jungkameradinnen! So iſt, wie die 
junge Leiterin des Kurſes, eine dem Reiffenſteiner 
Verband angehörige Lehrerin, es beſtätigt, dieſes 
Werkhalbjahr eine Verwirklichung der Idee von 
Ida von Kortzfleiſch in edelſtem Sinne. 
Ernährungslehre, Säuglings⸗ und Krankenpflege, 
Stenographie, Buchführung, Geſchichte, Gelände⸗ 
kunde, Geſang und Sport ergänzen die rein prak⸗ 
tiſche Hausarbeit, der die Morgenſtunden des 
Tages gewidmet ſind. Der für die im Heim wei⸗ 
lenden Gäſte zuſammengeſtellte Speiſezettel 
bietet reichlich Gelegenheit, die jungen Mädchen 
in der Kochkunſt auszubilden. 

Wie rege das Intereſſe der weiblichen deut⸗ 
ſchen Jugend an den großen Zeitfragen der Ge⸗ 
genwart iſt, beweiſt die lebhafte Beteili⸗ 
gung an dem wöchentlichen Vortrags⸗ und Aus⸗ 
Frau und Siedlung, Großſtadt 
und Volkstum, die Not unſerer abgetrennten deut⸗ 
ſchen Gebiete, Wege zu Gott, Ehe und Mutter- 
ſchaft ſind die Themen, die Gemüt und Seele der 
jungen Teilnehmerinnen an dieſen Abenden forte 
bilden und für das lebendige Erfaſſen unſerer 
Werdezeit bereit machen ſollen. So bildet dieſes 
Werkhalbjahr für 15 deutſche Mädchen aus den 
verſchiedenen Lebensverbänden des Bundes im 
Alter von 16—25 Jahren eine Wiſſens⸗ und 
Kraftquelle. 


Niabe⸗spende des 
Bundes Königin Luiſe 


Durch die Sammlung im Kreiſe ſeiner Mit⸗ 
glieder, alſo nur aus eigener Kraft, hat der 
Bund Königin Luiſe eine Spende von 
10 000. — RM. für die Erſatz⸗Niobe zuſammen⸗ 
gebracht und dem Vorſitzenden des Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſes, Admiral a. D. Bauer, überſandt. 


5 Halt! Wenn die Schranke geſchloſſen ... Derartige 
Warnrufe in Wort und Bild ſieht jeder von uns 
dutzendfach auf dem täglichen Gang zur Arbeit. Aber 
von der Gefahr heimtügiſcher Anftedung 
warnt niemand. Hier muß jeder ſelbſt auf der Hut 
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Die neue Eissportsensation in Beuthen 


Nund um Notter⸗Szolla 


Eishocken⸗Meiſterſchaft und oberſchleſiſche Kunſtläufer beim Schaulaufen 


der Weltmeiſter 


Am kommenden Donnerstag wartet die Eis⸗ 
hockeyabteilung von Beuthen ‚09 auf der 
Spritzeisbahn im Beuthener Stadtpark mit einer 


Kattowitz zu den Punkten 


N 117 8 wald erwartungsgemäß mit 2:0. In einem] Länder⸗Turnier in Stockholm errungenen Erfolg 
ſenſationellen Eisſportveranſtaltung auf, deren Freundſchaftstreffen fertigte Stadion Mys⸗ von 4:3 erneut unterſtrich. f i 
Höhepunkt das Schaulaufen des ungariſchen Welt⸗[lowitz die „Neun“ des neugegründeten Vor 6000 Zuſchauern nahmen die Kämpfe einen 


meiſterpaares Rotter / Szollas bildet. Die 
Ungarn werden ihre große, einzig daſtehende 
Kunſt am Nachmittag um 2 Uhr ſowie abends 
um 8 Uhr zeigen. Den Rahmen um das Auf⸗ 
treten des Weltmeiſterpaares bilden am Nachmit⸗ 
tag das Schaulaufen mehrerer- Weft- ſowie 
Oſtoberſchleſiſcher Meiſter und das Eishockey⸗ 
meiſterſchaftsſpiel zwiſchen der bisher 
ungeſchlagenen Mannſchaft von Beuthen 09 und 
dem Eislaufverein „Grün⸗Gold“ Beuthen. Die 
Abendveranſtaltung bringt wiederum ein reich 
haltiges Programm. Das Künſtlerpaar Rotter / 
Szollas wird dabei zweimal feine meiſterhafte und 
viel bewunderte Kür laufen. Das Programm der 
oberſchleſiſchen Meiſterläufer ſteht in allen Einzel⸗ 
heiten bisher noch nicht feſt, doch haben bereits 
Frl. Hagler, Frl. Kleineidam, Wiet- 
ſchorke, Fröhlich und das Oberſchleſiſche 
Meiſterpaar Sliwka / Neugebauer zuge⸗ 
ſagt. Jedenfalls wird ein in allen Teilen hoch⸗ 
wertiges Eisſportprogramm geboten, das die 
oberſchleſiſchen Eisſportanhänger begeiſtern ſollte. 

Um eine Wiederholung der Vorfälle. beim 
Grenzlandlaufen der Deutſchen Meifter zu ver⸗ 
hindern, iſt diesmal der Organiſation ganz be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. Wegen 
der Raumverhältniſſe auf der Spritzeisbahn, wird 
nur eine beſchränkte Anzahl von Eintrittskarten 
ausgegeben, die auch im Vorverkauf (für die 
Abendveranſtaltung) im Sporthaus Schoedon, 
Bahnhofſtraße, erhältlich ſind. Durch dieſe Maß⸗ 
nahme wird allen Zuſchauern eine gute Sicht⸗ 
möglichkeit gewährleiſtet. Außerdem werden 
3 Kaſſen, von denen eine nur von Vorverkaufs- 
karten⸗Inhabern lan dem Aufgang zu den Ten⸗ 
nis plätzen) benutzt werden darf, für einen rei⸗ 
bungsloſen Zugang zu den Zuſchauerplätzen ſor⸗ 
gen. Sämtliche Promenadenwege werden für den 


Oſtoberſchleſiſche 


lauer ſeinen Titel. 
wies, die in 7 
Konkurrenz hatte. 
laufen fiel an 
Zmudzinſki. 


das 


Die 
Prag ſtattfindenden 
ten ſoll wie folgt ausſehen: 


mer (BSC. Berlin); 
Rudi Ball, JFaenecke 


1. Sturm: 


(alle BSC); 


Hierfür ſind vorgeſehen: 
Herker (Brandenburg Berlin), 
mann -= Hollweg 

Wiedemann (Füßen). 


tatt, in deſſen Mittelpunkt die 
Hauptkampf beſtritt der 


im Vorteil war, fing 
Punkte zu ſammeln. 


erwartet worden war. 


errang die Polniſche Meiſterin, Frl. Popo 
Frl. Czo xa, Kattowitz, ſchärfſte 
Die Meiſterſchaft im 
Kattowitzer 


Sportnachrichten 


durch einen knappen 1:0-Sieg über den KK T. 
i zu gelangen. 
Stadion Myslowitz ſchlug Sileſia Gieſche⸗ 


Lr Königshütte hoch mit 
0 ab. 


Kunſtlaufmeiſterſchaften 

Die in Krakau ausgetragenen Kunſtlauf⸗ 
meiſterſchaften des Bezirks Krakau — Oſtober⸗ 
ſchleſien im Polniſchen Eislaufverbande brachten 
einen glänzenden Erfolg der Kattowitzer Schule. 
Bei den Herren verteidigte Bergler, Krakau, 
nur ganz knapp gegen den Kattowitzer Bres- 
{ î Die e 
D pOo· 


Deutſchlands Eishockey mannſchaft 
für die Weltme iſterſchaften 


deutſche Eishockevmannſchaft für die in 
Weltmeiſterſchaf⸗ 
5 Egginger (Sport: 
Club Rieſſerſee]; Schröttl [SC. Nielieriee), Rö⸗ 
Orbanowfki, 
2. Sturm: 
Lang, Strobl, Schäublein (alle SE. Rieſſerſeel. 

Da die deutſche Mannſchaft insgeſamt aus 13 
Spielern beſteht, fahren noch 4 Erſatzleute mit. 
x G. Ball (BSC), 
bon Beth- 
(SC. Niefferfee) und 


Neuſel hat Arbeit mit Cook 


In London fand wieder ein Großkampftag 
H Begegnung dreier 
erufsboxer mit eriten Gegnern ſtand. 
Bochumer Walter 
Neuſel gegen den Auftralier George Cook. 
Während der Auſtralier bis zur achten Runde 
der Bochumer jetzt an, 
Das Urteil zugunſten des 
Deutſchen wurde vom Publikum wenig 
aufgenommen, da zumindeſt ein Unentſchieden 


Paar- 
Ehepaar 


beifällig 


Deutſchlands großer Erfolg 
Im Ring⸗Länderkampf gegen Schweden BR 


Die Kraftprobe zwiſchen den Amateur⸗Ringer⸗ 
mannſchaften von Deutſchland und Schweden, die 
in der Kölner Rheinlandhalle in Ge⸗ 
ſtalt eines Länderkampfes durchgeführt wurde, er⸗ 
ab den eindeutigen Sieg der bentihen Manu- 
fait. Fünf Erfolgen der Deutſchen vermochten 
die Nordländer nur zwei entgegenzuſetzen und 
blieben mit 12:5 Punkten geſchlagen, womit 
unſere Mannſchaft den im Vorjahre beim Vier⸗ 


ſpannenden Verlauf. Im einleitenden Bantam⸗ 
gewichtskampf war der Schwede Thuveſſon 
dem Kölner Erſatzmann Oſtermann, der für den. 
erkrankten Olympiaſieger Brendel, Nürnberg, ein⸗ 
ſpringen mußte, überlegen. Trotzdem dauerte es 
14:80, ehe der Schwede durch Eindrücken der 
Brücke ſiegte. Der Münchener Federgewichtler 
Ehrl ſtellte aber ſchnell den Gleichſtand her. 
Nach einem Seitenaufreißer legte er den Schwe⸗ 
den Lindelöf in 11:30 auf beide Schultern. In 
dem nun folgenden Leichtgewichtstreffen war 
Sperling, Dortmund, gegen Evert Larſſon 
überlegen und wurde Punktſieger. Schneller als 
erwartet ging der Mittelgewichtskampf zwiſchen 
Krämer, Duisburg, und Cadier (Schweden) zu 
Ende. Schon nach 3 Min lag der Schwede nach, 
einem Kopfzug aus dem Stand auf beiden Schul⸗ 
tern. Im Halbſchwergewicht war der ſchwediſche 
Olympiaſieger Svenſſon hochüberlegen. Heitz 
mann, Hörde, juchte fein Heil in der Flucht, was 
ihm eine Verwarnung eintrug. Evenſſon kam 
durch dieſe Taktik des Deutſchen nur zu einem 
Punktſiege. Der Schwergewichtskampf zwiſchen 
Müller, Köln, und Nilſſon (Schweden) wurde 
überaus kraftvoll durchgeführt und brachte dem 
beherzter angreifenden Dentſchen den verdienten 
Punktſieg ein. Zum Schluß wurde der Welter⸗ 
gewichtskampf zwiſchen Gunnar Glans (Schwe- 
den) und Möſchel, Köln, ausgetragen, nachdem 
der Schwede ſich anfänglich geweigert hatte, an⸗ 
zutreten, da er an einem Abzeß litt. Er hatte 
demzufolge gegen den Kölner nie eine Chance und 
mußte ſich hoch nach Punkten geſchlagen bekennen. 


Deutſchland. — Norwegen in Magdeburg? = 
Der nächſte Fußball Länderfampf- H 
zwiſchen Deutſchland und Norwegen, bei dem es Be. 
5 um das ſiebente Zuſammentreffen der beider⸗ 


Den 


Die Commerz und Privatbank 
Berlin knüpft in ihrer letzten „Börsen-Rund- 
schau“ an die Feststellungen im Jahresbericht 
der Hamburger Hypothekenbank an 
und meint, gerade weil es sich bei den Hypo- 
thekenbanken um einen Gewerbezweig handelt, 
dessen Hypothekenforderungen jetzt fast lücken. 
log won den Moratorien der verschiedenen Not- 
verordnung en erfaßt werden, wird man 
verlangen dürfen, daß hier alle unnötigen. Ex- 
perimente unterbleiben, und daß alles geschieht, 
um eine weitere Entwertung des Grundbesitzes 
und damit auch der darauf ruhenden Hypothe- 
ken zu: verhindern, Ein Plan, der in den letzten 
Tagen über die Verwendung der Haus- 
zinssteuer für die kommunale Umschuldung 
bekannt geworden ist, zeugt leider nicht von 
völliger Einsicht in diese Notwendigkeit. Die 
Hauszinssteuer, die früher rund 48 Prozent der 
Friedensmieten .. betrug, ist am 1. 4. v. J. um 
20 effektive Prozent auf etwa 38 Prozent der 
Friedensmieten gesenkt worden; sie sollte am 
I. 4. 1935 und am 1. 4. 1987 um weitere je 25 
effektive Prozent herabgesetzt werden und am 
1.4. 1940 ganz verschwinden. 


Darüber hinaus wurde dem Eigentümer 


Handel 


Die Huuszinssteuer kein Ohjekt für 
kommunale Umschuldung 


Kapitalzahlung des dreifachen des für 1932/38 
geltenden Hauszinssteuersolls bis 31. 3. 1983 ab- 
zulösen und zu diesem Zwecke eine Ab- 
lösungshypothek aufzunehmen, die in 
Höhe des Ablösungsbetrages und höchstens 
5 Prozent Agio im Vorrange vor der ersten 
Hypothek eingetragen werden konnte. War diese 
Regelung wegen des relativ geringen Kapital- 
betrages noch erträglich, so gilt dies nicht von 
dem Plan, zur Abgeltung der Hauszinesteuer 
Ablösungshypotheken in Höhe des 4,5fachen 
Hauszinssteuersolls wiederum im Range vor der 
ersten Hypothek einzutragen. Diese Hypothe- 
ken sollen ferner in eine neu zu gründende Ab- 
lösungsbank eingebracht und als Deckung 
für neu zu emittierende Ablösungspfandbriefe in 
der Form verwandt werden, daß diese Pfand- 
briefe den Kommunen für Umschuldungs- 
zwecke ausgehändigt werden. Unter der Vor- 
aussetzung, daß diese Hypotheken, wie vorge- 
schlagen, mit 4% Prozent verzinst und mit 6,5 
Prozent getilgt werden, hätte der Eigentümer 
auf die Dauer von 12 Jahren eine Annuität von 
11 Prozent zu zahlen, und er käme unter der 
Annahme einer jährlichen Hauszinssteuerschuld 


tacttet, die Hauszinssteuer durch e von 10 000 RM. auf folgendes Zahlenschema: 


Annuitäten bei 
Hauszinssteuer- Eintragung einer 
zahlung laut Ablösungshypothek 
Not verordnung des 4, fachen 
v. 8. Dez. 1931 Hauszinssteuerbetrage 
1933 bezw. 1933/34 10 000 4 950 
1934 „ 1984/5 10 000 4 950 
1935 „ 1935/ö6 7500 4950 
1936 „ 1986/7 7 500 4 950 
1937 „ 1937/88 5 000 4950 
1988 „ 1938/89 5 000 4 950 
19 „ 1939/0 5 000 4950 
1940 bis 1944 — je 4 950 
Die Bar werte der beiden Zahlenreihenfpflichtversicherungsanstalt, Ra- 


ind etwa dieselben; sie liegen jedoch weit über 
dem Betrage von 30 000 RM., zu dem die Haus- 
mssteuer von 10000 RM. zur Zeit Ablösung 
finden kann. Sie würde bei Besserung des 
Pfandbriefmarktes leicht möglich sein. Durch 
die Ueberschwemmung mit Ablösungspfandbrie- 
fen und ihre Eintragung ist hingegen eine Ent- 
wertung des Grundbesitzes zu befürchten. ) . 
(Wd. 


Aussetzung von Aufwertungszahlungen 

in der Lebensversicherung? 

Von seiten des Grundbesitzes t wiederholt 
bemängelt worden, daß in einer Duroh- 
bührungs verordnung zum Aufwer- 

tungsgesetz den Versicherungsunternehmun- 
gen die Möglichkeit gegeben worden ist, die 
Befriedigung aufgewerteter Versicherungs- 
ansprüche bis z um 31. 12. 1934 auszusetzen, 
obwohl das Aufwertungsgesetz die Auszahlung 
der Aufwertungsbeträge bereits vom 1. 1. 1933 
an, vorsah. Die Oberschlesisoche Pro- 
vinzial-Lebens-, Unfall und Haft- 


} 


tibor, die den Papiermarkversicherungsbestand 
der früheren. Schlesischen Provinzial-Lebensver- 
sicherungsanstalt, — soweit er auf Oberschlesien 
entfällt, — verwaltet, legt Wert auf die Fest- 
stellung, daß sie von der Möglichkeit der wel- 
teren Aussetzung der Zahlung von Aufwertungs- 
beträgen keinen Gebrauch macht, daß 
also die Aufwertungsbeträge den Aufwertunge- 
gläubigern nach wie vor laufend überwiesen wer- 
den. 


Warschauer Börse 

Bank Polski 81,00—81,25—81,00 

Cukler 15,40 

Dollar privat 8,91, New York 8,916, New 

York Kabel. 8,920, Belgien 128,9), Danzig 173,80, 
Holland 858,90, London 30.25, Paris 34,90, Prag 
26,43, Schweiz 172.85, Italien 45,72, deutsche 
Mark 21240, Pos.Investitionsanleihe 4% 108.75, 
Pos. Konwersionsanleihe 5% 42,50, Bauanle!he 
3% 42,50, Eisenbahnanleihe 5% 88, Dollaranleihe 
6% 59—60, 4% 56,25—56.75. Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Nach schwächerer Eröffnung leicht erholt 

Berlin, 4. Januar. Günstigere Dividenden- 
Schätzungen für die Reichskredit, ft und 
die BHG., höhere Kaliabeatzziffern, bessere Auf- 
träge in der Maschinenindustrie sowie die Pläne 
“einer Elektrifizierung der badischen Haupteisen- 
bahnlinien im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs- 
programms vermochten nicht stärker anzuregen. 
Dagegen war die Spekulation eher zu kleinen 
Abgaben geneigt, zumal die Schwäche des 
Dollars und das etwas schwächere New York 
leicht verstimmten. Die Anfangsnotierungen 
lagen daher vielfach bis zu 2 Prozent niedriger. 
Montane hatten bis zu 1% Prozent einge- 
büßt, Rheinstahl waren sogar 2% Prozent ge- 
drückt. Braumkohlenwerte gaben bei kleinem 
Geschäft bis zu etwa 1 Prozent nach, Rhein. 
Braunkohlen gingen 1% Prozent zuriick, Kali- 
und Chemiepapiere verloren bis zu 2 Prozent. 
Im Verlaufe wurde es besonders am Markt der 
IG.. Farbenaktien etwas freundlicher, dieses Pa- 
pier erholte eich um 1 Prozent, was auf die 
übrigen Märkte nicht ohne Einfluß blieb. Von 
Gummi- und Linoleumwerten verloren Konti- 
Gummi 1% Prozent, Elektroaktien gaben bis zu 
2 Prozent nach. Gaswerte, Automobilaktien, 
Maschinenfabriken, Kunstseide- und Textilwerte, 
Brauereien, Verkehrs- und Schiffahrtswerte, Ban- 
ken und die Anteile von Wasserwerken gingen 
bis zu 1% Prozent zurück. Nur ganz vereinzelt 
waren geringfügige, mehr zufällige Besserungen 
zu verzeichnen, Metallwerte lagen bei klei- 
nen Veränderungen nicht ganz einheitlich. Bau-, 
Papier- und Zellstoffwerte waren bis zu 2% Pro- 
zent gedrückt. Kabel- und Drahtwerte lagen 
geschäftslos, teilweise leicht abbröckelnd. Von 
sonstigen Industriepapieren sind. Deutsche 
Atlanten mit einem Verlust von 4% Prozent 
zw erwähnen. 

Deutsche Anleihen tendierten etwas 
schwächer, Reichsschuldbuchforderungen ver- 
loren bis zu % Prozent. Die übrigen Renten 
gaben bei kleinem Geschäft etwas nach. Aus- 
länder lagen uneinheitlich, Türken und Mexi- 
kaner waren schwächer, Bosnier und Anatolier 
fester. Lissaboner Stadtanleihe ging erneut um 
fast 1 Prozent zurück. Am Berliner Geld- 
markt hat sich an der leichten Lage nichts 
geändert, die Sätze blieben unverändert, d. b. 
Tagesgeld 4% bezw. AM Prozent, Monatsgeld 


5 bis 7 Prozent. Dem kleinen Angebot am 
Privatdisekontmarkt stand auch Nach- 
frage im gleichen Umfange gegenüber. Reichs- 
wechsel per 25. April und Reichsschatzanweisun- 
gen per 7. Juli blieben weiter gefragt. Der 
Kassamarkt zeigte eine recht uneinheitliche 
Haltung, wobei Veränderungen von 1. bis 3 Pro- 
zent nach beiden Seiten festzustellen waren. 
Hypothekenbanken gaben bis zu 2 Prozent nach, 
von sonstigen Banken stellten sich BHG. 2 Pro- 
zent höher. Erwähnenswert war noch die Be- 
festirung der Bayerischen‘ Hypothekenbank um 
2% Prozent. Im Verlaufs» der Börse wurde das 
Geschäft am Markt der IG. Farben-Aktien ziem- 
lich lebhaft, und der Kurs konnte sich über 
seine gestrigen Notierungen befestigen. Maß- 
gebend hierfür waren wieder die alten Dividen- 
denhoffnungen, ferner wurde die Spekulation 
durch größere Käufe von sehr guter Seite an- 
geregt. Ausgehend von IG. Farben konnten sich 
auch an der übrigen Börse zum Teil weiterp 
kleine Besserungen durchsetzen, doch war das 
Geschäft an diesen Märkten sehr gering, und 
‚vereinzelt waren auch Rückgänge von % bis 
% Prozent gegen Anfang zu beobachten. Aku 
konnten sich bei etwas lebhafterem Umsatz um 
1% Prozent befestigen. 


Breslauer Börse 


Leicht abgeschwächt 


Breslau, 24. Januar. Am Rentenmarkt lag 
Altbesitz-Anleihe im Angebot. Etwas freund- 
licher waren Boden-Goldpfandbriefe und Spro- 
zentige Landschaftliche Goldpfandbriefe. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe unverändert, Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe fest. In Stadt- 
anleihen war geringes Geschäft, die Kurse 
waren wenig verändert. Am Aktienmarkt war 
bei kleinem Umsatz die Tendenz ungleichmäßig. 
Deutscher Eisenhandel etwas fester, EW. Schle- 
sien und Reichelt chem. eher schwächer. 


Frankfurter Spätbörse . 


Ruhig, aber freundlich 


Frankfurt a. M., 24. Januar. Aku 38, AEG. 
30.25. Farben 105, Lahmeyer 116,5, Rütgerswerke 
42, Siemens und Halske 125.5. Reichsbahu-Vorzug 
93, Hapag 17,5, Ablösungsanleihe 8,75, Altbesitz 
68%, Reichsbank 159,75, Stahlverein 33%. 


Gewerbe + Industrie 


‚auswärtige Käufer 


— 


Vorkehrsbericht des Sch’tfahrts- 


Berliner Produktenbörse 


1000 kg) 224. Januar 1988. 
r dee 191—188] Wetzemmeh 1 2214-254 vereins zu Breslau 
Mit 108 Toogenmehl 19,40 21.50 Woche vom 16. bis 22 Januar 1933 
198-1984: | Tendenz: ruhig 8 in Os Kana 
Tendenz: ruhig Weizenkleie 8.09.00 Im gamzen Odergebiet, im der-Spree- an 
Roggen (11/1 A0) 149—151 | Tendenz: ruhig und im Hohenzollern-Kanal sowie auch auf ‚der 
(Mark) Dez Tipp, Tees eng, 270-9 Strecke Berlin—Hamburg ist die Schiffahrt im 
Ne ie 20 00-28 00 Laufe der Woche überall zur Winterruhe 
Tendenz ruhig Kl. Speiseerbser 19.50 21.00 gekommen. Zum größten Teil ist Eisstand oder 
gerate Braugerste 166—175 | Wicgrerbsen 120—1400 Aber der Eisgang so stark, daß die Aufrecht- 
1 158—184 | Leinkuchen "1050 erhaltung des Betriebes nicht mehr mög- 
res Trockenschnitzel 900 [lich ist. In den einzelnen Häfen ist, soweit 
Hater ame 110—118 | Kartoffeln, Soise — eine Bewegung der Fahrzeuge 11095 98 
2 En 2 z Ee Z konnte, schwacher Umschlag. In den oberen 
5 — A "be — [Häfen wurden zu Tal umgeschlagen in: Cose l+ 
Tendenz: stetig Fabrikk. %, Stärke = hafen 6990 t ee 370,5 t e 
Güter ppeln 218 t verschiedene üter, 
Breslauer Produktenbörse Breslau 3697 t einschließl. 3447 t verschiedene 
Getreide 1000 kg 24. Januar 1933. | Güter, Maltsch 840 t verschiedene Güter. In 
Weizen, hl-Gew 76kg Futtermittel 100 kg [Stettin beschränkte sich der Umschlag vom. 
ghlean 72 K 118 | Weizenkleie 810-860 |Seeschiff in die Binnenfahrzeuge auf Getreide 
70 K 170 Genen 780-810 und westfälische Kohlen. Der. Kahuraum ist 
Roggen, schles A kg 118 a 5 knapp. Auch die Elbe hat starken Eisgang. 
é ' 69kg 142 Wasserstände: 
Rengersts, 107 | Mehl 100 K Ratibor am 17. 1. 0,68 23. 1. 0.82 im 
te, feinst — g ibor am 17. 1. 0,68 m, am 23. 1. 0,82 u 
rn 8 i — | Weizenmehl (70%) 231624 Dyhernfurth am 17. 1.105 m, am 23. 1. 
e, 2014—00" | 096 m. | 
Wintereersto 61/2 kg 147 | Tendenz: ruhiger- Neiße-Stadt am 17. 1. —0,81- m, am 
endenz; ma! N 2 


23. 1. —0,82 m. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
24. Januar 1988. 


Die Zunahme 
der Fertiewarenausfuhr 


Ochsen 
volltleisch. ausgemäst. höchst. 


äs. Ait Janorieh 15—20 
mäs. „Jun 
»ehlachtw, 1. jungere 31—32 E 


Kälb À 

le E Bopp est Mast = Außenhandelsschrumpfung beendet? 
{ EHER beste Mast u. Saupkälb. 34—10] Bei den Betrachtungen über die Entwicklung 
setite 25—27 | geringe Kälber skab. 7—4 des deutschen Außenhandels, dessen Abschluß 
Bullen Mastiäı S Mast- en EF ee 
“ mmer u.-|ingere cht worden vor allem die Tatsache her- 
Age Cr 2U 36 hammel 1. Weldemast = Vorgehoben worden, daß der Ausfuhrüberschuß 
n 22—24 mittlere Mastlämmer, von 2,8 Milliarden im Jahre 1931 auf rund 1 Mil- 
geriag genhie 1820|... Seni. Masthammel 30-81 Harde RM. im Jahre 1982 gesunken ist, 
fleisehiges en 37—29 Weniger hervorgehoben oder zum Teil ganz 


Kühe 
ra vollfleisch. höchsten 


junge gering genährt. Schafv. 17—26 Übersehen worden ist der Umstand, daß die 
Bene 8 — er Schweine deutsche Handelsbilanz seit den Herbstmonaten 
Neischigo > B 15—17 a en. 5 ane Fang . M 191 A nde z vae, A 
gering genährte 4 S — icht nur die Ein von Rohstoffen ist ses 

Färsen S 20—00 5 33—34 den Herbstmonaten gestiegen, sondern erhöht 
Sende ee a e E 80-82 hat sich auch die Fertigwarenausfuhr, deren 
fleischige 18—28 | Sauen 32-68 Entwicklung in den letzten Monaten das folgende 

Auftrieb: z.Schlachth.dir. 28jz.Schlachth. dir 275 


Schaubild zeigt. 


Rinder 1311| Auslandsrinder 112] Auslandsschafe 


darunter ` | Kälber 2697| Schweine 12181 
Ochsen 254| z. Soblachth. dir. 2| z. Schlachth. dir. 
Bullen 459| Auslandskälber 186| seitletzt. Viehm. 8081 


Kühe u. Färsen 598|Schafe 2971| Auslandsschw. 265 


Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, Schafe 
glatt, Schweine ruhig. 


- Oherschlesischer Schlachtviehmarkt 
Bedenkt man, welche Schwierigkeiten die Händ- 
ler durch den hohen Schmee beim Einkauf “und 
Transport des Viehes zu überwinden hatten, so 
kann der Auftrieb auf dem heutigen Schlacht- 
viehmarkt als gut bezeichnet werden. Der ge- 
ringe Unterschied bei Schweinen und 
Kälbern zwischen dem heutigen Auftrieb und 
dem der vergangenen Woche ist durch Quali- 
tätsware, besonders bei Rindern, ausgeglichen 
worden. Die Tendenz blieb gleichwohl in allen 
Gattungen ruhig, Schließlich ist aber der Markt 
vollständig geräumt worden, da auch 
in amsehnlicher Zahl er- 


Zwar ist die Fertigwarenausfuhr erheblich 
niedriger als im Jahr 1930 und auch im Jahre 
1931. In sämtlichen Jahren nach der Währungs- 
stabilisierung war es aber immer so, daß die 
Fertigwarenausfuhr im Oktober ihren höch- 
sten Stand erreichte, und dann im Novem- 
ber und Dezember abzusinken pflegte. In diesem 
Jahre war der Verlauf ein anderer. Die 
Fertigwarenausfuhr betrug im Oktober 371,2 Mill, 
RM.: im November war sie mit 371,1 Mill, RM, 
beinahe genau so groß. Und im Dezember ist 
sogar — also durchaus entgegen der Saison- 
üblichen Entwicklung — eine Erhöhung auf 
3873 Mill. RM. eingetreten. Sollte sich die gleiche 
Entwicklung — nämlich steigende Rohstoffein- 
fuhr und steigende Fertigwarenausfuhr — noch 
einige wenige Monate fortsetzen, so ist das 
wohl pin Symptom dafür, daß der Schrumpfungs⸗ 
prozeß des deutschen Außenhandels endgüls 
tig abgeschlossen ist. 


CCC 
Berliner Devisennotierungen 


schienen waren. ; 

Auftrieb: Rinder 168, davon Ochsen 11, Bul- 
len 27, Kühe 95, Färsen 7, Fresser 18, Kälber 
105, Schafe 5, Ziegen 1, Schweine 421. 

Verlauf: Rinder langsam, Kälber langsam, 
Schweine langsam. é 

Ueberstand: —. X 5 

Preise: Ochsen: à 1. 23—25, b1’17—20; Bul- 
len: b) 17—20, e) 14—16, Kühe: a) 20—23, b) 
15—18, c) 11—43, d) 6—10; Färsen: a) 22—25, 
b) 17—20; Kälber: a) 4—26, b) 19—22, o) 15—18; 
Schweine: ausgesuchte Speckschweine über 
Notiz: b) 33—37, c] 30—33, d] 25—830; Sauen 


24. 1. 
Londoner Metalle (Schlußkurse) „FO drahtlose, 3 
275 ET! 5 24 1. ee Geld | Briet | Geld | Brief 
Kupfer willig _ f. S EEE NE 
ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse 25-28% | offizieller Preis | 10/1 5 
Monate |2313/16 =2815/18 inoffiziell. Preis 107/s - 1015/16 Buenos Aires 1 P, Pes. 0,858 0,862 0,858 0.863 
Settl. Preis 285% ausl. Settl. Preis 101% Canada 1Can.Doll. | 3666 | 3,674 3.666 8.874 
Elektrolyt 3298—33½ A Japan 1 Yen 0.819 0.881 0.869 0.871 
Best selected 301-313, | Zink: träge Kairo 1 ägypt. Pfd. 1461 14.65 14,51 14.55 
Elektrowirebars 3311 gewöhnlprompt | 1% | Istambul 1 türk. Prd. | 2.008 | 202 | 2008 | 2012 
Zinn: ruhig offizieller Preis | „14/48, | London i Pfa. St. | 1423 | 1427 14.13 14.17 
Stand. p. Kasse 14805 —1453½ moffiziell. Preis 14J8—14 %] New York 1 Doll | 400 | 4,217 209 4.217 
8 3 donate 146½.—146½ gew. entf. Sicht, Rio de Janeiro 1 Milr. 5239 0.241 0,239 0.241 
Settl. Preis 14554 offizieller Preis 141) Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,648 1,652 
Banken 15134 inoffiziell. Preis | 1418—14! | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,28 | 169.62 169,23 | 169,57 
Straits 15114 gew., Settl.Preis 148/8 Atn ao 100 5 er 5 ne 2 
A rüssel-Antw. 10t BI. 3 ’ 58,30 ` . 40 
Bink eleik a goai ey Bukarest „100 Leij zus | 2402 | zus | au 
m i d t 100 Pen; =" — — 
offizieller Preis 107% Silber-Lieferung | 1 | Danzig 100 Gulden | 8192 | 3308 8187 | 32,08 
inoffiziell. Preis 107/8 Zinn-Ostenpreis 1501, Helsingt. 100 finnl. M. 6,274 6,286 6.—44 6.256 
* Italien 100 Lire 21,54 21,53 21,54 21,08 
N An Di 4400 Er 188 
erli N N pé 3 5 G. Ono 1 itas s 41,96 11.8 41, 
Bl 11 75 2 1 0 0 Zi 15 upie: 2 1 1 G: Kopenhagen 100 Kr. | 71,48 71,82 21,03 71.17 
ei 14,75 B., 13,5 G., Zink 19,75 B., 19 G. Lissabon 100 110 5 1293 705 1285 — 
6) RR ‚ine. | Oslo > 42,3% 78. 7251 į 
Berlin, 24. Januar. Elektrolytkupfer (Wire-] Parte 100 4 180 1642 168 
barg); prompt, ür 11 5 A 1 Rot- Bragi 100 f. K. ahago | Tadao Ji tages | 1eesE 
rdam: Preis für ü ark: $ eykjavi isl, Kr. 5 6 8 
r Ber Riga 100 Latte | 70,7: 205 1% | 2083 
Schweiz 100 Fre. 3, 810 81,22 81,38 
Posener Produktenbörse Sofia 100 Leva |- 3057 6,008 3.057 3.003 
e ERRE 0. 151525 Spanien 100 en e on 107 me 
osen, anuar. ggen O. 15— 5,25, Stockholm 1 8 1,8 8 6 sl 
Roggen Tr. 157 To. 15,50, Weizen O. 4,75—25,75,| Wien Rn EE bee Berge Aa A 
mahlfähise Gerste A ee B 5 po Warschau 100 Zioty I 47.0 ] 470 1 wzıo 47.30 
Braugerste 15,50—17 Hafer 13,795 —1 og- f 5 
re "ai 2 65 Valuten- Freiverkehr 


genmehl 65% 23,75 2,75, Weizenmehl 65% 
39,25—41,25, Roggenkleie 9,25—9,50, Weizenkleie 
7,15—8,75. grobe Weizenkleie 8,75—9,75.. Raps 
43—44, Väktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 34 
37, roter Klee 90—110, weißer Klee 80—110, 
schwedischer Klee 90—110, Sommerwieken 12,50 
—13,50, Peluschken 12—13, Serradelle 8,00—9,00, 
blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 8,50— 
9,50. Stimmung ruhig. g 


Berlin. den 24. Januar. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47.30 Kattowitz 47,10 - 47 30. Posen 47.10 — 4730, 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25. Kl. Zloty — 


Steuereutschein-Notierunoen 


Berlin den 24 Januar 
1937 . 7712 
1988 si 74 


1934 947% 
1935 . 881% 
1936 ven. 817% 


i 


